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Der Notenkrieg im Konflikt Nom-Addiö Abeba

Protest Abefsiniens in Genf
Gegen die militärischen Maßnahmen der italienischen Regierung

Unosr kagsospisgsl
Abessinien protestiert in einer Note an den
Völkerbund gegen die militärischen Schritte
Italiens.
Der französische Augenminister Lava ! hat in
Moskau seine Besprechungen mit Augen¬
kommissar Litwinow ausgenommen.
Das polnische Kabinett hat für den toten
Marschall Pilsudski das Staatsbegräbnis an¬
geordnet.
Der Stellvertreter des Führers Rudolf Hetz
ist in Schweden eingetrossen.
Nach Ansicht der Bank für Internationalen
Zahlungsausgleich nähert sich die Welt einem
gewissen wirtschaftlichen Gleichgewicht.
Gegen die internationale Schifsahrtskonfe-
renz erheben jetzt auch die Engländer Be¬
denken.
Gegen eine Reibe katholischer Orden ist
Anklage wegen Devisenverbrechen erhoben
worden.
In Kürze werde » die ersten Logger aus der
Weser ihre Ausreise zum Heringssang an¬
treten.
Den inosfiziellen deutsch - französischen Bor¬
länderkamps in Bremen gewann Deutschland
9 :7.

DWUW

Gens,  18 . Mai.

Die abessinische Regierung hat beim General¬
sekretär des Völkerbundes erneut Beschwerde er¬
hoben gegen die militärischen Maßnahmen der
italienischen Regierung , besonders gegen die Ent¬
sendung zahlreicher Truppen und größerer Menge»
Kriegsmaterials nach den italienischen Kolonien.

Die Note bemerkt , daß die offiziellen Reden,
die diese Vorgänge begleitet haben , keinen Zwei¬
fel an den feindlichen Absichten der italienischen
Regierung lassen . Abessinien habe schon zu wieder¬
holten Malen auf die Gefahren solcher Maßnah¬
men für den Frieden hingewiesen.

Gegenüber den Vorwürfen von italienischer
Seite über militärische Vorbereitungen Abessi¬

niens verweise die abessinische Regierung auf das
wiederholt an die italienische Regierung gestellte
Ersuchen , zur Ernennung der Schieds¬
richter  nach Artikel 3 des italienisch -abessini-
schen Schiedsvertrages zu schreiten . Der italieni¬
sche Gesandte in Addis Abeba habe die abessini¬
sche Regierung aufgefordert , Schiedsrichter abessi-
nischer Nationalität zu ernennen . Im Gegensatz
dazu sei die abessinische Regierung der Meinung,
daß das sicherste Mittel zur Herbeiführung einer
unparteiischen und unabhängigen Schiedsinstanz
darin bestehe , solche Persönlichkeiten zu wählen,
deren Unabhängigkeit , Prestige , Sachkenntnis und
Erfahrung von allen Staaten unangefochten sei.

Die italienische Regierung habe angesichts dieser
Haltung auf die abessinischen Vorschläge nicht ge¬
antwortet . Statt dessen haben verantwortliche po¬
litische Persönlichkeiten Italiens beleidigende

Anschuldigungen gegen Abessinien
ausgesprochen und haben die Absicht Italiens an¬
gekündigt , nzit Abessinien ein für allemal ein
Ende zu machen . Die abessinische Regierung er¬
hebe Protest gegen die Behauptung Italiens , daß
der abessinische Kaiser die allgemeine Mo¬
bilisierung  angeordnet habe . Abessinien sel
zu keiner Mobilisierung geschritten und bekräftige
seine friedlichen Absichten . Ohne Vorbehalt ver¬
pflichte es sich, sich dem Schiedsspruch unpartei¬
ischer Richter zu unterwerfen.

Der neue Appell schließt mit der dringlichen
Aufforderung an den Völkerbundsrat , nach Artikel
18 eine friedliche Regelung der Streitfrage zu
sichern, damit die politische Unabhängigkeit und
Unversehrtheit des abessinischen Staatsgebietes
geachtet und gegen jeden Angriff aufrechterhalten
werde.

Polens Trauer um pilsudski
Ein Ausruf des Staatspräsidenten Moscicki

Rudolf Heßin Schweden
Berlin , 13. Mai.

Montag morgen startete der Stellvertreter des
Führers , Rudolf Heß , vom Berliner Flughafen
nach Stockholm , wo er am Dienstagabend vor
der deutsch-schwedischen Vereinigung über das
neue Deutschland sprechen wird . In der Beglei¬
tung des Stellvertreters des Führers befinden
sich außer seiner Gattin und seinem Adjutanten,
Pg . Leitgen,  der Reichsärzteführer Dr . Wag¬
ner  und der Eeopolitiker Pros . Dr . Haus-
tz ofer.  Mittags landete der Stellvertreter des
Führers mit seiner Begleitung in Narköping
(Schweden ) , von wo die Weiterfahrt nach Stock-
holm im Kraftwagen angetreten wurde.

Deutsch-belgisches Abkommen
Berlin , 13. Mai.

Die in Aachen geführten Verhandlungen zwi¬
schen deutschen und belgischen Regierungsvertre¬
tern über verschiedene , die deutsch-belgische
Grenze berührende Fragen hab.en am 1ü. Mai
durch Unterzeichnung mehrerer Abkommen ihren
Abschluß gefunden . Die Abkommen betreffen eine
im Verkehrsinteresse erforderlich gewordene
Erenzberichtigung  bei Bahnhof RLtgen
und die Einsetzung eines ständigen Ausschusses
zur Aufklärung von Erenzzwischenfällen . Weiter
betreffen sie eine Reihe den Verkehrsbedürfnissen
entsprechender Aenderungen des Abkommens über
die deutsch - belgische Grenze  vom 7. No¬
vember 1829.

Keine„Standarten der Arbeit"
Berlin , 13. Mai

Reichsorganisationsleiter Dr . Leg hat fol¬
gende Anordnung getroffen:

„Es ist mir gemeldet . worden , daß einige Be¬
triebsgemeinschaften „Standarten der Arbeit"
eingeführt haben . Ich untersage dies hiermit.
Begriff und Bezeichnung „Standarte " sind und
bleiben der SA . und SS . vorbehalten , (gez.) Dr.
Robert Ley ."

Warschau , 13- Mai.

Zum Tode des polnischen Marschalls Joseph Pil-
sudfki (dessen Bedeutung als Nationalrevolutionär,
Soldat und Staatsmann die „Bremer Zeitung"
bereits in ihrer gestrigen Ausgabe gewürdigt hat)
erläßt der polnische Staatspräsident folgenden
Aufruf:

„Marschall Joseph Pilsudski  ist dahin¬
gegangen . Durch seines Lebens groß « Mühsal hat
er die Kraft im Volke aufgerichtet . Den Staat hat
er durch den Genius seiner Gedanken und seines
eisernen Willens zum Leben erweckt. Er führte ihn
zur Wiedergeburt der eigenen Macht , zur Ent¬
faltung der Kräfte , auf die sich Polens kommendes
Schicksal stützen wird . Als Lohn für seine riesige
Arbeit war es ihm vergönnt , unseren Staat als
lebendig « Schöpfung und unsere Armee ruhmvoll
und siegreich zu sehen. Dieser größte Mann der
polnischen Geschichte hat die Kraft seines Geistes
aus der Tiefe der nationalen Vergangenheit ge¬
schöpft und die Zukunft in übermenschlicher Ee-
dankenanspannung vorausgeahnt . Sich selbst sah er
darin nicht mehr , denn er ahnte schon längst , daß
seine körperlichen Kräfte sich dem Ende neigten . Er
suchte und zog daher Männer zur selbständigen Ar¬
beit heran , auf deren Schultern schließlich die Last
der Verantwortung ruhen sollte . Er hinterließ dem
Volke das Erbe seiner auf die Ehre und die Macht
des Staates gerichteten Gedanken . Dieses Testa¬
ment , uns Lebenden überliefert , haben wir zu
übernehmen und fortzuführen . Möge angesichts
seines Geistes und der kommenden Geschlechter
Trauer und Schmerz in uns das Verantwortungs¬
bewußtsein des gesamten Volkes erhöhen ."

Das polnische Kabinett trat Montag unter dem
Vorsitz des Ministerpräsidenten Oberst Slawek

zusammen und faßte einige wichtige Beschlüsse im
Zusammenhang mit dem Ableben des Marschalls
Pilsudski.  So wurde beschlossen, daß die Bei¬
setzung des Marschalls auf Staatskosten  er¬
folgen solle . Alle Theatervorsührungen usw . fallen
bis zum Lage der Beisetzung aus . Militär und
Beamte tragen sür die Zeit von sechs Wochen
schwarze Armbinden . Kränz « solle » auf dem
Sarge Pilsudskis nicht niedergelegt werden . Alle
Mitglieder der Regierung haben insgesamt 8808
Zloty gesammelt , die anstatt für die Anschaffung
eines Kranzes für die Errichtung eines Gedenk¬
steines für Marschall Pilsudski in Krakau ver¬
wendet werden sollen.

In Warschau sind die Fahnen aller öffentlichen
Gebäude auf halbmast gesetzt. Auch an den Wohn¬
häusern der Bevölkerung steht man immer mehr
Trauerfahnen . Der Ministerrat , der in der Nacht
tagte , beschloß die Anordnung der nationalen
Trauer,  für die die Einzelanweisungen noch
veröffentlicht werden . Der in der Nacht ernannte
Leiter des Kriegsmimsteriums erließ einen Tages¬
befehl an die Armee ; darin wird die Anbringung
von Trauerkokarden an allen Standarten und
Regimentsfahnen angeordnet . Weiter haben alle
Generale , Offiziere und Unteroffiziere Trauer¬
flor anzulegen.

Ueber das Begräbnis  des Marsch alls sind
noch keine Airordnungen getroffen . „Kurier Po-
ranny " teilt mit , daß ein Letzter Wille des Mar¬
schalls über sein Begräbnis seit einigen Jahren
vorhanden sei. Danach habe der Marschall als
Ausdruck seiner tiefen Hochachtung vor der Wissen¬
schaft sein Gehirn wissenschaftlichen Zwecken be¬
stimmt . Sein Herz solle nach Wilna  gebracht wer¬
den , in die Stadt , in der er am meisten weilte und
in deren Nähe er geboren ist - Der Marschall habe

den Wunsch zum Ausdruck gebracht , daß die sterb¬
lichen Ueberreste seiner Mutter nach Wilna ge¬
bracht würden , und daß sein Herz zu ihren Füßen
niedergelegt werde . Die Beisetzung seines Leich¬
nams habe er im Wawel - Schloß in Krakau  ge¬
wünscht , das die Gräber der polnischen Könige
enthält.

*

Im Auftrage des Führers und Reichskanzlers
stattete der Chef der Präsidialkanzlei , Staatssekre¬
tär Dr . M e i ß n e r , Montag dem polnischen Bot¬
schafter in Berlin , Exzellenz Lipski,  einen Be¬
such ab , um die tiefempfundene Anteilnahme des
Führers und Reichskanzlers an dem schweren Ver¬
lust , der Polen durch den Tod des Marschalls
Pilsudski betroffen hat , zum Ausdruck zu bringen.

Amtlich wird bekanntgegeben : Aus Anlaß des
Ablebens des Marschalls Pilsudski  flaggen
die Gebäude der Präsidialkanzlei , des Reichstages
und sämtlicher Reichsministerien auch am Vei-
setzungstage halbmast.

Der Führe«' an pilsudskis Witwe
Berlin , 13. Mai.

Der Führer und Reichskanzler hat an die Witwe
des Marschalls Pilsudski , Frau Alexandra
Pilsudski,  das nachstehende Beileidstele¬
gramm gerichtet:

„Die Trauernachricht vom Ableben Ihres
Herrn Gemahls Sr . Exzellenz des Marschalls
Pilsudski hat mich auf das schmerzlichste berührt.
Nehmen Sie , hochverehrte gnädige Frau , und
Ihre Familie den Ausdruck meiner tiefempfunde¬
nen Anteilnahme entgegen . Dem Heimgegangenen
werde ich stets ein dankbares Gedenken bewahren.
Adolf Hitler,  Deutscher Reichskanzler ."

Dcet
ir. MlL.  Bremen,  14 . Mai.

r« Am kommendenSonntag
KEpLag ^ in der ^ ^ n die Völkergrup-
Tschechoslowakei ^ n der Tschechoslowakei

das Präger Parlament neu wählen. Der
Wahlkampf, mit erbitterter Heftigkeit ge¬
führt, steht ganz im Zeichen der innerpoliti¬
schen Auseinandersetzungenzwischender Re¬
gierungsmehrheit und der parteimäßigen
Opposition einerseits sowie den tschechischen
Machthaberndes Hradschin und den nationa¬
len Minderheiten andererseits. Diese dop¬
pelte Frontstellung der einzelnen Parteien
muß bei einer Beurteilung ihrer Äahlaus-
sichten mit berücksichtigtwerden. Was die
Opposition im engeren Sinne betrifft, so sind
seit 1929, dem Jahr der letzten Parlaments¬
wahlen, erheblicheKräfteverschiebungenein¬
getreten: Die Nationaldemokraten sowie die
Tschechische Gewerbepartei haben der Regie¬
rungsmehrheit den Rücken gekehrt, während
sich die (inzwischen stark geschwächten) So-
zialdemokraten ins Kabinett hereinnehmen
ließen, um zur allgemeinen Ueberraschung
mit den tschechischen Agrariern gemeinsame
Sache zu machen. Beide Gruppen haben ge¬
genüber den vom Panslawisten Kramarz ge¬
führten Nationaldemokraten keinen leichten
Stand . Hinsichtlichder nationalen Minder¬
heiten kämpft die schlagkräftigesudetendeut-
sche Bewegung Konrad Henleins gegen die
allzu oft versuchte Herabsetzungder Sudeten-
deutschen zu Staatsangehörigen zweiten Gra¬
des. Die 3,5 Millionen Deutschen auf tschecho¬
slowakischem Boden haben in der Tat ein
Recht, sich mit aller Entschiedenheitdagegen
u wehren, daß man sie wegen ihrer opfer-
wreiten Treue zu ihrem Bolkstum als na¬

tional unzuverlässig ansieht. Die muster¬
gültige Disziplin der Massen, die bei allen
Riesenkundgebungen der Sudetendeutschen
Partei festzustellen ist, kann als Ausdruck
des aufbauenden, staatspolitischenOrdnungs¬
willens der Sudetendeutschenüberhaupt ge¬
weitet werden. Aber wie wir beobachten
konnten, daß sich unsere Bruder in Böhmen
und in anderen Teilen der tschechoslowaki¬
schen Republik leidenschaftlichjede Anzweif¬
lung ihres guten Willens zur Mitarbeit im
Staat verbitten, haben wir auch die stolze,
felsenfeste Gewißheit, daß sie me kampflos
auch nur den geringsten Teil ihrer Bolks-
tumsrechte preisgeben werden. Marxistische
Verräter werden hier immer Außenseiter
bleiben, deren Terror den siegreichen Vor¬
marschder sudetendeutschenEinigungsbewe¬
gung nicht einen Augenblick aufhalten kann.

*
Mit der Hinausschiebung

Was sich Litauen ^ Termins für die Neu¬
erlaubte mahl des Memel-Land-

tages bis zum September setzt Litauen gegen¬
über den Forderungen des geknebelten Me-
meldeutschtumsseine nun schon seit Jahren
zur Anwendung gebrachte Verschleppungs¬
methode fort. Bereits bei den ersten Memel-
wahlen, die auf Grund des Autonomie-
vertrages im August 1925 stattfinden sollten,
verstanden es die litauischen Rechtsbrecher,
ihre Niederlage um zwei Monate zu verta¬
gen. Die Blamage war für sie allerdings
um so gründlicher: Die kerndeutschememel-

Hsrtin Dey, frankfurt a. Watn

Die Loreley bekommt die Oase geputzt
Das Mhrerprinzip im alten Neichsheer

Line Betrachtungvon Major a. D. W. v. Stephant

Adolf Hitler hat in seinem Buch „Mein Kampf'Im engsten Felsental des Rheins bei St . Eoar
hallen seit Wochen Tag für Tag dumpfe Schüsse;
und wenn das berühmte siebenfache Loreleyecho
grollend wie ferner Donner nachklingt , dann
nicken die Steuerleute auf dem Strom wehmütig
mit dem Kopf . Sie wissen , was die Schüsse be¬
deuten : Die Loreley bekommt die Nase geputzt;
mit Vorschlaghämmern , Eesteinsbohrern und Dy¬
namit , denn anders ist der Nase einer Loreley
nicht gut beizukommen.

Mit der Nase der Loreley hat es , wie über¬
haupt mit dem ganzen Felsen , seine besondere
Bewandtnis.

Wenn es auch Zweifler gibt , die nicht recht
daran glauben wollen , daß in grauen Vorzeiten
auf der Spitze des Berges eine schöne Nixe ge¬
sessen habe , um die Schiffer auf dem Strom mit
verführerischem Gesang ins Verderben zu locken,
so steht doch eins zweifellos fest : daß die Lo¬
reley , solange man zurückdenken kann , immer
ein besonderer Eefahrenpunkt für den Verkehr
im Rheintal gewesen ist. Die Vorüberfahrt an
der Loreley war von den Schiffern von jeher
gefürchtet ; und selbst heute , nach zahllosen Strom¬
bettregulierungen , wagt auch der älteste Rhein¬
schiffer es nicht , sein Fahrzeug ohne Lotsen am
Fuße des sagenumwobenen Berges vorbeizu-
steüern . Der Fels schiebt sich so weit in den
Strom vor , daß sein Bett sich hier auf nur 200
Meter , die schmalste Stelle seines ganzen Laufs
von Basel bis zum Meer ( !) verengt . Und dabei
fällt der Fels so steil ins Strombett ab , daß ur¬
sprünglich nicht einmal ein schmaler Fußpfad
zwischen dem aufragenden Gestein und den wir¬
belnden Fluten des Stromes Platz hatte . Als
vor gut einem Jahrhundert die rechte Rbeinufer-

straße angelegt wurde , mußte sie um den Fuß der
Loreley herum zur Hälfte aus dem Gestein her¬
ausgehauen und zur anderen Hälfte künstlich in
den Strom hinausgebäut werden . Obwohl die
Straße seitdem manche Verbesserung erfahren hat,
wandt sie sich doch bis in unsere Tage noch immer
in scharfer Kurve eng und schmal zwischen steilem
Fels und jäh abfallender Ufermauer um den
mächtigen Berg.

Bei der schnellen Entwicklung des Autowesens
und der besonders starken Beanspruchung der
Rheinuferstratzen wurde die Loreley daher für
den modernen Autoverkehr bald zu einem eben¬
solchen Eefahrenpunkt , wie sie für die Schiffahrt
schon immer gewesen ist. Besonders gefährlich
war eine am Fuße des Berges weit und mächtig
vorspringende Felsnase , die nicht nur die Straße
zu einer scharfen und engen Kurve zwang , son¬
dern auch jede Sicht auf entgegenkommende Fahr¬
zeuge nahm.

Bei der im Laufe des letzten Jahres begonne¬
nen Verbreiterung der rechten Rheinuferstraße auf
12 Meter gab die gefährliche Felsmasse der Lore¬
ley den Straßenbautechnikern eine harte Aufgabe
zu lösen . Nach langem Ueberlegen mußte man
sich endlich entschließen , den gefährlichen Felsvor-
sprung am Fuße der Loreley zu beseitigen ; denn
allein damit , daß man die Straße noch zwei Meter
weiter in den Rhein vorbaute , konnte die Gefahr
nicht beseitigt werden . Es half nichts : die Nase
des romantisch verklärten Felsens mußte geputzt,
ja , einfach und glatt fortgeputzt werden ! Und so
sind denn jetzt gut vier Wochen einige Arbeits¬
kolonnen dabei , auf der Loreleynase herumzuklet-
tern , um sie Stück für Stück in die Luft zu
sprengen.

Das losgeschossene Gestein wird gleich an Ort
und Stelle wieder benutzt . Es dient dazu , die
auch nach dem Strom hin verbreiterte Straße bis
an die neu errichtete Betonmauer aufzuschütten.
Schon heute kann man . übersehen , wie sicher und
weit die neue Straße den Autofahrer in Zu¬
kunft um den gefürchteten Berg führen wird.
Seitdem die Loreley ihre Nase verloren hat , wird
sie auch dem leichtsinnigsten Herrenfahrer so
schnell nicht mehr gefährlich werden.

Das soll allerdings nicht heißen , daß die Lore¬
ley durch die notwendige Operation ihre Schön¬
heit verloren habe . Nein , ganz im Gegenteil.
Heute , da die Sprengarbeiten am Fuße des Ber¬
ges wenigstens im großen so gut wie beendet
sind, kann man mit ruhigem Gewissen sagen , daß
die nüchternen Techniker die vielbewunderte
Schönheit des romantischen Felsens nicht verschan¬
delt haben . Jetzt , da der Felsen von der verbrei¬
terten Straße nahezu senkrecht hoch aufragt , bie¬
tet sich dem Reisenden auf dem Schiff und ganz
besonders den Autofahrern auf der bald vollende¬
ten neuen Straße ein viel einprägsameres und
drohenderes Bild der Loreley , von deren Gefah¬
ren man in allen Teilen der Welt ja schon immer
singen und sagen gehört hat.

Deutsche Ausgrabungen in Äegypten
Die deutsche Hermopolis -Expedition hat ihre

Ausgrabungen in der antiken Stadt Hermopolis
in Mittel -Aegypten in diesem Frühjahr durchge¬
führt . Die Arbeiten haben zu der Feststellung
zweier Bezirke innerhalb der Wohnstadt geführt,
die von einer fünfzehn Meter dicken Mauer um¬
schlossen sind, und eine Reihe von Tempeln und
Kapellen in sich schließen . Die Freilegung eines
der wichtigsten Heiligtümer innerhalb des grö¬
ßeren der beiden Bezirke ergab einen Tempel des
Mittleren Reiches (um 2000 v. Chr .) von unge¬
wöhnlichem Grundriß und unter ihm noch " " -" e
Tempelmauern.

dem alten Heer ein herrliches Denkmal gesetzt,
indem er schreibt , daß das , was das deutsche Volk
dem Heere zu verdanken habe , sich in wenig Wor¬
ten ausdrücken lasse, nämlich : Alles . Der Führer
weist dann darauf hin , wie die Schule der Allge¬
meinen Wehrpflicht den deutschen Jüngling zum
Manne erzogen habe . Von berufener Seite ist
bereits erklärt worden , daß die Wiedereinführung
der Allgemeinen Wehrpflicht durchaus keine
Kriegsvorbereitung sei, sondern daß sie in erster
Linie berufen ist, die Tugenden des alten Heeres,
die in der Reichswehr nur einem beschränkten
Teile des Volkes eingeimpft werden konnten,
wieder in der Gesamtheit der männlichen Bevölke¬
rung großzuziehen . -

Die mit der Einführung der Allgemeinen Wehr¬
pflicht verbundene Verkürzung der Dienstzeit stellt
naturgemäß erhöhte Anforderungen an die Aus¬
bilder , also an die Unteroffiziere und besonders
an die Offiziere , die sich die Erziehung des deut¬
schen Mannes .zum Soldaten als Lebensberuf er -'
wählt haben und von deren Fähigkeiten und
Kenntnissen nicht nur die Kriegstüchtigkeit der
bewaffneten Macht , sondern die Lebenskraft des'
ganzen Volkes schlechthin abhängig sein werden.
Erzieher und Führer auf allen Gebieten ist der'
Offizier . Dies fordert von ihm sowohl liebet - -
legenheit an Kenntnissen und Erfahrungen , wie
sittlichen Ernst und Charakterstärke . — „Der Offi¬
zier ist das Vorbild seiner Leute , sein Beispiel
reißt sie mit vorwärts . Er hält die Truppe in
schärfster Mannszucht und führt sie selbst nach ge>
wältigen Anstrengungen und schweren . Verlusten
zum Siege ." So lauten die Vorschriften des
alten Heeres , und beim Lesen dieser Worte tritt

der unerhörte Siegeszug des deutschen Heeres von
1914 unwillkürlich vor unser geistiges Auge . Wir
sehen das ' Westheer , Franzosen , Engländer und
Belgier bis dicht an Paris vor sich Hertreiben
und die an Zahl so kleine Ostarmee zwei russische
weitüberlegene Armeen bei Tannenberg und an
den masurischen Seen . vernichten . Ein Beweis,
daß die angeführten Worte der Vorschriften nicht
nur in den Büchern standen , sondern in Fleisch
und Blut des Heeres übergegangen waren.

Zum Führer gehört aber nicht nur das Be¬
fehlen, , sondern auch die Fürsorge . Die Vor¬
schriften verlangen daher auch : „Seinen Leuten
soll er ein treuer Helfer sein , der mit ihnen
Freud , Leid und Entbehrungen teilt und so ihr
unbedingtes Vertrauen erwirbt ." Und an ande¬
rer Stelle , heißt es : „Nie rastende Fürsorge für
das Wohl seiner Mannschaft ist das schöne und
dankbare Vorrecht des Offiziers ."

Die roten und schwarzen Feinde des alten
Heeres wurden nicht müde , in Presse und Reichs¬
tag insbesondere das Offizierkorps anzugreifen
und zu verunglimpfen , . ihm Hochmut und Miß¬
handlungen und Erziehung der Soldaten zum
„Kadavergehorsam " vorzuwerfen . Dir - Kriegs-
erfolge ' und die -Tatsache ; daß das deutsche Volks¬
heer sich jahrelang gegen ungefähr , zehnfache
Ilebermacht zu wehren - imstande - war , haben diese
Verunglimpfungen längst widerlegt.

Der deutsche Soldat -war dank seiner militäri¬
schen Erziehung und . Ausbildung seinen Kame¬
raden aller Nationen überlegen . Denn diese Aus¬
bildung bekämpfte systematisch den „Kadaver¬
gehorsam " und bemühte sich, auch den einfachen
Musketier zu selbständigem Denken und Handeln
zu erziehen . „In der gesamten Ausbildung ist
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limbische Bevölkerung entsandte 27 Abgeord¬
nete der Einheitsfront in den Landtag , wäh¬
rend die litauische Partei trotz ihres irre¬
führenden Namens „ Autonomiebund " mit
Mühe und Not nur zwei Mandate errang.
1926 , bei den Wahlen zum litauischen Sejm,
stellten die Deutschen fünf Vertreter in
Kowno , die Litauer des Memelgebietes da¬
gegen nicht einen einzigen Abgeordneten.
Nachdem im Dezember 1926 das Kriegsrecht
im Memelland verhängt und der Landtag
aufgelöst worden war , brachten die Neu¬
wahlen — wieder erst im August 1927 ! — dem
Deutschtum einen neuen überwältigenden Er¬
folgt : 25 deutschen Abgeordneten standen nur
vier Litauer gegenüber . Auch 1930 und 1932
gelang es der Kownoer Regierung , obschon
sie sich einer offensichtlichen wahlpolitischen
Bevorzugung der ins Memelland übergesie¬
delten Litauer schuldig machte , nicht , die
Mandatszifser ihrer Anhänger bemerkens¬
wert zu erhöhen . Der deutsche Charakter des
Gebietsstreifens an der Ostsee trat immer
wieder mit elementarer Gewalt hervor und
wird sich nach der endlosen Serie litauischer
Gewaltakte auch bei den September -Wahlen
restlos durchsetzen . Die Signatarmächte Eng¬
land , Frankreich und Italien werden ange¬
sichts der von Litauen immer wieder ver¬
suchten Ausschaltung des Memel -Landtages
jedoch von Anfang an dafür Sorge tragen
müssen , daß die neue Volksvertretung end¬
lich zu praktischer Arbeit kommt , nämlich
zur Beseitigung des Direktoriums Bruvelai-
tis und zur völligen Wiederherstellung der

Memelautonomie . Nur diesen einen Sinn
können die Neuwahlen an der Memel haben.

Während der französische Außen-
minister Laval in Moskau an-

Herr Laval ! ^ Bestätigung des
Militärabkommens zwischen Frankreich und
Sowjet -Nußland versucht , auf dem Wege
einer freien Vereinbarung die staats-
zersetzende bolschewistische Propaganda im
Westen Europas einzudämmen , stellen füh¬
rende französische Blätter mit Schrecken die
Zunahme der kommunistischen Mandate be:
den französischen Gemeindewahlen fest . In
nicht weniger als 66 Gemeinden haben die
Vertreter .Moskaus die Mehrheit erzielt.
Wenn die Bolschewisten den übrigen Par¬
teien insgesamt 43 Sitze mehr , als sie bisher
innehatten , abjagen konnten , so ist dies ledig¬
lich eine Auswirkung der rücksichtslosen kom¬
munistischen Agitation . Was man nicht für
möglich halten wollte , ist Tatsache geworden:
Der französische Staat verhandelt „ im Geist
freundschaftlicher Zusammenarbeit " mit dem
„Zentrum der Weltrevolution " , und die Be¬
auftragten Moskaus erobern sich zur gleichen
Zeit im parlamentarischen System Frank¬
reichs alle jenen Positionen , von denen aus
sie den Staat mit verstärkter Aktivität be¬
kämpfen können . Merkt Herr Laval immer
noch nicht , wo die eigentlichen Nutznießer des
sranzösisch -sowjetrussischen Paktes sitzen ? Ist
ihm auch jetzt noch nicht zum Bewußtsein ge¬
kommen , daß es für eine Beschwörung der
bolschewistischen Geister , die sein Minister¬
kollege Herriot rief , längst zu spät ist?

Sie beglückwünschen sich
Laval in Moskau/ Das Doppelspiel des Nätebundes

Moskau , 13. Mai.
Der französische Außenminister Laval ist Mon¬

tag vormittag in Moskau eingetrossen . Zu sei¬
nem Empfang hatten sich eingefunden Außen-
kommissar Litwinow , der Ches des Protokolls
Krestinski , der Vorsitzende des Moskauer Sow¬
jets Bulganiu , der Kommandierende des Mos¬
kauer Militärkreises Kork und andere leitende
Beamte . Die Bahnhofshalle des weißrussisch-
valtischen Bahnhofs war mit französischen und
sqwjetrusfischeu Fahnen geschmückt.

Der Sonderberichterstatter von Havas berichtet
über die erste Unterredung zwischen Laval und
Litwinow , daß sich die beiden Staatsmänner
herzlich zu dem Ergebnis ihrer Bemühungen be¬
glückwünscht haben , die zur Unterzeichnung des
sranzösisch-sowjetrussischen Beistandspaktes führ¬
ten.

Die „Prawda " bringt am Montag zur Be¬
grüßung des französischen Außenministers Laval
zwei Aufsätze . In dem einen werden besonders
Herriot , Paul Boncour und Barthou für die
franzöfisch -sowjetrussische Annäherung gelobt . Die
Werkstätten der Sowjet -Union , heißt es in dem
Leitaufsatz weiter , haben immer heiße Svm-
pathie zu dem großen französischen Volk genHrt,
das der Geschichte der Menschheit glorreiche Epi¬
soden revolutionären Kampfes voll unbändigen
Heldentums und grenzenlosen Mutes geschrieben
hat.

Wett kühler ist der zweite Aufsatz , ein Artikel
RLdeks , der in langatmigen Ausführungen den
kommunistischen Arbeitern der Sowjet -Union klar¬
zumachen versucht , wie es zu der engen Zusam¬
menarbeit der Sowjet - Union mit
kapitalistischen Staaten  kommen
konnte . Radek erklärt diese Tatsache damit , daß
die kapitalistischen Staaten aus Angst vor dem
rasch emporwachsenden Deutschland sogar ein Zu¬
sammengehen mit der Sowjet -Union , deren Frie¬
densliebe bekannt sei, zur Sicherung des Friedens
angestrebt hätten . Die Sowjet -Union habe nie¬
mals die Absicht, sich an imperialistischen Bünd¬
nissen zu beteiligen , wohl aber sei sie bereit , Ab¬
machungen zum Schutze des Friedens mit kapita¬
listischen Staaten zu schließen. Zum Schluß er¬
klärt Radek offen , daß die Sowjet -Union über
den Abschluß von Verträgen gegenseitiger Hilfe
mit Staaten eines anderen sozialen Systems nie¬
mals seine Klassengegensätze vergehe.

*

In Moskauer politischen Kreisen ist die Tat¬
sache vermerkt worden , daß sich unter den Mit¬
gliedern der französischen Delegation auch der
Direktor der französischen Eisenbahn , Maier , be¬

findet . Man nimmt an , daß mit Maier nicht
nur über eine Vervollkommnung der Eisenbahn¬
verbindung Moskau —Paris verhandelt , sondern
daß auch die Frage einer Beteiligung Frankreichs
am Ausbau des Eisenbahnnetzes im Westen Sow¬
jetrußlands besprochen werden wird.

Frankreich gibt Kredit
Paris , 13. Mai.

Seit dem Abschluß des französisch-sowjetrussi-
schen Beistandspaktes herrscht unter den franzö¬
sischen Inhabern russischer Vorkriegsanleihen leb¬
hafte Mißstimmung darüber , daß ihre Forde¬
rungen unberücksichtigt geblieben sind . Die
Finanzzeitung „Le Capital " hat erfahren , daß
man an zuständiger französischer Stelle mit der
sowjetrussischen Regierung in einen Meinungs¬
austausch über die Angelegenheit eingetreten sei.
Der Plan gehe dahin , Sowjetrußland einen
Kredit von 5 Milliarden Eoldfran-
ken  zu eröffnen , den die Sowjetunion für Auf¬
tragserteilung an die französische Industrie ver¬
wenden solle. Die Rückzahlung dieses Kredites
solle in etwa 20 Jahren durch erhöhte Jahres¬
raten erfolgen . Der Mehrertrag würde dann je¬
weils den französischen Besitzern russischer Vor-
kriegsanleihe zur Verfügung gestellt werden.

Bedauernswertes Frankreich
Die Kommunisten Sieger der Eemeindewahlen

Paris , 13. Mai.
Das französische Innenministerium veröffent¬

licht eine Uebersicht über die Eemeindewahl -Er-
gebniste aus 855 von 858 Wahlbezirken . Aus die¬
ser Uebersicht geht die starke Zunahme hervor , die
die äußerste Linke erzielt hat:

Kommunisten 91 (Gewinn 43) , Sozialisten 188
(Verlust 7) , Französische Sozialisten 16 (Ver¬
lust 1) , Republikanische Sozialisten 35 (Verlust
13) , Radikalsozialisten 221 (Verlust 4) , Unabhän¬
gige Radikale 47 (Verlust 7) , Linksrepublikaner
145 (Verlust 11) , Republ . Demokr . Vereinigungen
107 (Verlust 16), Konservative 9 (—) , noch zwei¬
felhaft 17.

Für die französische Hauptstadt wirkt sich das
Wahlergebnis dahin aus , daß der Stadtrat , der
seit 1929 nur einen Kommunisten zählte , acht
Vertreter Moskaus ausweisen wird , während die
Sozialisten von 16 auf 5 zusammengeschmolzen sind.

In Lyon wurde der radikalsozialistische Staats¬
minister Herriot im zweiten Wahlgang wieder¬
gewählt.

c

auf Selbständigkeit der Führer und des einzel¬
nen Schützen hinzuarbeiten ", heißt es im Exerzier¬
reglement für die Infanterie . Und das Vorwort
der Felddienstordnung schließt mit den klassischen
Worten : „Ein jeder — der höchste Führer wie
der jüngste Soldat — mutz sich stets bewußt sein,
daß Unterlassen und Versäumnis ihn schwerer
belasten als Fehlgreifen inbdr Wahl der Mittel ."

Gerade den Unterführer und den einfachen Sol¬
daten stellt der Krieg vor plötzliche Entschlüsse.
Da ist keine Zeit zu langem Ueberlegen oder De¬
battieren und Abstimmen . Der Gefreite als Pa-
trouillenführer kann seine Leute nicht erst um
Rat fragen , ob er eine feindliche Patrouille an - ,
greifen soll, sondern : „das Mögliche soll der Ent¬
schluß sofort beherzt beim Schöpfe fasten ." Gewiß
kann der Patrouillenführer sich mit seinen Beglei¬
tern beraten , kann ihre Ansicht hören , aber die
Verantwortung trägt der Führer.

Nicht das Befehlen ist das Wesen des Führer-
tums , sondern das Tragen der Verantwortung.
Es ist daher auch soldatischer Brauch , für den
Führer stets einen Stellvertreter zu bestimmen,
der die Führung übernimmt , falls der erste Füh¬
rer fällt . Dies Führertum pflanzt sich von der
obersten Führung bis zum einfachen Frontsoldaten
fort . Es war und ist Tradition im deutschen
Heere seit den Tagen Friedrich des Großen . In
der blutigen Schlacht von St . Privat am 18. Aug.
1870 griff z. B . das Earde -Schützen-Bataillon , ge¬
führt von Unteroffizieren und einfachen Schützen,
auch noch an , als sämtliche Offiziere gefallen
waren.

Darin gerade lag die Ueberlegenheit des deut¬
schen Heeres , darin gerade liegt der hohe ethische,
aber auch praktische Wert der Allgemeinen Wehr¬
pflicht , daß in der Schule des Heeres — und
selbstverständlich auch der Marine und der Luft-
streitkräfte .— die Mannestugenden der Tapferkeit
und des stolzen Verantwortungsbewußtseins groß¬
gezogen werden . Diese Erziehung ist um so not¬
wendiger , je mehr Handarbeit durch Maschinen¬
arbeit ersetzt wird . Denn die Bedienung einer
Maschine , die schematich ein und denselben Ar¬
beitsgang hundert - oder tausendfach am Tage
wiederholt , verleitet den sie Bedienenden nur zu

leicht dazu , dem Gang der Maschine stumpfsinnig
zu folgen und auf diese Weise selbst zur Maschine
zu werden.

Die Unterbrechung der maschinenmäßigen Ar¬
beit durch die Einberufung zum Wehrdienst , die
Schürfung der Sinne , des Auges und des Ohrs,
des natürlichen Verstandes und die Erziehung zur
Entschlußfähigkeit sind neben körperlicher Er¬
tüchtigung Imponderabilien , die bei der Rückkehr
ins bürgerliche Leben nicht hoch genug bewertet
werden können.

Die Erziehung zur Verantwortungsfreudigkeit
und zu selbständigem Handeln wurde bei der
höheren Führung so weit getrieben , daß Aufgaben
gestellt wurden , die zum Erfolge führten , wenn
«in gegebener Befehl nicht oder anders , als der
Wortlaut des Befehls sagte , ausgeführt wurde.
Als kriegsgerichtliches Beispiel sei auf das Ver¬
halten des Generals von Franyois in der Schlacht
von Tannenberg hingewiesen , der entgegen dem
ausdrücklichen Befehl des Armee -Oberkommandos
mit der Infanterie erst angriff , nachdem der
größte Tejl der noch im Eisenbahntransport be¬
findlichen Artillerie seines Armeekorps eingetroffen

Karl von Element

Das gestärkte
Das Atelier lag im fünften Stock. An sich waren

es nur zwei Räume , ein Vorraum , aber vom da-
hinterliegenden eigentlichen Atelierraum war ein
kleiner Verschlag durch eine dünne Echalbretter-
rrand abgeteilt . Hier wohnte Peter . Nur das Bett
fand hier Raum und das alte Pianino mit dem
wackligen Koffer davor.

An diesem Frühlingsinorgen klopfte Peter an
die Bretterwand , denn er wollte nach Werder und
war mit einem Mädchen verabredet . Aber er hatte
kein Hemd . . . .

Gerhard brummte irgendeine Antwort , die
schließlich in dem Aufruf „Komm rüber !" gipfelte.

„Kannst du mir «in Hemd leihen ?" fragte Peter
höflich. „Du weißt , meine Wäsche . . . . Und in
diesem hier . . . "

Vermögensrechte der NGOAP.
Ginzelbeftimmungen des Reichsschatzmeisters

Der Reichsschatzmeister der NSDAP . erließ die
nachfolgende erste Ausführungsbestimmung über
die Verordnung zur Durchführung des Gesetzes
zur Sicherung der Einheit von Partei und Staat
vom 20. April 1835.

Vermögciisrechtliche Organisation
8 1. 1. Vermögensrechtliche Angelegenheiten

der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter¬
partei als Eesamtgemeinschaft im Sinne des
8 4 Abs. 2 der Verordnung vom 29. März 1935
sind alle Angelegenheiten vermögensrcchtlicher
Art , welche die Nationalsozialistische Deutsche
Arbeiterpartei betreffen oder berühren.

2. Rechte der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei kann nur der Reichsschatzmeister
ausüben oder geltend machen . Verbindlichkeiten
für die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter¬
partei kann ausschließlich der Reichsschatzmeister
übernehmen.

3. Alle vermögonsrechtlichen Erklärungen , die
nicht auf Grund einer Vollmacht des Reichs¬
schatzmeisters abgegeben werden , sind für die
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei ohne
Verpflichtungsinhalt.

8 2. 1. Die Eröffnung eines Kantons ist somit
für die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter¬
partei nur rechtswirksam , wenn der Antragsteller
hierzu durch den Reichsschatzmeister bevollmäch¬
tigt ist.

2. Konten der Nationalsozialistischen Deut¬
schen Arbeiterpartei sind auf den Namen der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei
mit dem Zusatz der Dienststelle zu eröffnen und
zu führen.

3. Der Reichsschatzmeister ist für sämtliche
Konten der Nationalsozialistischen Deutschen Ar¬
beiterpartei verfügungsberechtigt.

§ 3. Die Inanspruchnahme von Krediten bedarf
für alle Dienststellen der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei der Zustimmung des
Reichsschatzmeisters.

8 4. Sämtlichen Dienststellen der Nationalsozia¬
listischen Deutschen Arbeiterpartei ist es unter¬
sagt , wechselmäßige Verpflichtungen in irgend¬
einer Form einzugehen . Auch die Entgegennahme
von Wechseln zahlungshalber oder an Zahlungs¬
statt ist verboten.

8 5. Der Abschluß von Miet - oder Kaufverträ¬
gen über Fernfprechanlagen erfolgt nur durch den
Reichsschatzmeister.

Parteigenostenschaft

8 6. Die Gauschatzmeister und Kastenleiter der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei
sind vorbehaltlich der in den 88 7 und 8 festge¬
legten Ausnahmen innerhalb ihres ordentlichen
Zuständigkeitsbereiches die Bevollmächtigten des
Reichsschatzmeisters für die üblichen sich aus der
Amtstätigkeit ergebenden Rechtsgeschäfte vermö-
gensrechtlicher Natur.

8 7. Die Gauschatzmeister bedürfen für die nach¬
stehenden Rechtsgeschäfte der ausdrücklichen schrift¬
lichen Zustimmung des Reichsschatzmeisters:

a) Zur Verfügung über ein Grundstück oder
über ein Recht an einem Grundstück,

b) zur Eingehung der Verpflichtung zu einer
unter s.) bezeichneten Verfügung,

o) zu einem Vertrage , der auf den Erwerb eines
Grundstückes oder eines Rechtes an einem Grund¬
stück gerichtet ist,

ä ) zu Miet -, Pacht -, Dienst - und Arbeitsver¬
trägen von längerer als zweijähriger Dauer,

e) zu Versicherungsverträgen aller Art,
k) zur Uebernahme einer fremden Verbindlich¬

keit , insbesondere zur Uebernahme einer Bürg¬
schaft,

g ) zu Rechtsgeschäften , die einen höheren Wert
als fünftausend Reichsmark zum Gegenstand
haben.

. ..

8 8. Die Kassenleiter der Kreise , Ortsgruppen
und Stützpunkte der Nationalsozialistischen Deut¬
schen Arbeiterpartei bedürfen fürdie nachstehen-
den Rechtsgeschäfte der ausdrücklichen schrift¬
lichen Zustimmung ihres Eauschatzmeisters:

s ) Zu Miet -, Pacht -, Dienst - und Arbeitsver¬
trägen von längerer als einjähriger Dauer,

b) zu Rechtsgeschäften , die einen höheren Wert
als fünfhundert Reichsmark zum Gegenstand
haben . Die Eauschatzmeister sind berechtigt , diese
Grenze allgemein oder in Einzelsällen herab¬
zusetzen.

8 9. I . Die Eauschatzmeister sind dem Reichs¬
schatzmeister in sachlicher Hinsicht unmittelbar un¬
terstellt und nur an dessen Weisungen gebunden.
Ihre Zugehörigkeit zum Stab des Gauleiters
wird dadurch nicht berührt.

2. Die Gaurevisoren unterstehen in sachlicher
Hinsicht dem Gauschatzmeistcr.

Z 10. Die Kastenleiter der Kreise , Ortsgruppen
und Stützpunkte der Nationalsozialistischen Deut¬
schen Arbeiterpartei sind dem Eauschatzmeister in
sachlicher Hinsicht unterstellt.

8 11. 1. Das Rechnungsjahr der Nationalsozia¬
listischen Deutschen Arbeiterpartei ist das Ka¬
lenderjahr.

2. Die Eauschatzmeister haben für das jeweilige
Rechnungsjahr einen Haushalsvoranschlag auszu¬
arbeiten und diesen dem Reichsschatzmeister zur
Genehmigung vorzulegen.

3. Weitere Bestimmungen erläßt der Reichs¬
schatzmeister in einer besonderer Haushalts¬
ordnung.

8 12. 1. Der Reichsschatzmeister bevollmächtigt
hiermit die Gauschatzmeister zur Eröffnung von
Konten der Nationalsozialistischen Deutschen Ar¬
beiterpartei nach Maßgabe des 8 2 Abs. 2. Er
ermächtigt die Eauschatzmeister ihrerseits , den
Kastenleitern der Kreise , Ortsgruppen und
Stützpunkte schriftliche Vollmacht zur Eröffnung
von Konten zu erteilen.

2. Die Gauschatzmeister sind über sämtliche
Konten der Kreise , Ortsgruppen und Stützpunkte
ihrer Gaue verfügungsberechtigt.

Vermögensrechtliche Stellung der Gliederungen

8 13- 1- Die Bestimmungen über die vermö¬
gensrechtliche Stellung der Parteigenossenschaft
finden sinngemäß auf die Gliederungen der Na¬
tionalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei An¬
wendung . 2. Die Reichskastenverwalter der Glie¬
derungen der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei sind Bevollmächtigte des Reichs¬
schatzmeisters im Rahmen der Vollmachten eines
Gauschatzmeisters . Sie sind dem Reichsschatzmei¬
ster persönlich verantwortlich.

8 14. 1. Die Reichskastenwalter sind befugt,
Untervollmächten auf die Kastenwalter der For¬
mationen und Untergliederungen zu übertragen.
2. Die Kastenwalter sind nur dem zuständigen
Reichskassenverwalter verantwortlich.

Rechtsfragen

8 15. 1. Die Eauschatzmeister und die Kasten¬
leiter der Kreise , Ortsgruppen und Stützpunkte
und die Reichskastenverwalter der Gliederungen
sind verpflichtet , bei allen Rechtsfragen von
grundsätzlicher oder allgemeiner Bedeutung die
Stellungnahme des Reichsschatzmeisters einzu¬
holen . 2. Die Nationalsozialistische Deutsche Ar¬
beiterpartei wird von den Gerichten und Finanz¬
behörden ausschließlich durch den Reichsschatz¬
meister vertreten . Prozeßvollmachten und Voll¬
machten in Steuerangelegenheiten können nur
durch den Reichsschatzmeister erteilt werden . 3.
Zustellungen können rechtswirksam nur an den
Reichsschatzmeister erfolgen.

8 16. Für Rechtsgeschäfte , die entgegen den
Vorschriften dieser Ausführungsbestimmungen
abgeschlossen werden , haftet die Nationalsoziali¬
stische Deutsche Arbeiterpartei nicht.

Angeschlossene Verbände

8 17. 1. Die angeschlossenen Verbände sind
nationalsozialistische Gemeinschaften , die eigenes
Vermögen besitzen. 2. Die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei haftet nicht für die Ver¬
bindlichkeiten der angeschlossenen Verbände.

8 18. 1. Der Reichsschatzmeister der National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei übt die
Finanzaufficht über die angeschlossenen Verbände

aus . 2. Die angeschlossenen Verbände sind
pflichtet , jeweils drei Monate nach Ablans-
Rechnungsjahres ihren Haushaltsplan für ^
laufende Rechnungsjahr dem Reichsscĥ ^
der Nationalsozialistischen Deutschen Aib.j„,'
partei vorzulegen . ' -

8 19. Der Reichsschatzmeister behält .sich
derregelungen bei den einzelnen angeschie^
Verbänden vor.

Beauftragte des Reichsschatzmeisters

8 20. Beauftragte des Reichsschatzmeisters
Sinne des 8 6 der Verordnung vom 2g. M,
1935 sind : 1. im Stäbe des Reichsschatzmch,.."
der Stabsleiter , der Leiter des Reichsrevisi^
amtes , der Leiter des Haushaltsamtes , der ^
ter der Reichszeugmeisterei , der Leiter der M
lasse , der Beauftragte für Verwaltungsangelw»
Heiken, der Beauftragte für Rechtsangel«^
heiten , der Beauftragte für Steuer -, Li»
schafts - und Vertragsangelegenheiten ; 2. dieH
visoren des Reichsrevisionsamtes ; 3. die
schatzmeister und deren Stellvertreter ; z. ^
Reichskassenverwalter der Gliederungen ; z. ^
Eaurevisoren.

8 21. 1. Die Parteigenoffenschast , die x-z
derungen und die angeschlossenen Verbände r>
terstehen dem jederzeitigen uneingeschriiiu
ten Revisionsrecht  des ReichsschatzinG.,
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter̂ ,
tei . 2. Der Reichsschatzmeister der Nationalsy «,
listischen Deutschen Arbeiterpartei behält sich,,,
jederzeit Aenderungen hinsichtlich der RevisiiM
rechte und Revisionspflichten vorzunehmen , g. x,
Gauschatzmeister haben ein Revisionsrecht bei dr
Gliederungen der Nationalsozialistischen Deutst-i
Arbeiterpartei und den der Nationalsozialistisch-
Deutschen Arbeiterpartei angeschlossenen ^
bänden nur auf Grund besonderen Auftrags hc
Reichsschatzmeisters.

Memelprozeß lebt aus
Kowno , 13. Mai.

Vor dem litauischen Obertribunrl in Kam,
wurde Montag in öffentlicher Sitzung die Kap
tionsklage gegen das am 17. April in endgültig
Form veröffentlichte Urteil des Kriegsgericht
im Memelländer -Prozeh zur Verhandlung M
stellt . Das oberste Tribunal hat lediglich zu w
tersuchen , ob bei der Urteilsfindung formalrch
liche Unterlassungen vorgekommen sind. Für d«
Verhandlung , der von den Verurteilten nur ach
beiwohnen , sind drei Tage vorgesehen.

— Httes-gesa-r
Gemeinschaft studentischer Verbände . Nachd-r

die Deutsche Sängerschaft und die DeMi
Turnerschaft in die Gemeinschaft studentisch«!
Verbände eingetreten sind, ist nunmehr auch dii
Deutsche Burschenschaft in die Gemeinschaft stick»
tischer Verbände aufgenommen worden.

Neuer polnischer Vertreter in Dauzig ? ?:
nächster Zeit soll der diplomatische Vertreter k
Republik Polen in Danzig abberufen weidr.
Als sein Nachfolger wird der polnische Genen!«
konsul in Königsberg Dr , Marchlewski genm:

Flandin wieder in Amt . Der franziisüb
Ministerpräsident Flandin hat Montag die U>
nik verlassen , in der er wegen seines OLemo
braches lag , und ist in das Ministerpräfidisr
zurückgekehrt.

Bombenanschlag in Dublin . Gegen den EiM
eines Lichtspieltheaters in Dublin , in dem k:
der von der englischen Königsfamilie gezeigt v
den , warf man aus einem vorüberfahrenk
Kraftwagen eine Bombe.

Südslawisch -ungarischer Streitfall »or bei >
Völkerbundsrat . Im Völkerbunbs/ekretariai
wurde mitgeteilt , daß der sMstlawstch-MMrstche«
Streitfall wegen des Anschlages um Marseille
auf die Tagesordnung der am 20. Mai beginnen¬
den Tagung des Völkerbundsrates gesetzt worden
ist.

Verhaftungen auf den Philippiner . 2m Zu¬
sammenhang mit den kommunistischen Ausständen
auf den Philippinen nahm die Polizei um Ma¬
nila die Verhaftungen von über hundert Führern
der aufständischen Partei vor.
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war und den Angriff der Infanterie unterstützen
konnte.

Die ewig Mißvergnügten glauben ' der Weisheit
letzten Schluß gefunden zu haben , wenn sie mit
wichtiger Miene verkünden : das Befehlen eines
einzelnen ging früher vielleicht — aber heute bei
den so komplizierten wirtschaftlichen Verhältnissen
kann nicht einer alleine . . . Diese Meckerer haben
den Sinn und das Wesen des Führertums nicht
begriffen . Der wahre Führer befiehlt nicht über
Dinge , von denen er nichts versteht . In allen
Berufen aber gibt es Berufene , die verschiedener,
wenn nicht entgegengesetzter Ansicht sind. Im
bürgerlichen Leben zog man dann gewöhnlich
aus den verschiedenen Ansichten eine mittlere
Linie , schloß ein Kompromiß und machte aus
schwarz und weiß grau . Führertum besteht darin,
daß man wohl verschiedene Ansichten hört , aber
nicht durch Abstimmung einen guten Gedanken
verwässert , sondern den einmal gefaßten Entschluß
kühn und beharrlich durchführt . „Dann nur er¬
wachsen MännSr , die auch in der Stunde der
Gefahr Mut und Entschlußkraft bewahren und
den schwächeren Kameraden zu kühner Tat mit
fortreißen ."

Manuskript
Er hielt die Reste eines Polohemdes in der

Hand . Vom vielen Tragen war es ganz dünn ge¬
worden und heute morgen beim Anziehen völlig
aus dem Leim gegangen.

„Hm ", brummte Gerhard , „ich hätte schon eins.
Aber es ist ein Frackhemd . Mit gestärkter Hemd¬
brust , weißt du ."

„Brr " machte Peter.
„Und ohn« Kragen ."
„Das kann ja nett werden . Aber ich muß nach

Werder . Ich bin mit Isabell verabredet . Schon
seit Wochen mache ich ihr leichtfertige Versprechun¬
gen von wegen Baumblüte und so. Ich kann es
nicht mehr hinausschieben . Sie gibt mir sonst den
Laufpaß ."

„Das wäre ohnehin das Beste, " murrte Gerhard,

der an diesem Morgen als Weiberfeind erwacht
war . . Aber du bist natürlich verliebt , alter Idiot.
Aber ich weiß schon, dir ist nicht zu helfen . Also
dann rin in das Frackhemd ! Vielleicht kannst du
den Kragen irgendwie umschlagen oder durch einen
Schal ersetzen . Es ist von meinem Vater . Ich
glaube , er hat es zu seiner Hochzeit zum letzten
Male getragen . Bei mir liegt es ledenfalls schon
etliche Jahre ."

Das Frackhemd wurde hervorgeholt.
„Hu ", sagte Peter . „Es ist wirklich steif wie ein

Brett ." Und mit Todesverachtung schlüpfte er
hinein.

So erlebte das Frackhemd die Baumblüte in
Werder . Es fanden sich mehrere junge Künstler zu¬
sammen , und das vorhandene Kleingeld wurde
restlos in junge berauschen ^ Obstweine umgesetzt.
Am Nachmittag hielt Peter eine flammende An¬
sprache an das Frackhemd , und wenn man seiner
Rede glauben wollte , stammte es noch von V :s-
marck und war vom eisernen Kanzler in dessen
erster Rede vor dem Parlament getragen worden.

„Quatschkopf !" riefen die anderen . „Frackhemden
wurden auch damals nur am Abend getragen . Du
bist der erste, der diese Regel durchbricht ."

.Laßt es uns schnell Abend werden !" rief Pe¬
ter , „damit mein Frackhemd Berechtigung hat ."

So tranken sie sich in den Abend hinein.
Breiten wir den Schleier milder Vergessenheit

über die Folgen Werderscher Baumblüte . Genug,
gegen vier Uhr morgens erwachten die Bewohner
jenes Haus , in dessen fünftem Stock sich das
oben erwähnte Atelier befand , von einem schreck¬
lichen Gepolter . Peter fiel nämlich beim ersten
Versuch, die olympischen Höhen zu erklimmen die
Treppe hinunter , und zwar zwei Stockwerke tief.
Wie gewöhnlich in solchen Fällen geschah nichts.
Der zweite Versuch glückte . Er schloß auf und trat
mit solchem Lärm in den Vorraum , daß Gerhard
erwachte und den Kopf zur Tür heraussteckte . Er
sah Peter niit leuchtenden Augen und wirrem
Haar auf seine Zimmertür zutorkeln . Das Frack-
hemd hatte er unter dem Arm . Im letzten Stadium
des Werderfestes hatte er es nämlich ausgezogen,
um es zu schonen, da er es als ein « Art Reliquie
zu schätzen begann . Mit den Worten : „Ich hab ' s !"

verschwand er , ohne den Freund weiter zu i»
achten , in seinem Verschlag.

Am nächsten Morgen wurde er vom Postbsie»
geweckt, ein Eilbrief vom Musikverleger.

, Wenn Sie mir gleich das vereinbarte Lied. >>
Frühling . . . . ich habe den Text . . . . ich eMid
Sie um zehn . . . "

Peter schielte nach der Uhr . Es war halbzshu
Er stürzte an Gerhards Tür und trommelte M
den Fäusten dagegen . Gerhard fuhr auf wie^
Vllchsenkobold . Diesmal war er ehrlich erbost

„Zum Donnerwetter , kannst du einen denn^
in Ruhe schlafen lasten ? !" ,

„Verzeih , Gerhard , aber das Frackhemd - - "
„Ich weiß schon ist kaputt gegangen , das M

ich mir ohnehin gedacht . Deshalb hättest du inicht
Frieden lasten können . Ich schenkees dir . Die u'
künde darüber erhältst du später ."

Peter strahlte . Mit einer Schere schnitt er
steife Hemdbrust heraus , auf der sich die Noten»
nes Frühlingsliedes befanden . Mit dieser A -:
brüst bewaffnet stürzte er zum MusikverlegerI
kam gerade "noch zu recht.

„Das ist ja ein seltsames Notenblatt ."
„Ich hatte leider keine Zeit mehr . . -
Dann setzte er sich ans Klavier und spielt«: ^

Lied vor . Und das Lied gefiel sehr . Er bckani
dafür und konnte sich viele Hemden kaufen ^
wurde der Schlager des Jahres . Peter ''
Gerhard : .

„Wenn dein Alter das erlebt hätte , daß ^
seinem Frackhcmd . . . "

,Er würde sich im Grabe umdrehen, " bruin^
Gerhard , „hast du denn kein Notenpapier ?"

R<-lN " '

„Und was hättest du getan , wenn ich dir zE;
— ich sage das nur in der Theorie — ein noM«" '
Hemd gepumpt haben würde ? " ,

„Tann hätte ich an die Zimmertür geschriŝ i
,Und der Verleger würde jetzt noch o»l ^

Lied warten ."

„Sage das nicht , die Schnecke trägt M
auf dem Rücken, sollte ich nicht das gleW
meiner Zimmertüre vermögen ?"

Gerhard schlug ärgerlich die Tür zu.
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Schiffahrt und Schiffbau

Für immer vertagt?
Die internationale Schiffahrtskonferenz in London wieder „verschoben“

London , 13. Mai . Es verlautet , daß die lür
Juli in Aussicht genommene Vollsitzung der in¬
ternationalen Schiffahrtskonterenz höchstwahr¬
scheinlich erst gegen Jahresende stattfinden
wird . Ein Termin ist noch nicht festgelegt.

Im Oktober soll wahrscheinlich eine Sitzung
des Ausschusses stattfinden , der die Anf¬
liegepläne  sei # Januar bearbeitet . Aller
.Wahrscheinlichkeit nach ist der Grund  der
Vertagung darin zu suchen , daß die Ameri¬
kaner  den Vorschlägen grundsätzlich nicht
beipflichten wollen . Ebenso scheinen englischer-
seits gewisse Bedenken vorzuliegen , ein inter¬
nationales Aufliegeabkommen ohne weiteres
einzugehen.

*

Eher als wir gedacht haben , scheinen wir mit
unseren grundsätzlichen Bedenken recht be¬
halten zu sollen . Die Amerikaner werden vor¬
geschoben , während die Engländer „gewisse
Bedenken “ haben . .Wir wiederholen nochmals
unsere ursprüngliche und eindeutige Stellung¬
nahme : die internationale Schiffahrtskonferenz
ist sinnlos . Regionale Abkommen haben größere
Aussichten auf einen Erfolg . Keine Zeit .vertun
mit theoretischen Erwägungen und keine neue
Abteilung „Internationale Schiffahrtskonferenz“

gründen , sondern handeln!  Das Wohl der
deutschen Flagge verträgt kein Schiffahrtspar¬lament!

Bremen führt
in der Steigerung des Güterumschlags

Bremen , 13. Mai . (Eigenbericht .) Die Ver¬
kehrszahlen der großen Nordseehäfen
im ersten Vierteljahr 1935 zeigen , daß die See¬
schiffahrt in allen Häfen gegenüber dem
Vorjahr sich nur wenig verändert hat . Nur
Rotterdam verzeichnet eine Zunahme um 5,9 °/o
infolge Eingemeindung der Vorhäfen Pernis und
Vondelingeplaat . Damit hat Rotterdam die glei¬
che Höhe wie Hamburg mit 4,3 Mill . NRT . er¬
reicht . Fast genau 100 000 NRT . weniger war
die Seeschiffahrt in Antwerpen . Bremen blieb
auf dem Vorjahrsstand von 1,9 Mill . NRT.

Auch der gesamte Warenverkehr  zur
See zeigte in Hamburg und Antwerpen fast
keine Veränderung gegenüber dem Vorjahre.

Dagegen wiesen Rotterdam durch den gewal¬
tigen Erz - und Kohlenumschlag und Bremen
durch die erhöhte Ansfuhr von Rohkohlen und
Fertigwaren  der westdeutschen Schwerin¬
dustrie eine bedeutende Verkehrszunahme auf.
Sie betrug in Antwerpen 1,04 Mill . t oder
18,4 % und in Bremen 0,36 Mill . t oder 26,8 °/o.

Anfliegende Tonnage in Schweden stark ver¬
ringert . Nach dem Bericht der schwedischen
Keedervereinignng ist im April die ungünstige
Entwicklung am Tonnagemarkt nicht nur zum
Stillstand gekommen , sondern es ist bereits wie¬
der eine wesentliche Besserung eingetreten.
Vom 1. 4. bis 1. 5. ging die Zahl der aufliegen-
iäen Fahrzeuge von 244 mit 423 000 t dw auf
172 mit 335 000 t dw zurück , während sich zur
gleichen Zeit des vergangenen Jahres die Auf¬
legungen noch auf 509 000 t dw beliefen . Am
günstigsten ist die Entwicklung der Tonnage in
den Gruppen der Fahrzeuge von 100 bis
1000 t dw und von 1000 bis 2000 t dw . In er-
sterer Verringerten 6ich die Auflegungen ,von
95 Fahrzeugen mit 49 000 t dw auf 54 mit
33 000 t dw und in letzterer von 125 mit
256 000 t dw auf 200 000 t dw.

Die vom  der UdSSR , angelegten Preise . Im
Anschluß an den gemeldeten Verkauf von drei
schwedischen Schiffen an die UdSSR , wird jetzt
bekannt , um welche Fahrzeuge es sich handelt,
und welche Preise bezahlt wurden . Daa größte
verkaufte Fahrzeug ist der Dampfer „Georgii“
Von 5600 t dw , für den 16 500 £ bezahlt worden'
sind . (Weiter handelt es sich um den Dampfer
„Gull “ von 4140 t dw für 16 000 £ , sowie den
Gotenbnrger Dampfer „Miraflores “ von 3100 t dw
zum Preise von 15 250 £ . Die beiden zuerst ge¬
nannten Schiffe waren in Stockholm stationiert
und sind in der letzten Zeit unter finnländischer
Flagge gefahren . — Weiter verlautet , daß die
Limhamns Reederei an eine in Reval neu-
gegründete ' Reederei ihren Dampfer „Ernst“

von ' 2200 t dw und außerdem den Dampfer
„Edvard “ .von 1900 t dw .verkauft hat

Einstellung des spanischen Linien -Dienstes
nach Südamerika . Der auf der letzten Reise
befindliche Dampfer „ Cabo San Agustin “ der
Compania Iharra soll gleich seinen Schwestern¬
schiffen nach seiner Rückkehr aufgelegt wer¬
den . Zur Stunde läßt es sich noch nicht über¬
blicken , ob die Regierung zur Aufrechterhaltung
dieses Dienstes aus Prestigegründen irgend¬
welche Hilfsmaßnahmen ergreifen wird.

Binnenschiffahrt
Bayerischer Lloyd Schiffahrts -Aktiengesell¬

schaft Regensbnrg — 2ViV » Dividende . Trotz
aller Schwierigkeiten wnrde eine Vermehrung
der beförderten Gütermengen erzielt . Ledig¬
lich der Getreideverkehr habe ' an dieser Ver¬
kehrssteigerung nicht teilgenommen . In diesem
Geschäftszweige sei ein Ausfall gegenüber
1933 festzustellen . Das Frachtö ' nniveau
mußte zwar in einigen Verkehrsbeziehungen ge¬
senkt werden ; da aber andererseits in einzelnen'
Geschäftszweigen , so namentlich im Getreide¬
verkehr , eine mäßige Verbesserung
der Frachtsätze erreicht wurde , konnte die Ein-
nahmensnmme mit der Steigerung der gesamten
Beförderungsmenge Schritt halten . Hierauf sei
die Erzielung eines Betriebsüberschusses im
Berichtsjahre zurückzuführen . Um den Güter¬
verkehr , namentlich zwischen Deutschland und
der unteren Donau , mit größerer Beschleuni¬
gung bedienen zu können , hat die Gesellschaft

hei deutschen Donauwerften vier Groß¬
motorgüterschiffe  von je 800 PS und
600 t Tragfähigkeit in Bau gegeben , die im
Laufe des Sommers in Betrieb genommen wer¬
den . Aus dem Betriebsgewinn von 377 524 ( i. V.
267 053) RM, sollen zur Deckung der ordent¬
lichen Abschreibungen auf Anlagen 257 730
(324 000) RM verwendet werden . Aus den
Sonderrückstellungen früherer Jahre wird zu¬
nächst der aus dem Jahre 1933 vorgetragene
Verlust von 56 946 RM gedeckt , ferner werden
Sonderabschreibungen auf kurzlebige Wirt¬
schaftsgüter mit 69 813 RM vorgenommen . Aus
dem Reingewinn von 119 793 RM soll eine
2% prozentige Dividende auf das umlaufende
Aktienkapital verteilt und der Rest .von 5533 RM
vorgetragen werden.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Im Heimfrachtenmarkt gab es eine ziemlich be¬trächtliche Anzahl von Abschlüssen . Allein am La
Plata wurden ungefähr , ein Dutzend Sohiffe aufge¬
nommen für praktisch alle Positionen bis 20. Jull-
Cancelling . In Nordamerika besteht zwar etwas
Nachfrage nach Tonnage für Schrötteisenladungen,
doch war der auffälligste Zug die bessere Nachfragevon Westindien . Auch für australisches Getreide war
von seiten des Orients gute Nachfrage vorhanden.Für Anthrazit von Port Eedon wurde lebhaftes Ge-
geschäft getätigt.

Die meisten La - Plata - Abschlüsse waren für
England . Die Frachtraten konnten immer noch nicht
aufgebessert werden , da zuviel Schiffsraum ango-boten wird . — Die Montreal -Getreidebefrachter schei¬
nen nicht geneigt zu sein, Abschlüsse zu tätigen , dader kanadische Weizen im Vergleich mit den Ange¬
boten von Argentinien und Australien noch immerzu teuer ist . Für Sohrotteisen von den V e r e i n.
Staaten  nahm man ein kleines Schiff für Mai/
Juni von Newyork nach Ardossan zu 12 sh bei freier
Entlöschung auf , während die Raten für ähnlicheLadung nach dem Fernen Osten zu niedrig sind , um
zum Geschäft führen zu können , da die Aussichten
für heimkehrende Beschäftigung vom Fernen Ostenmiserabel sind . In der Nachfrage von Zucker¬
dampfern von Westindien war entschiedene Ausdeh¬
nung festzustellen . Es wurde ein 7000-Tonner fürEnde dieses Monats von Kuba zu 10 sh nach London/
Liverpool und für Juni ein gleich großes Schiff,
ebenfalls zu 18 sh nach denselben Plätzen , aufgenom¬
men . Von Santo Domingo zahlte man 12 sh 6 d naph
England/Kontinent . Während die Salpeterfahrt von
Chile  ruhig und ohne besonder * Merkmale bleibt,
wurde ein 8000-Tonner mit 10. Juni -Liegetagen für
Stüokgüter von Brit . - Kolumbien  nach Eng¬land zu der unveränderten Rate ,von 16 sh f. i . o.
geschlossen.

Die bessere Aufnahme australischer  Weizen¬
ladungen durch die oriental . Käufer führte zu einer
Wiederbelebung der Nachfrage von Sydney nachShanghai , so daß zwei Schiffe zu Tariffraohten
untergebracht werden konnten . Nach Europa ent¬wickelt sich das Geschäft jedoch nur langsam . ImFernen Osten  wurden drei Schiffe von Port Re¬
den für Anthrazit geschlossen . Man zahlte 14 sh
9 d nach Westitalien für Ende Juni , 16 sh 3 d nach
Montreal für Mitte August und 17 sh 6 d nach Frank¬
reich für 25. Juli -Canoelldng. In den übrigen
fernöstlichen Fahrten ist keine Beeserung festzu¬stellen , die Raten sind noch immer sehr schwach , da
das Sohifferaumangebot zu groß ist.

Das Getreidegeschäft vom Schwarzen Meer
kommt nur langsam in Gang. Dagegen war erneut
Nachfrage für verschiedene andere Ladungen fest¬zustellen . Ein 7'500-Tonner mH 31. Mai-C&ncelling er¬
hielt eine Ladung Roheisen nach Japan zu 1$ sh
■10Vid mit der Option Sachalin 20 sh 6 d f . i . o. Es
soll weiterer Schiffsraum unter Anstellung sein zueiner etwas höheren Rate . Ferner wurde ein griech.
Dampfer für Manganerz von Poti oder Nikolajew zu
9 sh nach dem Kontinent geschlossen.

Norddeichradio
hat am 14. und 15. Mal voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
£ . Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,

Albert Ballin , Alcantara , Almanzora , Almeda Star,
Appa-m, Aquitania , Armadale Castle , Arucas , Anmdel
Castle , Augu &tus , Balmoral Castle , Berengarda , Ber¬
lin , Bremen , Britannic , Cap Aroona , Cap Norte , Ca-
ribia , Oarnar von Castle , Carthage , Champlain , Chi-
tral , City of Hamburg , City of Newyork News, Co-

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Agira 11. ab Cristo-bal naoh dem englischen Kanal . Aida 12. an Ant¬

werpen . Aller 12. an Bremen . Attika 12. Lizard pass,nach Antwerpen . Augsburg H. an Bremen . Berlin
12. ab Galway . Bremen 10. ab Newyork . Cavall#Bremen naoh Hamburg . Colnmbus 10. ab Ma¬
deira naob Bremerhaven . Dessau 12. Ushant pausiertMch Le Havre . MS Elbe 32. an Antwerpen . MS
Erfurt 12. an Havana . Europa 32. Bishop Rock pass.
Franken 11. Ushant passiert nach Genua . Frankfurt
31. an Antofagasta . Goslar 11. Cape Race passiertnaoh Quebec. Ilm -ar 12. ab Bremerhaven naon Hoek
van Holland . Kamerun 11. an Bremen . läppe 10.
an Dairen . Main 12. Perim passiert naoh Port Said.Nordland 12. ab Oran nach Casablanca . Oder 12. ab
Penang nach Colombo. Orotava 11. Ushant passiertnaoh Hamburg , vorauss . Ankunft 13.. Porta 12. anBremerhaven. Roland 11. an Mollendo . MS Saale
13. Dover passiert nach Hüll . Sierra Cordoba 13. an
Bremerhaven. Scharnhorst 11. an Antwerpen . Schwa¬
ben 12. ab Antwerpen naoh Cristöbal . Stuttgart 12.
ab Galway. MS Trave 11. ab Tsingtau naoh Yoko¬
hama. Trier 12. ab Manila naoh Singapore . MS We¬
ser 3J1. ab Los Angeles naoh Cristöbal.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa **,Bremen. Braunfels 12. von Montevideo nach Rotter¬
dam. Falkenfels 13. Ushant passiert . Freienfels Iß»
in Hamburg . Goldenfels 13. in Hamburg . Lichten-
fels 11. von Malta . Rauenfels 12. Perim passiert.
Rheinfels 12. in Hamburg . Sonnenfels 11. ln EastLondon. Stahleok 11. in Lissabon . Trifels 12. in
Suez. Waohtfels 11. von Coconada naoh Rangoon.
Werdenfels 13. von Okha . Wildenfels 12. Perim pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen«
jlchilles 12. Brunsbüttel passiert nach Gdingen . An-Iromeda 32. in Rotterdam . Ariadne 13. von Rotter¬
dam naoh Bremerhaven . Arion 11. von San Carlos
nach Tarragona . Arion 11. in Tarragona . AstaTte13. in Bremen . Bacchus 13. von Rotterdam nach
Königsberg. Bellona 13. in Antwerpen . MS Bessel
11. von Antwerpen nach Santander . "Castor 12. von
Rotterdam nach Elbing . Delia 11. von Antwerpen
nach Oporto. Diana 11. in Rotterdam . Egeria 13. inStettin. Eleotre 13. in Bremen . Feronia 13. in Bre¬
men. Flora H. von Rotterdam nach Köln . Helios 11.
ron Antwerpen nach Barcelona . Hercules 12. von
Barcelona nach Liverpool . Hestia 12. von Barcelona
naoh Cartagena . Irene 13. in Kopenhagen . Juno 11.Holtenau passiert naoh Rotterdam . Jupiter 13. in
Bremen. MS Kepler 12. in Antwerpen . Klio 11. in
Antwerpen. Kronos 12. in Lissabon , Latona 13. inBremerhaven. Leander 11. von Riga nach Hamburg.
Leda 11. Brunsbüttel passiert nach Königsberg . Luna10. iji Danzig . Mercur 13. in Bremen . Minos 12.
Brunsbüttel passiert nach Königsberg . Nereus 11.in Bremen. Niobe 11. in Königsberg . Nixe 11. in
Gefle. H. A. Nolze U. von Königsberg nach Bre¬
men. Pax 11. von Königsberg naoh Rotterdam . Per¬

seus 12. Holtenau passiert naoh Rotterdam . Phaedral
11. L von Rotterdam naoh Königsberg . Phoebus 13.Holtenau passiert nach Hamburg . Priamus 31. Hol¬
tenau passiert naoh Harburg . Pylades 10. in Dan¬zig . Rhea 13. in Bremen . Saturn 11. von Lissabon
nach Antwerpen . Sirius 11. von Riga naob Munksund.
Stella 12. von Hamburg -Altona naoh dem Rhein.Themis 13. von Köln nach Rotterdam . Theseus 12.
in Malmö. Uranus 12. in Bergeif . Venus 11. vonRotterdam nach Stettin . Vesta 31. von Huelva naohSetnbal . Victoria 31. von Lübeck nach Stockholm.
Oskar Friedrich 18. in Brake.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler33. an London . Albatroß 13. an Hüll , Alk 13. an
Reval . Bussard 11. von Rotterdam naoh Kopenhagen.
Butt 12. Holtenau passiert nach Antwerpen . Condor12. von Pernöviken nach Trangsund . Elster 13. von

'Bremen nach Mdddlesbrough . Falke 13. von Le Havrenach Bordeaux . Geier 12. an Abo. Greif 12. an Ham¬
burg . Ibis 33. von Blyth nach Bremen . Lerche 18.von London naoh Rotterdam . Lumme 12. an Bremen.
Optima 12. an Yxpila . Orla 13. an Bremen . Or-landa 18. an Bremen . Phoenix 13. an Bremen.
Schwalbe 12. Brunsbüttel passiert nach Kopenhagen.
Schwan 13. an Bremen . Strauß 31. an Helsingfors.Taube 13. an Königsberg . Visurgis 13. Brunsbüttel
passiert naoh Riga . Wachtel 11, von Riga nach Ant¬werpen . Zander 11. von Memel nach Rotterdam.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Bockenheim 10. Fernado de Noronpa passiert . Gries¬
heim 12. 47 Grad Nord 43 Grad West gemeldet , Kelk¬heim 12. Holtenau passiert.

F. A. Vinnen , Bremen . Carl Vinnen 12. Aeqantor
passiert.

Hamburg -Amerika Linie . (Einschließlich Deutsch-Anstral - und Kosmos Linien ). Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen . Sehwarzwald 9. an Boston . Ham¬
burg . Hamburg 31. an Newyork . Hagen 11. ab Que-beo nabh Hamburg . MS Osiris 11. ab Norfolk naoh
Bremen . Idarwald . 11. ab Philadelphia nach Bre¬
men . Frankenwald 12.' ab Hamburg naoh Bremen.— Westküste Nordamerika : Tacoma 11. ab Cristöbal
naoh Cartagena . — Westindien , Mittelamerika : MS
Caribia 11. an Barbados . MS 'Orinoco 12. ab Boulogne
naoh Hamburg . Sesostris 11. an Port of Spain . MSPatricia 11. an Amsterdam . MS Palatia 11. ab Ham¬
burg nach Bremen . — Westküste Südamerika : Meck¬
lenburg 13. an Hamburg . Saarland 12. an Callao.
Hanau 12. an Hamburg . MS Rhein 11. an Hamburg.MS Oakland 11. an Hamburg . — Ostasien : MS Ram-
ses 11. ab Dairen nach Kobe. Oldenburg 12. ab
Hongkong . MS Friesland 12. ab Manila naoh Cebu.
MS Cordillera 12. ab Neapel nach Marseille . —
Australien , Niederländisch -Indien , Südafrika : Ucker¬
mark 11. ab Suez nach Sabang . Menes 12. ab Belawan
naoh Batavia . MS Magdeburg 11. Vlissingen passiertnach Adelaide . Itauri 12. an Suez. Ritterfela 12. an
Suez. — Vergnügungsreisen : Resolute 9. ab San Fran-
zisko nach Los Angeles . MS Milwaukee 32. an Ge¬

nua . Oceana 13. an Hamburg , MS St . Louis 18. an
Hamburg.

Hamburg -Südamerikaniache Dampfsohlfffahrts -Ges.PD Antonio Delfino 13. von Dover naoh Bremer¬
haven . MS General Osorio 18. St . Vincent passiert.PD Madrid 13. ln Montevideo . PD La Coruna 12.
Cap Finisterre passiert . MS Bahia 11. Cap Finisterrepausiert . Entrerios 11. von Bahia naoh Pemambuco.
Georgia 12. in Montevideo . Hohenstein 12. St . Vin¬
cent passiert . Margalau 13. in Bremen . Rio de Ja¬
neiro 32. St . Vincent passiert . Taunus 12. St . Vinoent
passiert . Tenerife 13. in Rio Grande . Uruguay 12. ln
Rosario . Vidovdan 12. St . Vincent passiert . Wester¬wald IS. in Antwerpen . — Touristenreisen : MS MonteRosa 12. in Haifa . MS Monte Sarmiento 18. von
Hamburg naoh den norwegischen Fjorden („Kraftdurch Freude ").

Deutsche Afrika -Linien . Wadai 11. ab Boulogne 8.M. Warnern 10. ab Duala . Wahehe 12. in Victoria.
Wigbert 11. an/ab Las Palmas . Urundi 11. an Durban.
Njassa 11. ab Takoradi . Adolph Woermann 14. anPort Elizabeth . Usambara U. ab Daressalam . Wa-
tussi 11. an/ab Southampton.

Deutsche Levante -Linie . Akka 12. Gibraltar pass.
Alaya 12. von Oran naoh Piraeus . Angora 34. von
Hakri naoh Piraeus . Arta 12. in Zonguldak . MS
Cairo 11. Ushant passiert . Chios U. von Oran naoh
Tunis . Derindje 11. von Istanbul nach Oran . Hera-klea 11. von Istanbul naoh Izmir . Macedonia 11. von
Malta naoh Alexandrien . Samos 11. von Malta naoh
Rotterdam . Star 12. in Ancona . Thessalia 12. inMersin.

H. C. Horn , Hamburg . MS Mimi Hora 11. Von Ham¬
burg naoh Landskrona.

Reederei F . Laolsz G. m. b. H., Hamburg . SeglerPadua 12. 40.Grad Nord , 32 Grad West . . Priwall 4.
40 Grad Nord , 34 Grad West . Planet 29. 4. Bahia
(Brasilien ) passiert . Poseidon 4. Pernambuco pass.
Panther 11. in Tiko . Puma 13. von Hamburg nach
Tiko. MS Pionier 12. Kap Finisterre passiert . MS
Pelikan 10. Kanarische Inseln passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Sevilla 10. von Lissabon naoh Hamburg.Sebu 11. von Antwerpen nach Hamburg . Oldenburg11. von Rabat naoh Casablanca . Rabat 11. in Lissa¬
bon . Tenerife 12. in Hamburg . Porto 32. von Ant¬werpen nach Casablanca . Larache 12. von Larache
nach Casablanca . Las Palmas 12. von Nemours nach
Casablanca . Ceuta 12. von Las Palmas naoh Ham¬
burg . Tanger 12. Dover -passiert . Söderhamn 12. St.
Cathermes passiert . Sevilla 12. Cap Finisterre pass.
August Schulze 13. Ouessant passiert.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. h. H., Hamburg.
MS Pan Gothia 10. in Hamburg fällig . MS D. L.
Harper 12. von Fawley nach Nyborg . MS Hanseatlli von Rotterdam nach Baytown . MS Prometheus
li . Istanbul passiert . MS Senator 12. von Hamburg
nach Settin . MS Victor Roß 12. von Cartagena nach
Le Havre . MS Baltic 15. in Le Havre fällig.

lumbus , Comorin , Conte Binancamano , Conte Disa-
voia , Conte Rosso, Cordillera , Corfu , Der Deutsche,
Deutschland , Duchess of Bedford , Duohess of Rich-
mond, Duisburg , Edinburgh Castle , Europa , Franoo-
nia , Frida Horn , Gange , General Artigas , GeneralOsorio, General San Martin, * General von Steuben,
Giulio Cesare , Gerolstein , Heinz Horn , Iberia , Ilsen-
stein , Ingrid Horn , Kenilworth Castle , Komgstem,
La Conia, Lacoruna , Lancastria , Leverkusen , Los
Angeles , Majestik , Maloja , Manhattan , Mantua , Mas-silia , Milwaukee , Mongolin, Monte Olivia , Monte
Rosa, Monte Sarmiento , Mooltan , Naldera , Narkunda,
Newyork , Neptunia , Oakland , Oldenburg , Orama,
Orazio, Orbita , Orduna , Orford , Oronsay , Orontes,Otranto , Pennland , Pari «, President ? Gomez, Presi¬
dent Harding , Rajputna , Ranchi , Rema del Pacinco,
Resolute , Rex, Saarbrücken , Saarland , San Francisco,Seattle , Scharnhorst , Strathaird , Strathnaver , Stutt¬
gart , Tacoma , Trier , Tel Aviv , Ubena ; Usambara,Usaramo , Ussukuma , Virecoy of India , Victoria , Vir-
:ilio, Wadai , Waldtraut Horn , Wangom , Watussi,
Terra, Westernland.
B. Telephonisch : Europa , Bremen , Cap Arcona,

Newyork , Neutschland , Colnmbus.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 12. Mal:
Kamerun , dtsch ., von Portland , Herrn . Dauelsberg,

Hafen II , Schuppen 15, Stückgut . Ludwig , dtsch .,von Kiel , Heinr . Gerhd . Fisser , Weserbahnhof , Stück¬
gut . Aetarte , dtsch ., von Amsterdam , Gottfr , Stein¬
meyer & Co., Hafen I , Schuppen 3, Stückgut . Phoe¬nix dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Hafen I»
Schuppen 4, Stückgut . Aller , dtsch ., von Hamburg,Herrn . Dauelsberg , Hafen II , Schuppen 13. MS Pa¬
latia , dtsch ., von Hamburg , Carl J .^ Klingenberg,Hafen II , Schuppen 13. Pn .

$

Baumwolle schwimmend für Bremen
fällig Schiff

16. 3.
17. ä.

D Marienfels
D Rheinfels

18. 5. D Goldenfels
18. 5.
19. 5.
19. 5.
20. 5.
20. 5.
22. 5.
24. 5.
25. 5.
25. 5.
26. 5.
26. 5.
26. 5.
27. 5.
27. 5.
27. 5.
27. 5.
27. 5.
27. 5.
28. 5.
29. 5.
30. 5.
30. 5.

D Morea
D Tinos
D Grandon
D Freienfels .
D Stella
D Saale
D Hohenfels
D Dessau
D Schürbek
D Idarwald
D Berengar
D Cap Arcouä
D Entrerios
D Osiris
D Samos
D Nordland
D Delos
D West Hobomac
D General Osorio
D Rio de Janeiro
D Stolzenfels
D Schiffbeck

29. 5. D Falkenfels

2. 6.
4. 6.
7. 6.
7. 6.
7. 6.

10 . 6.
11. 6.
11 . 6.
12. 6.
13. 6.
15. 6.
17. 6.

21. 6.

D Lichtenfels
Neckar
D Hermes
D Alrich
D Parana
D Ludwigshafen
D Espana
D Main
D Tannenfels
D Braunfels
D WolfsburgD Oder

D Boskoop

von

Kalkutta
Kalkutta
Karachi
Bombay
Izmir
Alexandria
Buenos Aires
Buenos Aires
Izmir
Osaka
Buenos Aires
Penang
Istanbul
Neworleans
Buenos Aires
Buenos Aires
Santos
Galveston
Istanbul
Kobe
Alexandria
Neworleans
Buenos Aires
Buenos Aires
Kalkutta
Parnahyba
Basrah
Mohammerah
Bushire
Bombay
Karaohi
Tsingtau
Izmir
Santos
Buenos Aires
Santos
Buenos Aires
Hankow
Buenos Aires
Buenos Aires
Kalkutta
Shanghai
Peru

Ball.

Herrn . Dauelsberg , Hafen II , Schuppen 13. MS Pa¬
latia , dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg,
Hafen II , Schuppen 13. Phrontds , holl ., von Ham¬burg , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Schuppen 17.
Kong Bjoern , norw ., von Oslo, Herrn . DauelBberg»
Hafen II , Schuppen 1«. Martha , dteeh ., von Heiligen-hafen , Heinr . Gerhd . Fisser , Bremer Roland -Mühle,
Getreide . Ashy , engl ., von Jacksonvllle , Rab . &Stadtl ., Hafen II , Schuppen 14, Baumwolle , Phosphat.
Kjebenhaven , dän ., von Kopenhagen , John Bode,
Gebr. Röchling ). Cartagena , dtsoh ., von Hamburg,
Gottfr . Steinmeyer & Co., Gehr. Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 13. Mai:

Rhea , dtsoh., von Stettin , D. G. Neptun , Hafen I,
Schuppen 8, Stückgut . Lumme, dtsch ., von Kotka,Rah . & Stadt !,, Hafen I , Schuppen 6, Stückgut . Fran-kenwald , dtsch ., von Hamburg , Nordd . Lloyd , Ha¬
fen II , Schuppen 14. Margalau , engl ., von Hamburg,
Gebr . Specht , Hafen II , Schuppen 16. Ercole , lt .»von Port Said , Batavler , Kohlenhandel . Mercur,
dtsoh ., von Westnorwegen , D. G. Neptun , Hafen I,
Schuppen 6, Stückgut . Eider , engl ., von Southampton,Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 5, Stückgut . Jupiter,
dtsoh ., von Kopenhagen , D. G. Neptun , Hafen I,
Schuppen 8, Stuckgut . Schwan , dtsch ., von London,
Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut.
Feronia , dtsch ., von Malmö, D. G. Neptun , Hafen I,
Schuppen 10, Stückgut . West Hika , amerik ., von Mo¬
bile , Waterman Linie , Hafen II , Schuppen 17, Baum¬wolle . Cairo , dtsch ., von Alexandrien , Böning & Co„
Hafen I , Schuppen 1, Baumwolle , Zwiebeln . Orlanda,dtsch ., von Abo, Rab . & Stadtl ., Hafen I , Sch . 4,
Papier . Orla , dtsdh .»von Antwerpen , Rab . & Stadtl .,Hafen II , Schuppen 18. Hecksee , dtsch ., von Königs¬
berg , D. G. Neptun , Getreide -Anlage , Getreide.Electra , dtsoh ., nach Königsberg , D. G. Neptun , Ha¬
fen I , Schuppen 10, Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschlffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 13. Mal:

Seeleichter 164 (Haehagen ), von Hamburg , Haf , I,
Schuppen 9a, Stückgüter . Seeleichter 165 (Glohr),von Hamburg , Industriehafen „Brehola , Holz.
Bremen -Stadt abgegangen am 13. Mal:

Seeleichter 156 (Deppe), nach Hamburg , Koks.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadtbremischen Häfen

am Dienstag , 14. Mal:
Hafen I : Forelle , Schwan 2, Phoenix 4, Orlanda,

Lumme, Merciur 6, Rhea , Jupiter 8, Feronia , Hero,Eleotra 10, Cairo 1, Aetarte 8, Nereus , Atlas , Eider 6.
Hafen II : Aller 13, Kamerun 16, Phontris , Narbo,

West Hika 17, Sohönfels 12, Frankenwald , Aaby 14,
Margalau 16, Augsburg , Arla 18.

Holzhafen : Kama (Log. & .Wardenburg ), MaTthä
(Bremer Rolahd -Mühle).

Industrie -Hafen : Kjobenhaven , Cartagena (Gebr.
Röchling ). Baohi , Valencia , Eroole (Kohlenhandel ),
fiector (Miltenberg & Kriete ), Oliva (Pani Klembt ).
Kong Bjoern (Kali -Anlage ).

Getreide -Anlage : Hecksee.
Werft : MS Euler (Dock III ), Isar (Dook V), Birken-

lela (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Coblenz, Der Deutsohe , Fulda , Justin,
Sierra Cordoba, Sierra Ventana , Porta,

Hamburg : Avola , Smyrna , Winfried.
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3J?ufif oon SPalter SB. ©oefce

Führendes Variete
Humor und Kunst
in höchster Vollendung

SCHAUSPIELHAUS
Heute, Dienstag : Serie B/19
Mittwoch: 19. Sondeiab. „Mittwoch" -
Donnerstag : %

„Ein Zimmerfeuerwerh bril¬
lanter Darsfellungshunsf .“

Kann eine Freu sich
andern?

Freitag, 20. Kammersptel«Freitag4
Sonnabend und Sonntag:

Gastspiel Staatsschauspielerin
nermine Hörner
Vom Staatstheater Berlin

Die erste Frau seien
Dis zum 2S. Mal muß Ihr
Wahlanredit elngelösl sein)
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12 llljr , berfteigere
irf) in Cftcct)olji=
lenebet

45 ©rabfteine
meiftbietenb gegen
bar.

Sic Raufer wrU
ten fidfj• um biefe
Seit bor bem gin=
gang jum Cfter --
fjolger ,vricbf)üf
bcrfaimueln.
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gen, Dfenborfcitje, 2 fetjöne SOßäfctjes
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ffartnffeififte u. bieleS 51iicf)tbenannte.

©eorg öbemer
Jhmftfacftoetftänbiget , bceib. Serfteb

gcrer u. beeib. Sdjäljcr
Scfjirterftr. 16 ©ontSfieibe 230 85

Zu verkaufen

SEBcibebammbierfcI

©nfflinilientifliis
Sorgauerftr . 12 , itn beft. 3uftanbe.

ÜJtäiiereS Sorgaucrftrafjc 10.

5!eulitdjfitasc 13:
Hausm.Einiaiirt
Sfctbefiall unb

Sagetraum,
ißarterre frei,

grnft $ . fRidjfcr,
©tintbrüefe 1

Raufe getrag . § cr=
ten . unb Utamcus
gatberobe , Srfjubc,
Sücbet , ffläjdje tc.

Basel
$anfenftraf;e 4/5
Softfarte genügt.

Hehn Preise
3af)le f. getragene

§crrengarg : tobc
$ . SReber, iR. 44P1
^acDbiftraß.; 16
g£Ee Raiferftrage

®eb. Jebbid ) 3. t.
©r . 2X3 ob. gröfj.
Angeb. u. S 8602

®am.= u. § .=iRab,
to. audt) n . fafjrb.
Slngcb. tt. © 8607
©ebt. SBUdj e r =

f tS) r a n f. ülitgeb.
m. ißreis u. Sröffe
u. 3 8609.

Veckauß

Möbel

gtdÜcn Sdßahim.
Rürijen, gt. Sßate
beftimmt biBig

3R. Sittmcr,
Süfeotoerftr. 134

Scfjlaraffiaauft.
btü. Sanbtoebrft .21

9leue borfcfiriftSm.
(vricbbo}=

u. ©arfenbänfe
St . ÜJiagnuSftr. 63

Srfjtafgimmcr,
edf)t gidje u. lad
ÜRob.natutlafierte
Riidjen, erd). Söü=
fettS, SluSjicfitifd),
Stüljle , mtgb . bol.

Sd )rctbfdjranf,
Sitrinc u . Rteb.
ju bcf. biil. )3reif.
äRöbclb. Ib .iBiboto

©rogenftr . 79

SRobernegoueb u.
©effet, 2 II. jtlub=
fcffcl, neu, billig.
®obben 62, hart.

Hausgerät

SSiofdjlcfiel, ^ erb.
©riineiiftrake 50

Cs lohn! sich bestimmt
toenr Sie ben flteinanseigenteil
ganj befonberS aufmerffam ftu=
bieren . gr ift bie toafjre 3unb --
grübe günftiger ©etegenfjeiten.

Spinnstoffe
Bremen , 13. Mai. Amerikanische Banmwolle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , loko

Bremen MaiM Juli Juli M Okt. Dez. Jan.36

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.80 Uhr. .
16.20.
Heut.Sch).. - '.- / -

iß.87/82
13.30/25
13.26/2*
13.27/23
18.24/18

13.37/32
13.30/25
13.30/20
13.28/24
13.26/18

13.49/47
13.42/38
13.40/37
13.38/34
13.36/80

13.60/55
13.53/46
13.50/47
13.48/44
13.48/42

13.65/62
13.67/52
13.57/62
13.54/52
13.53/50

Abrech. . . 13.1V/ - 13.27/- 13.28/— 13.88/— 13.4«/— 13.65/—

13.38, Jan . 1936 13.56, 13.55.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.27 (neu) 13.28, Okt.

^Naoh 15.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.38, Dez. 13.48, Jan.
1936 13.56.

Nachmittags bezahlt : Okt. 13.85, Dez. 13.46, Januar
1936 13.54, 13.52.
Hambnrg , 13. Mai.
(Lokopreise per lb) . .. Tendenz stetigOstindische : Superiine myd, Sclnde white
rougish Bremer Kl. 1 „ *■“öine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2

4,16
6.70

New York | Mai lull I Okt. I Dez. | lan. I März
Vor.Schlußl U.94/9ül 11.94/96111.81/— 11.88/—111 92/- U.96/--
Heut.Schl. J 11.80/—111.86/—111.68/69/ 11.78/—111.80/- |ll .81/82
Loko : 1256 (Vor. Notrg. 12.26 Cents)
New Orleans . . heutige Not 12.80 f vorige Not 12.40
Zufahren ln Atlantik - und Golfhäfen 8000  1 4000

Unsicher und schwach
Newyork , 13. Mal. Glattstdllungen und Ab gabenfür ausländische Rechnung , darunter vom Kontinent,

aus Liverpool und Bombay führten am Baumwoll-
markt zu einem Abgleiten der Preise.  Die
Unternehmungslust wurde andererseits durch die
Schwäche am Weizenmarkt ungünstig beeinflußt.
Hinzu kam , daß man bei einem Preisniveau vonIS cente mit beträchtlichen Abgaben rechnen zu kön¬
nen glaubt . Im Verlauf  wurde , die (« nndstim-
mungr etwas nervös.  Man wartete auf Kaufe der
Regierung , da dem Vernehmen naoh der BaumwOU-
pool seit dem 9. des Monats annähernd 200 000 BallenBaumwolle freigegeben hat , während man die Känleam Terminmarkt auf nur 45 000 Ballen schätzt . Später
beschränkte sieh das Geschäft auf Tausehaperationen
von der Juli -Sicht und spätere Termine . Zum Böreeh-
sehluß erfolgten erneut Glattstellungen , so daß diePreise uioht unerheblich unter Sonnabend -Basis
lagen.

Ein Sitz an der Newyorker Baumwollbörse wurde
heute zu 5990 Dollar verkauft . Da« sind 2900 Dollar
mehr als am 1. April ds. Js.

Antwerpen , 13. Mai
((Volle

Kammzug
pkg. Belg.br p.lb.pence

18. 10. 13. 10.
Mai 86.00 84.26
Juni 85.25 84.26
Juli 85.26 84.26
Aug. 35.26 84.00
SepL 36.60 84.60

p.kg. belg.Fr. p.lb.pence
13. 10. I 13. 10.

26.26 26.87
26.25 26.12
26.60 26.87
26.62 26.62
26.76 26.75

Okt. 86.60 84.60
Not.  86 .76 84.76
Dez. 86.75 84.75
Umsi 620000 lbs
Tendenz : beh.

27.00 20.87
27.00 27.00
27.26 27.00

86000 lbs
ruhig

Während der Berichtszeit lagenfesten Hai-
Das Ge-

Am Garn-

Bradford , 16. Mai. __
Kammzüge  unter dem Elnflnß der
tnng des Rohmaterials gleichfalls festersohaft hielt sieh aber in engen Grenzen,
markt neigten die Preise zur Sohwäohe.

Londoner Kolonial-5Voll-ÄnkHon
London , 18. Mai. Bei Fortsetzung der dritten die»'

jährigen Londoner Kolonial -Wollauktion gelangten
9823 Ballen , darunter 8950 Ballen güdamerikaniseher
Herkunft zum Angebot , von denen innerhalb derAuktion 8770 Ballen Absatz fanden . In australischen
Wollen wurden nur in geringem Umfange Lose in¬
folge zu geringer Limität zurückgezogen , währendin eüdamerikanischen Wollen die Zurückhaltung auf
Grund der niedrigen Gebote hänfig war . Die Auk¬tion war stark besnoht.  Die Auswahl konnte
als gut bezeichnet werden . Das Gesohäft gestaltetesioh lebhaft , namentlich der Handel und der Konti¬nent traten als Abnehmer auf.

Feine Anstral Merinos Spinnerfleeoed neigten zur
Sohwäohe , mittlere , gute und geringe Anstral Merino
Spinnerfleeces und Anstral Merino Spinnerfleecesund Anstral Merino Handelspieoes konnten ebenso
wie feine und mittlere Neuseeland Oroesbreds und
grobe Neuseeland Crossbreds ihren Preisstand gut be-anpten . Das gleiche gilt für feine , mittlere und
grobe Neuseeland Sllpes Hautwolle , sowie für beste,mittlere und geringe Anstral Scoureds und beste,
und geringe Cap Snow Whitee sowie für feine undmittlere Wasohwollen Merinos und feine , mittlere
und grobe Wasohwollen Crosshrede , Feine , mittlere
und grobe Pnntas waren gehalten.

Rekordanktlon ln Brisbane
Auf der Wollanktlon ln 'Adelaide  33 10. Hai

zeigten die Preise eine Scharfe Erhöhung m 16 Pzt.
gegenüber der letzten Versteigerung . Sämtliche
31 024 angebotenen Ball , wurden geräumt ! Deutsch¬
land  kaufte ungefähr 2200 Ballen . Im übrigen waren
Japan nnd England Hanptkänfer.

Newyorker Devisen - Schlußkurse
Newyork , 13. 5
Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
00 Tg. Geld
Pr.Hwedisel
nledr. Satz
höchst. Satz

Vechs. aut
Lond. Cbl.

lU

4.87‘/',

do. B0 Tg. 4.1
Paris 6.1
BrQssel 16.1
Rom 8.:
Madrid 13.1
Bern S2.1
Amsterdam 67.!
Stockholm 25.)
Oslo 24.1
Kopenhagen21.1

PragWien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

4.17*/.18.81
29 .76
2.27»/.
0 .93*/i28.71

Buen. Aires S2Ä0
Rio de lan. 8.22
Berlin 40.26

Unsicher and unregelmäßig
Newyork , 18. Mai. Die Börse nahm heute über¬

wiegend einen stetigen Verlauf . In der erstenBörsenstunde wechselten 329 900 Stück Aktien den
Besitzer . Die Schwäche der führenden Warenmärkte
und die Annahme , daß naoh den letzttägigen Kurs¬
steigerungen ein Rückschlag bereits über¬
fällig  sei , mahnten im Verlauf aber zur Zurück¬
haltung und bewirkten eine ziemliche Unsicherheit,
die in einer uneinheitlichen Knrsgestaltung ihrenAusdruck fand . Zum Schluß wurden zahlreiche füh¬
rende Werte bis zu 1 Dollar höher notiert , einige
gewannen sogar bis zu 3 nnd 5 Dollar . Anderer¬
seits waren auf verschiedenen Marktgebieten Ab¬
schläge bis zu 1 Dollar zu verzeichnen . Die Börseschloß unregelmäßig.

Auch am Bondsmarkt  wies die Knrsgestaltung
keine einheitliche Linie auf . Für niedrig im Kurse
stehende Eisenhahnanleihen und Public Utllties zeigtesich Interesse.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.

1 Farge 1 Std . 45 Min.1 Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.7 14. Mai 0.20 13.04 — 12.34 10.29 22.46f 15. Mai l .ai 13.59 0.51 13.29 11.24 23.371 16. Mai 2.12 14.44 1.42 14.14 — 12.09

Fahrzeuge

§al65 .=91äbct 32,s
Sialbb.sgljrom nt.
6 (dftic=®atlel 39.s
ajoÜbaüon . 34.60
©arantie . flöftcr,
Steffenstoeg 22i?

©alhbaHtm
gro| e SluStoaijl.
DpcLSdjröbct

Sobentorftrafie 23

Snljrröiier
ßafbbaflon 32 JC
BoKballon 35 Jt
Fahrradii Wanderer
Slbmiralftrafje 130

9aKon =9Jäb., ber=
cf>r. m. 6Iaft .=@at.
39.*. ®aü .=9?äbcr,
bcrdjr ., m. aüujf.,
rofe Scteif ., 48.*.

S. $ r 0 f 0 b ,
©tcffcnStocg 138

Allgemeines

ßummisirümple
im

Fachgeschäft
Sfarael
ijanfaftrafic 123

7-PunKt-Pleile
7 Vorzüge•

RM1.-

Sijebhttr fuefjt 3.
1. 9. 35
3 3imm . nt. Äüdje
ißrei? bi? 50 3)11.
ÜIngcb. u. ß 8605.

Schwach*
hausen

28ol)ns u. Sd)(af=
jtm., ajerbflegung,
Sab, Mefon.
®raf SBioItfeftr. 3

Neustadt

©er. Unterlj . tn.
8ab„ eb. flontnr.
(8r. 3of)anniSft .60

Westen

9J!bl. 3 . 1=2©. 3,50
Utbremerftr . 190.

Findorii

SBBbtierfcS3im.
ftulntbac^crftr . 20.

neuüirchsir. 13
$art .: 3 Simtnet
in. .41iicfjc, iJSfetbc*
ftatt unb Säger*
raum . ßbtt . cinj.
ßtnft § . SUĉ ter,

Stintbrfidc 1.

ette Stetten

Weibliche

©olibeS, fteunblidjeS junges 2)läb»
djen als

Angebote unter ® 86Ö3.

RinbetliebeS ge*
furtbeS
Mädchen

toeidieS au § auje
jdjlafen fattn, eb.
.0auSf)'fd£)ül«rtn,

lür zwei Kleinere
Kinder

Jitdfjt.
eterStoerber 31.

n«!
iße

Oltäöcöen
ganj.

OrleanSftr. 40
®ef. 3. 15. 3uni
ein 2Hä b ib e n
jüt bie ÜRotgcn*
ftunb ., niefjt uni,
16 (Joliren.

$3 )toad)I)aufer
geerftraSe 241-

Büfett¬
fräulein

auf fofort.
Singcb. u. § 8608

PREIS SKdT
$reiSffal 8‘/.

©elbbt .! ßiteben*
barb , Slitenlbcg 3.

Sü'ubtifle grau
F«tf)t

SBafcb* unb
SieinmadjefteHen.

ülngeb. u. 21 8601

SuSbeffetn für
halb . Sag , fauber
u. gut , bon 1 hi?
7 Uf)t.

Sanjenberg 4

üleltererSdnteibet
f u djt 2IttSbcffc*
rungSarbcit.
©ut unb billig !.
Sraunfrf )toeig’ft.45

mmm
$f)oto(ir(ieitcii
führt forgfält . auS

Arthur Frager ^
ÜBottmerSh’ftr . 153

:

i
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Die Verlobung unserer
Tochter Gcrla mit Herrn
Rudolf Nonning geben
wir hiermit bekannt.

Meine Verlobung mit
Fräulein

Grrta Bade
beehre ich mich anzuzei-

Heinrich Bade u. Frau
Emmh, geb. Ackermann.

gen.
Rudolf Nonning.

Bremen , Benquestraße 47, Bremen, Benquestraße 56,

im Mai 1935.

Kein Empfang.

Nach kurzer Krankheit verschied unerwartet
am 11. Mai unser lieber Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel

5sses Mhss
im 34. Lebensjahre.

Dieses bringen tiefbetrübt zur Anzeige,
auch im Namen aller Angehörigen

Familie Z . Ranhof
Albert Wreesmarm u. Frau.

Bremen , Stiering/Wendel , Metz.
Große Allee 8
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut „Falke", Erünenstr . 118.
Trauerseier am Donnerstag , 16. Mai , 11V» Uhr,

im Krematorium.

Sonntag mittag entschlief sanft und ruhig
nach einem arbeitsreichen Leben und nur kur¬
zem Krankenlager mein lieber , herzensguter
Bruder , unser lieber Schwager und Onkel , der

Küpermeister

Carl ConrM
im fast vollendeten 56. Lebensjahre.

In tkefer Trauer:
Frau Dora Weisel Wwe.
geb. Cvnradi
nebst Kindern u. Angehörigen.

Bremen , den 13. Mai 1935.
Waterloostraße 18
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung ersolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut .„N i e d er s a chs e n ", Er . JohanniSstr . 178.
Zugedachte Blumenspenden bitten wir dort nie¬
derzulegen.

Die Beerdigung sinket am Donnerstagvormittag
um 10 Uhr von der Kapelle des BuntentorSsried-
hofeS auS statt.

Am 11. Mai verschied nach kurzem Kranken¬
lager im 34. Lebensjahre unser langjähriges Ge-
folgschaftSmitglied, der

Kinovorführer Herr

Josef Rarrhof
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen pflicht-
getreuen und lieben Arbeitskameraden , dem wir
ein ehrendes und dankbares Andenken bewahren
werden.

Gefolgschaft der
8 K I . ä.

Tonfilm - Tüeaterbetriebe.
Bremen, den 13. Mai 1935.

sssmilisn - Hnrsigen
In der Sremer Leitung kirnten
iveitgetieilösts Verbreitung i

Plötzlich und unerwartet verschied am Mutter¬
tag unsere liebe , herzensgute Mutter , Schwie¬
germutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Berti!Mel Wwe.
geb . Pappen

im 57. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Adolf Düvel und Braut
Wilhelm Düvel und Braut
Hermann Meyer und Frau
Eesine , geb . Düvel
nebst Angehörigen.

Bremen , den 12. Mai 1935.
Breitenbachhos Nr . 1

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Bc-Jn ., Eer-
maniastraße : freundlichst zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Donnerstag , 16. Mai,
14V, Uhr, in der Kapelle des Waller FriedhoseS
statt.

An den Folgen eine? UnglückSsalleS verschied
plötzlichund unerwartet mein lieber Mann , meines
KindeS treusorgender Vater

Karl Müller
im 39. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen:
Frau Meta Müller,
geb. Legenhausen
nebst Tochter.

Die Ausbahrung ersolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-
helm-Decker-HauS. Die Trauerfcier sinket am 16.
Mai , 15V, Uhr, aus dem Waller Friedhos statt.

Ein sanfter Tod erlöste unsere liebe Mutter , ,
Schwiegermutter und Großmutter , Frau

Meta Zopfs
geb . Kölscher

von ihrem langen Leiden im 77. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Elisabeth Thiele , geb . Zopfs
nebst Tochter
Gustav Zopfs und Familie
Franz Zopfs und Familie.

Hemelingen , Bremen , den 13. Mai 1935.
Langenstraße 85.
Die Ausbahrung ersolgte im Ge-Be-Jn ., Bremen,

Germaniastratze.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , 16. Mai,

8V> Uhr, von der Kapelle des Waller FriedhoseS
aus statt.

Sonnabend nachmittag verschied nach kur¬
zem, schwerem Leiden , plötzlich und unerwar¬
tet meine liebe Frau , unsere gute Mutter und
Großmutter

Juliane Weers
geb . Röper

im vollendeten 78. Lebensjahre.
Dies bringt tiefbetrübt zur Anzeige

Frerich Weers
nebst Kindern und Enkel.

Bremen , den 12. Mai 1S35.
Wiedhofstraße 85.
Die Aufbahrung ersolgte im Ge-Be-Jn ., Eer-

maniastraße . Die Einäscherung erfolgt am Don¬
nerstag , 16. Mai , vormittags 10V, Uhr, im Kre¬
matorium.

Am Sonntag früh erlöste!
ein sanfter Tod die langen,
mit großer Geduld ertragenen
Leiden unseres lieben SohneS,
Bruders , Enkels, Neffen und ^
2 °" " ' Karl
im Alter von 21 Jahren.

In tieser Trauer:
Rudolf Stegmann u . Frau!

geb. Müller
nebst allen Angehörigen.

Hemelingen, den 12. Mai 1935. ^
Blumenring 1.
Es wird gebeten, von Bei¬

leidsbesuchen abzusehen.
Die Aufbahrung ersolgte bei s

„Pietät ", Gebr. Stubbe , Hum-,
boldtstraße 190, wohin Kranz¬
spenden erbeten.

Trauerseier am Donnerstag,
11V, Uhr, im Krematorium.

Heute entschlief sanft und
ruhig nach kurzer Krankheit
unser lieber Opa , der

Privatmann

3i>oHellniich
Im 84. Lebensjahre.

Dieses zeigen an im Namen
aller Angehörigen

Familie Ernst Krufe.

Bremen , den 12. Mai 1935.
Lützvwerstr. 59.

Die Aufbahrung ersolgte im
Beerd.-Jnstitut „Nordlicht", H.
Schomaker, Wartburgstr . 39.

Die Trauerseier findet am
Donnerstag , IV, Uhr, im Kre¬
matorium statt.

' „ iü
volles Gedeck
59 Ps. bis

dgLAmh
Faulenstr. 5

Karl
Utbremerstr. p'
Brillen-Liesm.

für Kranken,,-'
tliem. Iwäemch-.-Yen- '
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Me cdrkakLc MWeascksN
Tkema: „Die Lbriotlioke IVissensobutt , äas Oesotr äer llieds,

oftendart unä dsrviessn"
Der Vortrug virci geksltsn von kick . 3l. vavis , O. 8 .,
Mtgliell äes Vortrags -Kussokusses der iVlutterlciroke,
äsrllrstsn llirobeehristi .Wissensckskter , lnSoston , IViuss,

im grollen Saale aer „liaiaa , an aer lieier
UIN Oivnslag , den 14 . 5ilni 1833 , rikenel « 8 Ukv
jedermann ist berrlick willkommen!
vs » Isssrlm -, SsvnbotrU. 4. r . 41u. 41, Ist gsölinst von 14—1» vve

Anzeigen in der „Bremer Zeitung " -
sind erfolgreich nach Verbreitung!

Kauft deutsche Waren!

Woll dov/SNN — Immor nsu
vogslni Neckinnere z yiuUeeer-
lÄ/eller
..Lonnon - clioln ", IckllaUlmmer- tlckic.

<40 cm. IrUlerdom .. M/iIe . Tvo/mrlmeier:
Mle » <40 em. Kick,. 4 Mdle . M -be - M/ell
<40 ein. 7Uck. / lüble.

.klioglllcli " . IcklloUlm. ticke, roo cm, IrUIer-
»em..1tt»,Ie.1geUer<m.-Sül .<4c>cm, r -roott >ck.
41 <l»ile. » ticke.- 3ü/ . <40 cm. 1UÄ, r/MIe.

.,x>sln7roum " ./ » laU<m. .. I <r»e.<40cm. 6 >eUe-
rlmmer - Mtbeem pol/eU. Mlett r m. Mrer-
icklrae». r - SlislUcki. 4 IlMe . M » e .. elleo-
b-lll. ruckl, 2 Iwlllc.

Iiockl immer r»m
beileoel oor<e<I

iiaiieo »reli

>l.!ekrsp!s !o / vrtsrtorslslnwog 108
k̂ur L 7ags

ploin
rlsrKurro

^nlong - 3.S0. s .oo. S.3V

, k>ai .asT ^ « amivisTK . ,
S ' s

I-Isn vs ^ ers , KNIIs NLr-
blgor , Kslpfi K. Ködert«

Punks Kommt
aus sunerjka
Ivmpo / Spannung / «umor

«
— Massage —

Jacobistr . 221

SMIllUlkl!
kepUlikl!
osusiMiisil

vslru»
Ngfsrksmp SS

Polstersachen
werd. prompt u.
preisw . ausgearb.
Olbersstraße 37.

^takouiacAt

Lu vvrksiusn

Vvie neuv fi!mbükr̂ ^ srii )eÄms I
cüs mm

L)sr groösn kkkvlgss>lvsgsn
^r!s Oonnorrtog vsriLngsrt:

«dervaMlmelsler !Zclisvenllk
M klNW 89IIIISMSNII, ÜUslSil
kl'WleK. Wl 'ISIINg NlUGSn- m.

»»ulswlenriaS,bilN « «ai,va »inerslae
lob . vioeorssls via . 45 n. 70 ^ , lod . lkuttsr-
scbollon >>I<i. 25 lob . Sroseon »Ili. 25 >tz

an aer sailamte —Uolservrliaie
F . MI . MLIIVI »» / » .« «

Immer fach¬
männisch und
richtig bedient
werden Sie b.
ältesten Fach¬
geschäft
Narl ^ leler

IÜ.8.II.
kalirrsa

olsgonl. leovoll
«»>,, prslewsrl
Karl Kieler

UsakKesa » »

Kleinauto
a. l. Hansa (400
ccm). Preisang .m.
näh . Ang. D 8804

Gut erhaltenesnvwrrsa
200 ccm.
Angeb. u. F 8606

Lllromöbsl In 5 «c,h !- und iiolrourt.
8ckrsli>l!rdis . 8sees!, 6llcliorschrän!es

OaKI . n . 6KOTi -l^ , ^nsgsrUorsU.17

Sllsnr per 31 . Osrvmder 1834

KKTI VK
Kasse , tremcke Oelcksorten u . ttlllize
7 >ns - und viviäenllensckeine . . .
Outbaben bei Xolen - und itbreck-
nungs - lLIearing -) Sanken . . . .
Scdecks , Vecbsel und unverrlns-
Ucbe Scbairaniveisungen.
Verrlnslicbe Lcdatranvelsungen
des keicks.
dloslroxutbaven bei Sanken und
Uanklirmen mit PLlligkelt bis ru
z iüonaten . .
I-ombsrds gegen dürsengLnxlge
VVertpsniere.
Vorscbiisse aut verkrsckieie oder
eingelagerle Waren.
lligene IVelligene Wertpapiere
Leteillgungen und konsoriialbelei-
Ugungen .
Kauernde Leteillgungen bei an¬
deren Sanken und Sankkirinsn . .
Scbuldner in lautender llecbnung
LankgebSude .
Sonstiger Orundbesitr.
ötobiUen.
Losten der kecbnungsabgrenrung
Sonstige Aktiva.

I- LSS >VL
rtklienkapital.
keserven . .
Qiaubiger . . , . . ,
itkreple.
Posten der llecb 'nungssbxrenrung
pensionstonds.
blickt sukrecNnungskLkige kllck-
steliungen.
Ilnerbovene Oividends.

33488061,75

29902465,85

514827430,92

206 846000,—

36168930,97

2106940,03

83847290,52
101044952,68

98904195,21

35594726,64
1350471791,33'

39500000,-
20500000,-

1,-
13056339,27

793088,28

2 566852213,85

150000000,-
15000000,-

2038021478,70
331807332,34

13102800,19
4466602,—

11234049,88
31459,98

3188490,76

-25868W2lA85
Lswinn - und Vsrlusl -Ksodnung

per 31.  Osrembsr 1834

LUl - VikLdioUdlSebl

Lteuern.
HdZctireibunßen aufhob , u . lmmob.
Leinedsgevinn.

69043683 .66
2902588,60

992340,70
14130583,71

87009196,67

Lu krück8 !eUungen verwendet_
Qewinn.

12500000,—
3186490,76

eidibiLhiiviLdi
Linsen , Devisen und Sorten . . .
Provisionen , Qebükren u . sonstige
Linnakmen . .

39862478,55

47216718,12

87069196 .67

Letriedsgewinn.
VortrsF aus dem Vorjadr.

14130583,71
1557 907,0z

black dem LbscblieSenden Ergebnis unserer ptlickl-
gemäSen I-rUiung ant orund der Sücber und Scbrikten
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Ein Herzog geht ins Gefängnis
Aus dem(Serichtöfaal heraus verhaftet und ln die Zelle gebracht

Von unserem I - onäonsr Lsriviiterstnttsr.

T7- 0r . London , 13. Mai.
England hat eine Sensation — selbst die karne-

valistischen Feiern des Silberjubiläums lassen Zeit
und Aufmerksamkeit genug , um das Ereignis von
Mund zu Mund gehen , zum Gesprächsthema wer,
den zu lassen in allen Klubs , bei dem mittäglichen
Kaffeeklatsch der „si>npi >ji>x" -Frauen und bei dem
gemeinsame » Warten der Menschenmassen vor
dem Buckingham -Palast oder in den Strotzen , durch
die der König fahren wird . Es ist etwas passiert,
was alle zwei , drei Generationen wohl nur ein¬
mal vorkommt — und das ganze englische Leben,
die Auffassung von Society und Geltung der
alten englischen Familien ist aus den Kopf ge¬
stellt worden : das alte , berühmte Londoner
Kriminalgericht Old Bailey , in dem sonst nur
Diebe , Totschläger , Erpresser oder Mörder vor
ihren Richtern stehe», hat den Herzog von
Manchester zn neun Monaten Ge¬
fängnis verurteilt.  Ans dem Eerichtssaal
heraus wurde er verhaftet und in die Zelle ge¬
bracht — und selbst die Kreise , die ein derartiges
Urteil erwarteten , waren fassungslos überrascht,
daß es auch tatsächlich und obendrein in dieser
Form vollstreckt wurde.

dem es heitzt, daß er Englands größter Don Juan
und „Vonvivant " gewesen , der in jedem Nacht¬
klub bekannt , wegen seiner Wetten berüchtigt
war , der das Geld früher mit vollen Händen aus¬
streute und der dank seines Titels und seines
Auftretens eine äußerst geachtete Stellung in
Staat und Gesellschaft einnahm — dieser „glück¬
lichste" Peer von England war allmählich ein
armer Mann  geworden , der einen aufreiben¬
den Kampf mit den Sorgen und Nöten und dem
Kleinkram des Alltags auszufechten hatte . Die
Gläubiger drängten , neues Geld kam nicht mehr
ein — und so tat er schließlich etwas , was nach
seiner Ansicht kein Verbrechen , im Sinne des Ge¬
setzes aber strafbar war : Er versetzte einen Teil
der Perlen und Diamanten seiner Mutter , mit
denen seine Frau am Abend vorher auf einer
Festlichkeit geglänzt hatte . Er erhielt einmal 100
und einmal 250 Pfund dafür , die ihm aus der
dringendsten Verlegenheit halfen . Da ihm die
Juwelen auf Lebenszeit zum Gebrauch überlasten
waren , glaubte er in der Tatsache , datz er die
Rückgabe an den Treuhänder etwas verzögerte,
nicht gegen das Ersetz verstoßen zu haben . Denn

er meinte , es sei kein großer Unterschied , ob die
Sachen in seiner Wohnung oder auf der Pfand¬
leihe lägen.

Aber das Gericht war anderer Ansicht. Es stellte
fest, daß die Juwelen nicht sein Eigentum seien
und datz er sich somit Geld unter Vorspiegelung
falscher Tatsachen verschafft habe.

Während der Verhandlung stand der Herzog,
den grauen Kopf starr geradeaus gerichtet , un¬
beweglich , in eiserner Selbstbeherrschung . Auch
das Urteil , das das Ende seiner Stellung und
seines Ansehens bedeutet , nimmt er mit einer
leichten Verbeugung entgegen . Zwei Wärter tre¬
ten an hin heran und ersuchen ihn , ihnen in die
Autotaxe zu folgen , die ihn zum Gefängnis brin¬
gen soll. Erst dort verläßt ihn seine Haltung.
Nachdem ihm seine Sachen abgenommen und in
ein Bündel verschnürt find , über das er «ine
Quittung erhält , werden ihm ein Emaillenapf
und «in Emaillebecher , eine Bibel und «in Ge¬
betbuch übergeben , dann hat er ein Bad zu neh¬
men und wird in seine Zelle geleitet . Aber dort
bricht er zusammen . — So hat die einst so an¬
gesehene Familie einen traurigen Niedergang er¬
litten.

Ein Herzog , ein leibhaftiger Duke , ist auck
heute noch in England etwas Besonderes , etwa!
ganz anderes als die gewöhnlichen Sterblichen
Man sagt «s nicht , es steht in keiner Verfastunx
und in keinem Gesetzparagraphen , — aber mar
findet gewöhnlich mit der Lebensklugheit de<
Briten irgendeinen Weg , um nach Möglichkeit
«inen Skandal zu vermeiden,  den Zei<

, langen di « Sensation aus den Blättern zu neh>
' men und den Betreffenden , der sich gegen die Ge>

setze des Staates vergangen hat , ohne Aufseher
in der Versenkung verschwinden zu lasten . Da-
weit « Kolonialreich bot dazu ja die besten Mög
lichtesten I

In diesem Fall schien das nicht gut möglich.
Der Herzog von Manchester ist weitesten Kreisen
durch seinen verschwenderischen , ungeregel¬
ten Lebenswandel  bekannt . Er ist eigent¬
lich ein reicher Mann — denn er besitzt immerhin
drei Schlösser und einen großen Landbesitz , aber
wie so viele alte englische Familien , ist auch er
von der Wirtschaftskrise und mißglückten Speku¬
lationen so hart betroffen worden , daß er nicht
mehr die Mittel hat , in seinen prachtvollen
Schlössern zu wohnen , «ine Schar von Diener¬
schaft, Kutschern , Jägern , Hunde - und Pferdean¬
wärtern , Gärtnern und Chauffeuren zu unter¬
hatten . Er lebt in einer Mietswohnung in Lon¬
don . Das große Vermögen , das seine amerika¬
nische Mutter hinterließ , ist seiner Nutznießung
entzogen . Di « Erbschaft von acht Millionen Mark
ist testamentarisch einem Treuhänder übergeben
worden , der das Geld für dir Kinder des Herzogs
verwaltet . Darunter auch die Juwelen , die die
jetzige Herzogin , die Frau des Verurteilten , nur
bei Festlichkeiten tragen darf , dann aber immer
wieder am nächsten Morgen pünktlich gegen Quit¬
tung zurückerstatten muß . Diese Bestimmung wurde
dem Herzog zum Verhängnis . Der Mann , von

Die Himalaja-Forschungen 4935
Zwei asiatische Expeditionen wollen den Mount Everest besteigen
Wenn nicht politische Wirrungen im Jahre 1935

die Welt erschüttern , wird dieses Jahr das größte
sein , das die Himalaja -Forschung bis heute sah.
Man geht mit ungleich stärkeren Waffen in den
Kampf als jemals zuvor . Man hat sich geschult
an den Niederlagen der letzten Jahre , vor allem
an den Katastrophen , die im Jahre 1934 die Hima¬
laja -Forschung heimsuchten . Erstaunlich ist der
ganz plötzliche Eingriff Asiens in die bisher den
Weißen vorbehaltene Domäne der Bergbesteigung
im Himalaya -Massio.

Es ist bekannt , daß England keiner europäischen
Expedition gestattete , den Mount Everest , der nach
wie vor als der höchste Berg der Erde gilt , zu
besteigen . England hielt es für unerläßlich , daß
es selbst — als die „Herrscherin über Asien" eines
Tages auch die englische Flagg « auf der Spitze des
Mount Everest hisse.

Jetzt aber sind vier chinesische Bergsteiger un¬
terwegs , um über Tibet den Mount Everest zu
gewinnen . Sie haben Empfehlungsschreiben bei
sich, darunter solche des Panchem Lama , der
schließlich noch immer das religiöse Oberhaupt
der Tibetaner ist, mag auch der Dalai Lama oder
sein Stellvertreter die irdische Macht in Händen
halten . Diese jungen Chinesen werden tn Tibet
vermutlich alle Unterstützung finden.

Das andere asiatische Unternehmen , das den
Mount Everest erobern will , arbeitet auf län¬
gere Sicht . Da hat sich in den sogenannten jung-
indischen Kreisen ein sogenannter Jndian Hima¬
laja Expedition Club gebildet . Geld steht ihm
in reichem Maße zur Verfügung . Aber der Club

weiß selbst, daß man nicht als Bergstürmer vom
Himmel fallen kann . Deshalb hat man sorgsam
einen Füns -Jahresplan ausgearbeitet , der im
Jahre 1935 beginnt und im Jahrs 1940 mit der
der Eroberung des Mount Everest enden soll.

Wenn die Chinesen nicht via Tibet den Vor-
sprung erringen , sind st« sicher, datz sie 1940 di«
Ersten sein werden.

Es ist bezeichnend , datz keine der sieben euro¬
päischen Expeditionen , die 1935 zum Himalaja
aufbrechen , sich in den Kopf gesetzt hat , himmel-
stürmende Taten zu vollbringen . Man ist beschei¬
dener geworden . Wenn man auch den alten
Zielen mit Festigkeit nachgeht.

So werden die .Deutschen wieder den Nanga
Datbat als Ziel nehmen . England geht zum
Nanda Devi . Frankreich hat um das chinesische
Patronat für eine Expedition ebenfalls durch
Tibet zum Himalaja gebeten . Ein Gipfel wurde
nicht genannt . Die Amerikaner kommen als rein«
Wissenschaftler und errichten ein Höhenlage ! am
Karakoram mit dänischer Unterstützung . Italien
endlich will in zwei Gruppen am gleichen Kara¬
koram Gletscherbesteigungen versuchen.

Gtmni fordert 20 Todesopfer
Schanghai » 13. Mai.

Ostchina wurde am Wochenende von einem
schweren Sturm heimgesucht , der 20 Tote for¬
derte . Am schwersten betroffen wurde die Haupt¬
stadt der Provinz Kiangsu , Tschönnkiang , wo 12

Personen getötet wurden und 3 Dampfschiffe so¬
wie 200 Dschunken untergingen . Ein britisches
Kanonenboot wurde losgerissen und viele Häu¬
ser wurden zerstört . Auch in Sutschu ist der Sach¬
schaden sehr groß . Die Fernsprech - und Tele¬
graphenverbindungen sind außer Betrieb gesetzt.
700 Häuser find eingestürzt und Tausende von
Bäumen entwurzelt.

Der Schaden auf Formosa
Tokio , 13. Mai.

Der Gouverneur von Formosa gibt bekannt,
datz die Kosten für die Wiedergutmachung der
Schäden des Erdbebens , das die Insel kürzlich
heimsuchte , 3,8 Millionen Yen (2,7 Millionen
Reichsmark ) betragen würden.

Devisenverbrechen
bei katholischen Orden

Berlin . 13. Mai.

Die Justizpressestelle Berlin teilt mit : Die
durch «ine « Sonderbearbeitrr der Staatsanwalt¬
schaft Berlin getätigte « Ermittlnngen haben den
Verdacht umfangreicher Devisenverschiebunge « be¬
stätigt . Gegen eine Reihe von Orden find die
Ermittlungen so weit gefördert worden , daß be¬
reits Anklage erhoben ist oder in Kürze erhoben
werden wird . I » der erste « Sache steht Ende die¬
ser Woche Termin vor dem Schöffengericht in
Berlin an.

Fernsehen über weite Entfernung
Erste öffentliche Fernsehstelle außerhalb Großberllns in Potsdam

Berlin , 13. Mai.
Vor ungefähr einem Monat erst wurde im

Reichspostmuseum in Berlin die erste öffentlich«
Fernsehstelle eingerichtet . Das außerordentliche In¬
teresse , das diese Einrichtung erweckt bat , zeigt
sich darin , daß in den anderthalb Stunden Dor-
fiihrungszeit an manchen Tagen bis zu 3000 Be¬
sucher gezählt werden . Die schnelle technische Fort-
entwicklung auf diesem Gebiet hat dazu geführt,
daß am Montag bereits die erste öffentliche Fern¬
sehstelle außerhalb Eroß -Berlius , und zwar im
Gebäude der Reichspostdirektion in Potsdam der
Oeffentlichkeit übergeben werden konnte . Dieser
ersten Vorführung von Fernsehbildern auf weite
Entfernung — über 20 Kilometer — wohnten
etwa 200 Vertreter der deutschen Presse bei . Ober¬
postrat Diplom -Ingenieur Dr . Banneits vom
Reichspostzentralamt in Berlin , der seit acht Jah¬
ren di« grundlegenden Forschungen auf dem Ge¬
biete des Fernsshwesens leitet , sprach über die Be¬
deutung dieses weiteren Schrittes in der technischen
Entwicklung . Während bisher nur ein Abstand von
sechs Kilometern überwunden wurde , sei es jetzt
gelungen , mehr als 20 Kilometer Entfernung zn
überbrücken . Es habe Mühe und Arbeit einer
großen Anzahl von Technikern gekostet , ehe diese
neue Anlage gezeigt werden konnte - Das Problem
des Fernsehens sei heute bei weitem noch nicht
endgültig gelöst , wenn man auch zu einem gewissen
Abschluß gekommen sei. Es gebe noch eine Anzahl
von Mängeln , die zu beseitigen seien ; die nächste
Zeit werde aber noch umwälzende Neuerungen
auf diesem Gebiete bringen.

Anschließend fanden Fernsöhvorführungen statt.
Ueber den Ultra -Kurzwellen - Änder Witzleben be¬
grüßte die Ansagerin des Fernsehsenders die Gäste
der Eröffnungsfeier . Es wurde der Tradition
Potsdams entsprechend , «in Teil des Ufa -Ton-
films „Flötenkonzert in Sanssouci " vorgeführt
Otto Gebühr selbst gab in der Uniform des großen
Königs vom Fernsehsender aus die Ansprache
Friedrichs des Großen an seine Generale vor der
Schlacht von Leuthen wieder , und schließlich wur¬
den Tonfilmaufnahmen des historischen Ereignisses
vom 21. März 1933 in Potsdam gezeigt . Der
Präsident der Reichspostdirektion Potsdam , Ge¬

heimer Postrat Dr . Triloff , sprach der Press « den
Dank der Deutschen Reichspost aus für das all¬
seitige Interesse an der Fortentwicklung des Fern¬
sehens . -

Die Vorführungen des Fernsehsenders wurden»
wenn sich auch vereinzelt kleine Störungen zeig¬
ten , in Ton und Bild ausgezeichnet übermittelt.
Die Einrichtung dieser zweiten öffentliche « Fern¬
sehstelle zeigt , daß die Deutsche Reichspost un¬
entwegt an der technischen Fortentwicklung aus
diesem Gebiets arbeitet , und rechtfertigt di« Er¬
wartung , daß durch die Zusammenarbeit der
Reichspost mit der deutschen Industrie in abseh¬
barer Zeit auch die Lmpfangsapparate einfacher
gestaltet und zu erschwinglichen Preisen abgesetzt
werden können.

NGKK. löscht Moorbrand
Jtzeho «, 18. Mai , '

Der tatkräftige Einsatz der gesamten Beleg¬
schaft der „Adolf -Hühnlein -Motorsportschule " in
Nordoe verhinderte die weitere Ausbreitung
eines Moorbrandes , der bereits eine Fläche von
über 3,5 Quadratkilometer ergriffen hatte . Durch
Ersticken des Feuers in aufgeworsenen Wasser¬
gräben gelang es am Sonntagabend des Feuers
Herr zu werden und einen wertvollen Wald¬
bestand vor der Zerstörung zu bewahren.

Urteil im Prozeß Rehfeld
Berlin , 18. Mai.

Nach sechsstündiger Beratungsdauer im Reh¬
felder Prozeß gegen die 62jährige Frau Hulda
Henschel  und deren Tochter , die 23 Jahre alte
Gertrud Sombrutzki,  die angeklagt waren,
gemeinschaftlich in der Nacht zum 25. Juli 1981
in Rehfelde den 30jahrigen Ehemann der Ange¬
klagten Sombrutzki , Kurt Dittmann , erschossen zu
haben , verkündete in den Abendstunden des Mon¬
tag der Vorsitzende des Berliner Schwurgerichts
das Urteil.

Die Angeklagte Henschel wurde freigesprochen.
Ihre Tochter erhielt wegen versuchten und vollen¬
deten Totschlages in je einem Falle 10 Jahre
Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust.
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Mahnung der bremischen Sportkegler
Nachdem nun der Verein Bremer Kegler v. 1890

seine diesjährigen Meisterschaftskämpfe abge-
schloffen hat , kann er mit Stolz auf das Ergebnis
zurückblicken. War schon im Vorjahre eine erheb¬
liche Zunahme der aktiven Sportkegler zu verzeich¬
nen , so wuchs ihre Zahl in diesem Jahre wieder¬
um um fast 50 Prozent . Nicht zuletzt ist dieser
Aufschwung der intensiven , rührigen Arbeit des
Sportausschusses unter Leitung des Sportwarts
Busch zu verdanken . Wir wollen nicht verfehlen,
bei dieser Gelegenheit nochmal an alle Nichtorga¬
nisierten Kegler die Mahnung  zu richten:
Schließt euch dem Verein Bremer Kegler und so¬
mit dem Deutschen Keglerbund an , denn je größer
die Gemeinschaft , desto interessanter und reichhal¬
tiger kann das Sportprogramm gestaltet werden.

Es ist bedauerlich und gewiß nicht im Sinne
der heutigen Zeit , wenn festgestellt werden muß,
daß noch über die Hälfte der bremischen Kegler
nicht organisiert ist, und mindestens ebenso be¬
dauerlich ist es , daß die Nichtorganisierten zu aller¬
meist Kegler sind, die das kleine finanzielle Opfer
der Beitragszahlung nicht zu scheuen brauchen.
Ebenfalls richtet der Verein Bremer Kegler seine
Bitte an alle aktiven Sportler , die auf dem grünen
Rasen oder an der Reckstange nicht mehr mitmachen
können : Kommt zu uns , und ihr werdet für das,
was ihr aufgeben mutztet , voll entschädigt!

Nachstehend bringen wir nun noch einmal die
Namen der Meister und Meisterschaften , die sich
bei den Ausscheidungskegeln zur Teilnahme an den
Gaumeisterschaften Anfang Juni in Hannover
durchgekämpft haben:

Einzel - Meister:  Bohle : A . llllner , H.
Neddermann . Schere : F . Vodenburg , H. Vrink-
mann . Asphalt : A. Rodewald , R . Schmidt . Drei¬
bahnenkampf : R . Schmidt , A. Rodewald.

Altherren:  Bohle : H. Quade , E . Schwett-
ge. Schere : E . Schwettge , v. Osten , Asphalt : H.
v. Osten , G. Schwettge.

Frauen:  Bohle : Frau L. Halsten . Schere:
E . Lauts . Asphalt : E . Lauts.

Bohle Achter - Mannschaft:  1 . llllner,
2. Neddermann , 3. R . Schmidt , 4. W . Meyer,
5. H. Lotz, 6. H. Ehlen , 7. H. Werner , 8. H. Rott-
mann.

Schere Achter - Mannschaft : 1. F . Boden¬
burg , 2. H. Vrinkmann , 3. R . Schmidt , 4. A. Ull-
ner , S. H. Ehlen , 6. O . Eeneralsky , 7. E . Seeger,
8. A. Rodewald.

Asphalt  Achter -Mannschaft : 1. A. Rodewald,
2. R . Schmidt , 3. E . Theesseld , 4. E . Seeger , 5.
F . Hünerberg , 6. A . Busch, 7. H. Schnepel , 8. H.
Lotz.

Drei -Bahnenkampf Vierer -Mannschaft : 1. R.
Schmidt , 2. A. Rodewald , 3. H. Neddermann , 4.
O. Eeneralsky.

Altherren 4er Riegen:  Bohle : 1. H.
Quade , 2. E . Schwettge , 3. H. Hillmann , 4. H.
BrSckrr . Scher « : 1. E . Schwettge , 2. H. v . Osten,

"3, A, Zitzmer , 4. H. Vröcker . Asphalt : 1. H. v.
Osten , 2. E . Schwettge , 8. H. Quade , 4. W : Tegt-
meyer.

Frauen 4er Riegen:  Bohle : Frau L.
Halsten , 2. Frau M . Wiekenberg , 3. Frau C.
LmrÄ , 4. Frau M . Hünerberg . Schere : 1. Frau
E . Lauts , 2. Frau M . Hünerberg , 3. Frau E.
Gockel, 4. Frau L. Halsten . Asphalt : 1. Frau E.
Lauts , 3. Frau E . Gockel, 3. Frau M . Hünerberg,
4. Frau M . Poppe.

3sr Klubkämpse:  Bohle : Record . Schere:
Ehtenfels . Asphalt : Record.

Sämtliche obige Mannschaften haben sich bis
zum Gau -Kegeln dem Sportausschuß für die an¬
gesetzten Trainings -Kegeln unbedingt zur Ver-
fiigung zu stellen . Wer von der Mannschaft noch
nicht im Besitz eines Kegler - Passes  ist , muß
diesen sofort beim Sportwart A. Busch, Glücks-
burger Straße 57, beantragen . Anmeldungen für
das Kegler -Sportabzeichen anläßlich des Gau-
Kegsknx in Hannover sind ebenfalls an obige
Adresse bis 18. d. M . zu richten.

Der nächste Trainingskampf der Vohlen -Mann-
schaft findet am 18. Mai , nachmittags , im Lokals
von W . Block, Osterholzer Heerstraße 5, gegen

Bremer Staatscheater

die 2. Mannschaft statt . Der Rückkampf mit
Hamburg  findet am 30. Juni statt . Fahrt wie¬
der mit Autobus . Interessierte wollen sich recht¬
zeitig entschließen , damit genügend Wagen be¬
stellt werden und nicht wie im Vorjahre zuletzt
noch Absagen erteilt werden müssen.

Aus Sem Rudersport
Ruderverein Oberrealschule zu Bremen

Seit Jahren besteht an der Oberrealschule
zu  V r e m e n ein ' Ruderverein , der sich in der
letzten Zeit außerordentlich entwickelt hat . Der
Rudersport war immer hervorragend an der
körperlichen Ertüchtigung beteiligt , hat aber doch
erst im neuen Reich die Anerkennung gefunden,
die ihn auch in der Gemeinschaft den rechten Platz
zuweist . Land he im und Ruderverein
sind darum an der Oberrealschule wichtige Er¬
zieher geworden . Aber es gilt im Ruderverein
noch manches auszubauen . Da ist es besonders
anerkennenswert , daß sich die Rüderer mit ' küh¬
nem Sprung auf die Bühne wagten , um die Mit¬
tel zu diesem Aufbau zu beschaffen . Schulorchester,
Oberprimaner und einige Quartaner leisteten ihr

Bestes . Zwei Ruderer tanzten einen Schuhplatt¬
ler , der den Neid eines waschechten Bayern hätte
erregen können . Im raschen Zug verlief der lln -
terhaltungsabend.  Die Krönung war
zweifellos der Militär -Schwank : „In Zivil ." —
Kurz und gut : Vollauf gelungen ! Die Gemein¬
schaftsarbeit von Lehrer und Schüler hat einen
schönen Erfolg davongetragen.

Llm den Davis -Vokal
S:0-Sieg der USA .-Davispokalspieler

Am dritten Tage des Davispokalkampfes zwi¬
schen den Vereinigten Staaten von Nordamerika
und China erhöhten die Amerikaner ihren bereits
feststehenden Sieg auf 5 :0. Die beiden letzten
Einzelspiele wurden von Donald Budge über
Cuy Cheng mit 6 :4, 6 :2, 6 :1 und von Bryant
Graut über Sinkiekho mit 6 :1, 6 :4, 6 :0, 6 :3 ge¬
wonnen.

Australien führt 3 :0
Im Davispokaltreffen zwischen Australien und

Neuseeland in Eastbourne führen die Australier
nach dem Doppelspiel am Montag mit 3 :0 Punk¬
ten , womit ihr Sieg bereits sichergestellt ist. Die

australische Paarung Crawford -Quist blieb über
Malfroy -Steadman 6 :3, 4 :6, 6 :1, 6 :4 erfolgreich.
In der zweiten Runde haben es die Australier
nun mit Frankreich zu tun , das in der ersten
Runde rastete.

Bremens klassisches Straßenrennen
25. Jubiläumsfahrt Bremen —Hannover —Bremen

Mit der diesjährigen Veranstaltung des klasti¬
schen Straßenrennens Bremen — Hannover —
Bremen wiederholt sich die Fahrt zum 25. Male
Aus diesem Grunde wird die Jubiläumsveranstal¬
tung vom Bezirk Bremen des Deutschen Rad¬
fahrer -Verbandes am 26. Mai ganz groß aufge¬
zogen . Die Jubiläumsfahrt wird in fünf Klassen
ausgetragen und zwar für Jugendfahrer ein
Wettbewerb über 50 Kilometer auf der Strecke
Bremen — Delmenhorst — Mackenstedt — Mel¬
chiorshausen — Heiligenfelde und zurück. Ferner
für Klasse C und D über 150 Kilometer auf der
Strecke Bremen — Delmenhorst — Mackenstedt —
Seckenhausen — Vaffum — Sulingen — Van-
storf — Bassum — Delmenhorst — Bremen . Für
die Klasse A und B ist die klassische Strecke wieder
bis zur Leinestadt ausgeschrieben und zwar dies¬
mal über Delmenhorst — Mackenstedt — Angelse
— Syke — Nienburg — Neustadt a. Rbg . —
Stöcken vor Hannover und die gleiche Strecke zu¬
rück. Start und Ziel für alle fünf Gruppen ist
der „Grollander Krug " an der Duckwitzstraße.
Zunächst wird die Kanonengruppe gestartet , dann
folgen die C - und D -Fahrer und den Schluß bil¬
den die Jugendfahrer . Um 7 llhr erfolgt der erste
Start.

Länderboxkamps Deutschland - Frankreich 9 :1
Nach einem 7 :3 für Frankreich wird durch Stein , Boche und Nunge die Wendung herbeigeführt
-82 . Die unendliche Mühe von dem Eausport-

wart Libertin  für das Zustandekommen dieser
internationalen Veranstaltung wurde durch einen
Besuch von 3500 Zuschauern belohnt . 3500 Sport¬
freunde wurden für ihr Erscheinen mit einer
sportlichen Eroßleistung zufriedengestellt . Es
waren große Schwierigkeiten zu überwinden , um
dieses Treffen zustande zu bringen ; daß es ge¬
lang , ist restlos der unermüdlichen Initiative
unseres Eausportwarts zu verdanken , der keine
Mühe scheute, um den Bremer Boxsport -An¬
hängern in den Veranstaltungen seines Gaues
das Auserlesenste zu bieten.

Wenn wir die große Qualität der auswärtigen
Boxer in Betracht ziehen , so kann der Erfolg , den
die deutschen Vertreter in diesem Treffen er¬
kämpften , gar nicht hoch genug bewertet werden.
Nachdem in den ersten drei Kämpfen mit 3 :3
Punkten ein Unentschieden herbeigeführt worden
war , zogen die Franzosen nach zwei Siegen mit
7 :3 Punkten davon . Das war ein beachtlicher
Vorsprung , der von unseren Kämpfern nur mit
der Hergäbe ihrer letzten Kraft eingeholt werden
konnte . Und dann machte Stein-  Bonn , der
seinen großen Gegner Fernand Barnal  in ganz
großartiger Weise niederkämpfte , den Anfang.
Dann kam das Halbschwergewicht , in dem unser
Bremer Junge Pietschi Böthe  dem ehemaligen
Meister von Paris und Frankreich und Sieger
über den jetzigen Berufsboxer Hollands Älmus
de Voer , Bazac,  gegenüberstand . Das für un -/
möglich gehaltene wurde wahr . Der Bremer
Junge , der am kommenden Mittwoch seinen erst
neunzehnjährigen Geburtstag feiert , kanterte den
fabelhaft kämpfenden Franzosen nach Strich und
Faden nieder und damit war der Gleichstand
von 7 :7 Punkten erzielt . Der nächste Kampf darf
wohl als Großkampf des Abends angesehen
werden . Kein Geringerer als der Deutsche Meister
R u n g e - Elberfeld stand hier dem k. o.-König
von Frankreich , Erangetto,  gegenüber , der
von seinen letzten 168 Kämpfen 145 durch Nieder¬
schlag gewann . So etwas wie diesen Kampf
dürfte man hier in Bremen noch nicht gesehen
haben . Jedenfalls gewann der Deutsche dieses
Treffen ganz hoch nach Punkten , so daß damit
der endgültige Sieg der deutschen Mannschaft er¬
kämpft war.

Vor Beginn der Kämpfe hielt Gausportwart
Libertin die Begrüßungsansprache , in der er sei¬
nen Dank abstattete dafür , daß die Franzosen
der deutschen Einladung trotz der allergrößten
Schwierigkeiten gefolgt waren . Er betonte , daß
der Sport immer mehr ein bewährtes Mittel sei,
die Völker einander näherzubringen.

Goetze: „Der goldene Pierrot"
Die Erstaufführung von Walter W . Goetzes

Operette „Der goldene Pierrot " ist ein selten
einmütiger und stürmischer Publikumsersolg ge¬
worden . Das ziemlich ausverkaufte Haus hat sich
als dankbar erwiesen für die Aufnahme dieses
Werkes in den Spielplan . Aber es muß hervor¬
gehoben werden , daß Heinrich Kastn ers  sorg¬
fältige Inszenierung , Th . Schlonskis und P.
vonAllens  kühne bunte Bühnenbilder , Christi
Hartmanns  Kostümentwürfe und die ausge¬
zeichnete Besetzung der Solopartien , die nach den
einzelnen Vorhängen der sieben Bilder lebhaft
gefeiert und am Schluß des Abends mit Vorhän¬
gen gleich serienweise und vielen Vlumenange-
binden bejubelnt wurde , den Hauptanteil an dem
Erfolg haben.

Das Libretto von Oskar Felix und Otto Klei-
nert bewegt sich glücklicherweise nicht mehr in aus-
gefahrenen Gleisen , wenn es auch noch nicht
wesentlich Neues verspricht . Der Titel ist fast
ein wenig pompös . „Der goldene Pierrot ", eine
Maske , versteht sich im Karnevalstreiben einer
„großen Stadt am Rhein " auffällig zu machen.
Da das Geheimnis dieser Maske dem Zuschauer
eher offenbar wird als den „Damen und Herren
der Gesellschaft" aus der Bühne , spielt das Publi¬
kum den lachenden Dritten und amüsiert sich so
auf Kosten der Bühne gut und billig . Die liebe
Liebe und das gute Ende mit einer Ehe und der
Aussicht auf eine zweite glückliche Ehe sind in der
Handlung die Hauptsache . Karnevalsabenteuer-
lustig wie alle Rheinländer erlebt der junge Ehe¬
kandidat , der Edith Sander heiraten soll, sein
schönstes Abenteuer mit dem goldenen Pierrot.
Aber brav und bieder vergißt und verleugnet er
es nach der Hochzeit mit Edith . Diese kluge Frau
indessen schenkt dem Mann auch das Abenteuer,
er darf den goldenen Pierrot , die Geliebte , mit
in die Ehe nehmen . Das ist nett erfunden und
episodenreich dargestellt . Es beginnt mit einer
verspäteten „Anarchie im Theater " : das Spiel

bezieht einen Teil des Zuschauerraums in seinen
Bannkreis , bis die eigentliche Handlung einsetzt.
So überrumpelt man sich während des Vorspiels
vorkommt , so beteiligt fühlt man sich am weiteren
Verlauf der Dinge . Statt ausgefallener Tricks
und exotischer Phantasiekrämpfe beglückt man
durch die gut herausgearbeitete Stimmungswelt
rheinischen Karnevalstreibens . Das läßt man sich
gefallen , zumal auch der Komponist beweist , daß
im Rahmen der llberlieferungsgemäß gegebenen
musikalischen Mittel noch manches möglich ist.
Schlicht und einfach vertonte er die Schlager , von
denen das „Lied vom Mann im Mond ", der den
ersten Walzer erdacht hat , bereits bekannt ge¬
worden ist . Goetze bevorzugt die Rhythmen deut¬
scher Tänze , wie Walzer , Rheinländer oder Länd¬
ler . Die Instrumentierung ist solide . Der Wille
zum gefälligen Wohlklang beherrscht die Partitur,
in der angenehm die Chöre auffallen .̂ So wird
das Ganze gewissermaßen bodenständig.

Dazu tat die Spielleitung Kastners ein übri¬
ges . Man war rheinisch , ohne „höll 'sch köl'sch"
wirken zu wollen . Ein paar Andeutungen ge¬
nügten , den richtigen Effekt zu erzielen . Der pom¬
pöse goldene Pierrot entpuppte sich als Gold-
peterchen mit einem goldigen Temperament für
allerhand Hanswurstigkeiten . Das war ein Typ,
wie man ihm wirklich im Rheinland begegnen
kann . Beate Roos - Reuter,  gesanglich gut in
Form , entfaltete dabei sympathische Talente . Die
Begabung zu dezenter Karikatur kam ihr dabei
zustatten vornehmlich im vierten Bild beim Hei¬
ratsantrag , das stürmische Heiterkeit im Hause
auslöste . Glänzend bestand eine neue Talentprobe
auch Manny Bremer:  überlegen klug persi¬
flierte sie die Filmdiva berühmten Musters , die
Film pnd Wirklichkeit durcheinanderwirbelt und
mit dem Decknamen die durchsichtige Lebensmaske
über den Bummel des Vummelantenlebens spa-
zierenführt , während der gute Kern gut spießig
geblieben ist. Mit natürlicher Anmut und Sprüh-

Daraufhin erwiderte der Führer der Fran¬
zosen, indem er für das Willkommen dankte und
die Hoffnung aussprach , daß in diesem friedlichen
Treffen der Beste ohne Rücksicht auf die Nation
zum Sieger erklärt werden möge . Im Anschluß
daran überreichte Gausportwart Libertin den
Gästen als bleibende Erinnerung eine Bremer
Kogge.

1. Kampf : Fliegengewicht.  Gaston Fay -
a ud - Frankreich — K u hn t - Deutschland . Mit
diesem Treffen wurde gleich die erste Delikatesse
serviert . Fayaud , der Meister von Frankreich,
England , Schottland , Europameister und zweiter
Weltmeister ist, gewinnt gegen den Bremerhave-
ner in großem Stil . Gegen diesen Kämpfer dürfte
zunächst hier in Deutschland wohl noch kein Kraut
gewachsen sein . Seine Deckung ist so dicht, daß
er nahezu nichts einsteckt, dabei aber in steter
Folge die härtesten Brocken austeilt . Der Bre-
merhavener hatte demzufolge gegen den Meister
auch nicht viel zu bestellen . Bewundernswert ist
aber seine Härte , die es ihm gestattete , alle drei
Runden hindurch dem Franzosen zu stehen . —
Fayaud wurde hoher Punktsieger.

2. Kampf : Bantamgewicht.  Gabriel
Fayaud  Frankreich — Westhoff  Deutschland.
Gabriel Fayaud , der Bruder des Siegers aus
dem vorigen Kämpfe , reicht an diesen nicht ganz

-Heran . -Er -Ämpfb -.Hwaroanit . . genau - derselben:
Kaltblütigkeit , ohne indes den Bruder in bezug
auf Technik und Uebersicht zu erreichen . Westhoff,
Elberfeld , gestaltet den Kampf vollkommen offen
und kann sogar in der zweiten Runde den Fran¬
zosen bis nahe an die Grenze bringen , allein im
dritten Gang ist Fayaud vollkommen wieder da
und er kämpft sich in einem fabelhaften Endspurt
ein ehrenvolles Unentschieden.

3. Kamps : Federgew . Wagner-  Frank¬
reich — Müller - Deutschland . Der Duisburger
setzte Wagner in der ersten Runde schon dermaßen
zu, daß sein Sieg außer Frage stand . Wagner
gab den Kampf auf , weil er eine klaffende Lip-
penverletzung erhalten hatte , somit dem Deutschen
Sieg und Punkte überlassend.

4. Kamps : Leich tgew . Allan Langl any-
Frankreich — Johannesson-  Deutschland . Jo-
hannesson war diesem Gegner eine schwere Klippe.
Er fing fabelhaft an und seine Schwinger ver¬
fehlten nur selten ihr Ziel . Immerhin war der
Deutsche , der zu den schönsten Hoffnungen berech¬
tigt , der kaltberechnenden Routine des in vielen
Kämpfen erprobten Franzosen nicht ganz ge¬
wachsen , der aber doch zum Schluß des Kampfes
froh ist, den Sieg errungen zu haben.

laune gewann sie für die Rolle , der sie sich ver¬
schworen hatte . Ihr biederer Partner war Erich
Witte,  der das Fach des Buffos erschöpfte,
stimmlich locker, mimisch gewandt und für das
Pantomimische natürlich begabt war . Die Part¬
nerschaft fürs Eoldpeterchen bestritt , sicher wie
immer , Hans Gleixner,  der sein schönes Ma¬
terial dafür einsetzt . Aus der nicht ohne weiteres
dankbaren Rolle machte er einen maßvoll ausge¬
lassenen Durchschnittsmenschen , dem man es
glaubt , daß er sein Abenteuer liebt . Prächtig
rheinisch ulkig Georg Schmidts  onkelhafter
Weingutsbesitzer Sander , seine derbsten Scherze
trübten nicht die himmlisch heitere Stimmung,
weil die Mischung zwischen Hagestolz und Trottel

5. Kampf : Weltergewicht.  Marcel Re¬
naudi-  Frankreich — Poweleit - Deutschland.
Der Deutsche beginnt den Kampf fabelhaft , seine
gerade Rechte macht den Franzosen , der in dieser
Kampfperiode wild fightet , schwer zu schaffen. Es
sieht nach den ersten beiden Runden so aus , als
ob Renaudi , der beste Weltergewichtler Frank¬
reichs den Kampf verlieren sollte . Kolossales
Stehvermögen läßt ihn indes die Schwächeperiode
überstehen und in einem Endspurt dreht er dann
dermaßen auf , daß Poweleit letzten Endes total
groggy durch den Ring taumelt . So erkämpfte
sich der Franzose in letzter Minute einen knappen
Punktsieg.

K. Kamps : Mittelgewicht.  Fernand Bar«
nal  Frankreich — Stein  Deutschland . Stein
war sich seiner Aufgabe gegen diesen Kämpfer,
der als bester französischer Mittelgewichtler
innerhalb der letzten Jahre 200 Siege errang , zu
boxen , voll bewußt . Er kämpft von Anfang an
in allerbestem Stil , schlägt und trifft unentwegt,
ohne selbst auch nur das geringste einzustecken,
Mit Schluß der ersten Runde muß der Franzose
zu Boden , allein der Gong rettet . In der letzten
Runde setzt der Franzose sogar zu einem tadel¬
losen Endspurt an , wobei es ihm auch gelingt,
Punkte aufzuholen , die aber den Sieg des Deut¬
schen nicht gefährden können.

7. Kampf : Halbschwergewicht . Bazac-
Frankreich — Böthe-  Deutschland . Diesen wohl
bisher schwersten Kampf seines Lebens konnte der
Bremer Böthe  erfolgreich für sich gestalten . Er
schlägt den ehemaligen französischen Meister schon
in der ersten Runde mit einem genau placierten
Schwinger das rechte Auge zu. Mit Ablauf der
zweiten Runde hat Böthe schon klaren Vorteil er¬
rungen . Dem Franzosen fehlt die Kraft für ein
aggressiveres Kämpfen im letzten Durchgang und
er muß auch weiterhin die schweren Brocken
Bothes über sich ergehen lasten . Der Schluß des
Kampfes sieht in Böthe den von seinen Lands¬
leuten und Arbeitsdienstkameraden vielbejubelten
Punktsieger.

8. Kampf : Schwergewicht . C . Grän¬
ze  t t o - Frankreich — Runge - Deutschland.
Erangetto , der eine außergewöhnlich erfolgreiche
Kampfserie hinter sich hat , fand in Meister Runge
seinen einwandfreien Bezwinger . Runge kämpft
in allen Variationen der Voxkunst und läßt den
Franzosen überhaupt nicht zu Atem kommen.
Dieser steckt die schwersten Brocken ein , steht aber
alle drei Runden , wie ein Baum Runge den
haushohen Punktsieg überlassend.

zu glaubwürdig ist. Von den zahlreichen guten
Chargen verdienen namentliche Hervorhebung
Mariens Weiden,  Carl Tröndle  und Rolf
Weidenbrück.  Gabriele Dalgrens  Ballett
fügte in den Gang der Handlung und in den
immer lebendig dekorativen , bilderbogenbunten
Rahmen der Bühne passende Revue -Dekoration.
Am Dirigentenpult bemühte sich Kapellmeister
Willy Kopf  um den richtigen Kontakt zwischen
Bühne und Orchester , das vor der Mannigfaltigkeit
und „Fülle der Gesichte" zurücktrat . Für . die In¬
termezzi und Vorspiele ist eine stärkere Betonung
der Jnstrumentalpartien wünschenswert . Ihre
Farüigkeit könnte durch Klangfülle und straffere
Zusammenfassung wohl noch gewinnen , - esc-

„Von 10 bis 1000 Mark
Bilder und Bronzen aus 4 Jahrhunderten / .Ausstellung im Graphischen Kabinett

Es ist ein Vorurteil , daß Kunst nur für die
reichen Leute da ist. Dennoch ist diese Meinung
sehr verbreitet . Manch einer wagt sich nicht in
Kunstausstellungen , er sagt sich, dergleichen ist
für die anderen da . Und selbst wer hineingeht
und sich an Bildern freut , wagt doch nur in
wenigen Fällen nach dem Preis zu fragen.

Aber Kunst ist keineswegs unerschwinglich , ge¬
rade in der heutigen Zeit . Wer sich ein Nuß¬
baumzimmer leistet , kann sich auch ein gutes Ge¬
mälde , bestimmt eine Graphik , kaufen . Er sollte
es sogar . Denn er bringt damit in sein Leben
einen Klang hinein , der aus einer gehobenen
Welt kommt . Bilder , die man liebt , geben viel¬
fältig das kleine Opfer zurück, das man für sie
aufgewandt hat . Wer Bilder kauft , hilft den
Künstlern . Auch daran sollte man denken . Der
Künstler ohne den Käufer ist wie ein Ruf , der
ohne Antwort bleibt.

Die Ausstellung im Graphischen Kabinett „Von
10 Mark bis 1000 Mark " macht einen Angriff auf
das Vorurteil vieler Kreise . Sie will zeigen , daß
jeder zu einem guten Kunstwerk kommen kann.
Denn nicht wahr , 10 oder 20 Mark für ein Bild,
das lange Jahre Freude bereitet , sind gut ange¬

legt . Als einen neuartigen Versuch , Kunst und
Volk zusammenzubringen , begrüßen wir diese
Ausstellung , und wir hoffen , daß andere Kunst¬
handlungen bald dem Beispiel folgen werden.

Man hat auf dieser Schau alles durcheinander-
gehängt , alte und junge Kunst , bremische Künstler
und Künstler aus dem Reich , Deutsche , Italiener,
Holländer , Franzosen . Immer aber findet man
Qualität . In geschmacklicher Hinsicht enttäuscht das
Graphische Kabinett auch diesmal nicht.

Wir machen hier einige Stichproben . Wir fin¬
den von bremischen Künstlern : Carl Danne-
mann,  Ansicht von Oberneuland , kräftig , frisch,
in bäuerlichen Farben hingesetzt . G. A . Schrei-
ber,  Blick auf die Weser , in blühenden , weich
ineinandergehenden Farben . Dann Anna
Plate.  Ihr Stilleben in seiner ehernen Ruhe,
der Glut der Farben ist eine schlechthin große
Leistung . Tewes  ist mit einer südlichen Land¬
schaft vertreten , die eine heiße und klare Luft
überzeugend schildert . Hans Beckmann  ist
ein unbekannt gebliebener , aber gewinnender
Zeichner aus der bremischen Landschaft . Seine
Handzeichnungen zeigen einen Mann von großer
Sorgfalt und feinem Gefühl für das Charakte-

Nalph Hoke in Bremen
Gestern weilte einer der bekanntesten N-g-

lichkeiten der deutschen Leichathletik , Reich-i«
lehrer Ralph Hoke,  in Bremen , um im Rabw
einer Uebungsstunde eine Besichtigung der bre/
schen leichtathletischen Trainingsgemeinschast ^
anschließender Besprechung vorzunehmen . Sst/'
sportlehrer Hoke, der besonders die Werfer d'

Stößer und Springer betreut , ist uns durch'n/
mehrmalige Tätigkeit in Bremen längst keinm
bekannter mehr . Nachdem er seinerzeit Amerika/
Rücken gekehrt hatte , ging er als Landestrai/
zur Tschechoslowakei , um von hier aus als Lpo«
lehrer des damaligen Norddeutschen Sportoerb/
des zu wirken . In seiner norddeutschen Tätig/
erwarb er sich große Verdienste um die Entwij-
lung der Leichtathletik , insbesondere aus /
Lande . Auch war er es , der dem damaligen Pg.
manex Hans Sievert in Eutin die erste Fist/
rung angedeihen ließ . Seine Laufbahn führte /
dann nach Westdeutschland , wo er Leiter des A
gendheimes des Westdeutschen Spielveiban/
wurde . Nachdem man längere Zeit nichts nich
von ihm gehört hatte , tauchte er plötzlich um/
als Trainer des Berliner Sport -Clubs auf. A»>
gesichts der notwendigen und . dringenden Bor/
reitungen für das Olympia 1936 in Berlin wuib
Hoke von der Reichssportführung in Verbindm-
mit der Deutschen Sportbehörde für Leichtathlet!
.zum Reichssportlehrer ernannt . Heute ist er Mit
glied im Ausschuß für OlympiavorbereitungenW
ein wertvoller Mitarbeiter von ReichssportwU
Busch. Auch literarisch trat Reichssportlehrer M
mit mehreren Werken hervor , von denen best»,
ders die llebungstafeln große Verbreitung gest«,
den haben.

Die großen Erfolge Hokes als Sportlehrer ich
Trainer sind in erster Linie in der ihm eigen«:
llnterrichtsweise begründet , die wiederum l,i
einem schnellen und sicheren Erkennen der Fehl«:
und Vorzüge des betreffenden Lernenden einerx«.
wissen Kameradschaftlichkeit und Volkstümlichkeit
entspringt . So stand auch die gestrige anschli«,
ßende Besprechung völlig unter diesem Einimik,
der bei allen Mitgliedern der Trainingsgemiist
schaft lange haften bleiben wird . — Im Anschltz
an Hokes Besuch werden mit aller Wahrscheinlich
keit in der nächsten Zeit die Reichssportlch «,
Waitzer und Engelhard  wieder in Bieiim
weilen , um den Besten der bremischen Leichtathl«-
tik neue Anregungen zu geben . Zu ihnen wird sih
ferner v. d . Planitz (Brandenburg ) gesellen.

Die tschechische Außball -Sls
Für den am 26. Mai in Dresden stattfinde»'

den Fußball -Länderkampf Deutschland gegen
Tschechoslowakei haben die Tschechen ihre Man»-
schaft wie folgt aufgestellt:

Klenovec (Sparta ) ; Kostalek , Cytrokoy jbeid«
Sparta ) ; Vodicka (Slavia ) , Vouzek , Srbek (beide
Sparta ) ; Hrouska , Faczinek (beide Spartas,
Sobotka , Kopecky, Puc (alle Slavia -Prag ).

SB . Eintracht 1 — Werder 1. B.

Am Mittwochabend empfangen die Violett!»
die von mehreren Spielern der Liga -MannM
verstärkte I .-B .-Mannschaft von Werder . Da M
die Violetten mehrere verletzte Spieler wiedn
mitspielen lassen können , dürfte es zu einem intn-
essanten Spiel kommen . Die Mannschafts -AW
lung wird in der Mittwoch -Ausgabe bekanntM
ben werden . ' .

FC . Stern 1. Herren — MTV . Haftedt 1. h
3 :2 (1 :2) .

FC . Stern 1. Jgd . — TBV . 1. Jgd . » M-

Vorschlußrunde im Handball
Für die am 26. Mai stattfindende Vorschluß¬

runde um die Deutsche Handballmeisterschastder
Männer und Frauen wurden die Paarungen wie
folgt zusammengestellt:

In Leipzig:  Sportfreunde Leipzig gegen
MSB . Hindenburg -Minden . Schiedsrichter: R-
Hlltter -Verlin.

In Magdeburg:  Polizei Magdeburg ge¬
gen SV . Waldhof Mannheim . Schiedsrichter: W
Schramm -Dresden.

Frauen:
In Mannheim:  NfR . Mannheim - EL

Charlottenburg . Schiedsrichter : A. Walthm
Harburg.

In Hamburg : TV . Eimsbüttel - SB. F-'s
tuna Leipzig . Schiedsrichter : A. Jacobs

ristische von Baumgruppen und Dorfansichte». §
Roessingh  endlich zeigt ein Straßenbild,
auf einen wundervollen Akkord Blau -Rot geste«-
ist.

Soweit die Bremer . Von älterer Kunst ist ku
norditalienische Bildnismaler Luca  L onzt-
hervorzuheben . Sein Herrenbildnis ist aus V
ren Farben und der Eegenbewegung von gm»̂ l
Leuchten ( Pelz , Handschuhleder , Gesichtstöne) i«>'
gebaut . Etwa 100 Jahre später ist das Bi ^
von B . Denner,  dem großen deutschen BilM-'
maler des Barock , entstanden : ein Madchenb/
nis , schön in der Behandlung von Seide
Schmpck, zart und frisch und mädchenhaft audM
in der Eesamtausfastung . Von Panniniff
man ein römisches Straßenbild . Ein strahlen
Morgen geht über dem Platz vor dem PanP
auf . Zwei schöne alte Holländer : Flegel ".
I . de Heem.  Von beiden sind Stücke aus u
großen Zeit des holländischen Stillebens zu
Niemals , meint man , sind die prickelnde Fu1
von Zitronenscheiben , das Federkleid eE-
Hühner , die glatte , krause oder samtige Obersts
von Blumen so wahr und gut gemalt werde'

Von dem großen Bauernmaler Mille/
eine Bleistiftzeichnung ausgestellt , wunde/
knapp in der Sprache , groß in der Erfassung^
Weite wie in der Zusammenfassung der N/
gruppe . Von P . Signac  ist ein Hasenbu/
sehen , schwungvoll in der farblichen Behandl/
man spürt den Seewind und die Feuchte
Wellen . Nolde  ist mit einem BlumenM/
treten von musikalischem Wohllaut der Ms.
von Hecke ! ein Strandbild , das einen
Raum prachtvoll gliedert.

Die Bronzen : Rene Sintenis,  ein
in gespannter Kraft , dessen Körper auf deu>' /
ten Absatz ausbalanciert ist . Bon Kurt/,
zard  ein Boxer in Abwehrstellung mit
drucksvoller Silhouette , von A ugustE - u ! s»
köstliche Tiergruppe . V . Au-MttM'

- Gastvorlesung eines deutschen Kunstto>jft>'>4-/K
im Auslande. Der Professorfür Kuiistgcschichic-
bcrt Erich Brinckinann (Berlin ) hielt a>U j,
lodung des Ccntre Universitaire Mcditcrr-n«'
Nrzza mehrere Vortrüge.
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Nähert sich die Welt ihrem wirtschaftlichen Gleichgewicht?
Die BIZ für Stabilisierung der Währungen auf der Grundlage des Goldes

Basel-, 13. Mai
Unter Anwesenheit der Vertreter von 24 an

der BIZ. beteiligten europäischen Notenbanken,
sowie der amerikanischen und japanischen
Bankengruppe fand am Montagnachmittag die
5. ordentliche Generalversammlung der Bank
für internationalen Zahlungsausgleich statt , die
von Präsident Fraser eröffnet wurde. Von den
führendenBanken ist u. a. die Reichsbankunter

'•Führung von Dr. Schacht  vertreten.
Die von der Versammlung einstimmig geneh¬

migte Bilanz  schließt mit 659,8 (667,5) Mill.
'sfr. ab. Die gesamten Einnahmen (in Schweizer
Francs zur Parität ) belaufen sich auf 16,14
(16,66), denen die gesamten Verwalturigskostenmit 3,10 (3,65) Mill. gegenüberstehen, so daß
sich ein Reingewinn  von 13,05(13,01) Mill.
ergibt. Hiervon werden satzungsgemäß 5 Vo dem
gesetzlichenReservefonds zugeführt, d. s. 0,65
(0,65) Mill., und 6% Dividende  auf das
eingezahlte AK. gleich 7,5 Mill. verteilt , dem
Dividendenreservefondswieder 20% des danach
verbleibenden Gewinnbetrages gleich 0,98
(0,097) Mill. und von dem Restgewinn unver¬
ändert 50% gleich 1,96 (1,94) Mill. dem allge¬
meinen Reservefonds zugeführt. Der alsdann
noch bestehende Gewinnsaldo von 1,96 (1,94)
Mill. wird statutengemäß an die Zentralbanken
oder Regierungen verteilt , die berechtigt sind,
an den im Haager Abkommen festgelegten
Annuitäten teilzuhaben. Auf die Einlage der
deutschen  Regierung entfallen 0,51 (0,50)
Mill.

Der Jahresbericht,
der im Vorjahr schon 60 Seiten umfaßte, ist
diesmal auf 77 Seiten 'angestiegen. In seinen
Schlußbemerkungen, die wieder der Rückkehr
zu einem internationalen, auf Gold  beruhenden
(Währungssystem, aber in verbesserter Form,
gewidmetist, glaubt der Präsident feststellen
zu können, daß sich die Welt einem gewissen
wirtschaftlichen Gleichgewicht
nähere. Aber immer noch warte die Welt auf
einen mutigen Schritt, daß ein

Wiederaufbau auf der Grundlage der
Währungsstabilität

gefundenwerde, die ein festerer Grund sei als
die schwankenden Währungen, die bis heute
die Wirtschaftsbelebung gehemmthaben. Dieser
Schritt bedeute die Rückkehr zu einem inter¬
nationalen auf Gold beruhenden Währungs¬
system, das der am besten  geeignete Wäh¬
rungsmechanismus bleibe, und als Voraus¬
setzung dafür Stabilisierung der führenden
Währungen der Welt.

Die Technik der Goldwährung sei im In- und
'Auslande verbesserungsfähig, hauptsächlichdurch das Zusammenwirken der für die Wäh¬
rung verantwortlichen Stellen. Es sei selbst¬
verständlich, daß, solle die Goldwährung in Zu¬
kunft erfolgreicher arbeiten, ein gemeinsamer
Mittelpunkt für die Beratung und Zusammen¬arbeit unerläßlich sei. Die BIZ. sei ein solcher
Mittelpunkt, und sie sei bereit, mitzuwirken bei
der Wiedereinführung und Aufrechterhaltung
eines gesunden internationalen Währungs¬
systems und beizutragen zur.

Wiederherstellung geordneter Verhältnisse
im internationalen Geld- und Kapitalverkehr.
Die Bank betont u. a. weiter, daß praktisch

gesehen, das Hauptproblem  der Herbei-
•tfährung größerer Währungsstabilität in der
Welt zu. einer Frage der
Herstellungeines festen Verhältnisses zwischen
dem Pfund auf der einen Seite und dem an das
Gold angehängten ' Dollar und französischenFrank auf der anderen Seite
geworden sei. Die Wiederherstellung der inter¬
nationalen Währungsstabilität würde aller,
(Wahrscheinlichkeitnach zu einer erheblichen
Vermehrung des Hande1sumfangesführen und statt eines Sinkens der Preise eine
Steigerung hervorrufen, wodurch günstige Be¬
dingungen für einen Abbau der Zoll¬
schranken  geschaffen würden.

Eine wichtige Entwicklung habe sich gezeigt
im Abschluß einer, Peihe

Verreehnungsabkommen
zwischen der deutschen Regierung und den Re¬
gierungen verschiedener Gläubigerländer. Die
unmittelbareWirkung sei ein Rückgang des so¬
genannten Dreieckhandels gewesen, insofern als
die deutschen Käufe im Ausland in der Haupt¬
sache auf den Märkten der Länder stattfanden,
mit denen.Verrechnungsabkommenabgeschlossen

Belgiens Wirtschaftspolitik
Brüssel, 13. Mai. Ministerpräsident van Zee-

land hielt heute bei einem Frühstück, das die in
Brüssel akkreditierten Vertreter der Auslands¬
messe ihm zu Ehren veranstalteten, zum ersten
dal nach der, Regierungstibernahme vor der.

Oeffentlichkeiteine Rede. Ausgehend von der
Abwertungdes Belga, erklärte der Redner, daß
die Kapitalien in außerordentlich großen Men¬
gen und unter den verschiedensten Formen
wieder zurückgeflossen seien, und zwar in einem
Maße, wie es die Regierung niemals erhofft
habe, sei das Vertrauen wieder zurückgekehrt.
Belgien habe sich keineswegs mit der Ab¬
wertung  des Belga eine Prämie und einen
künstlichenVorteil gegenüber anderen Ländern
.verschaffenwollen. Es habe im Gegenteil ver¬
meiden wollen, das die anderen Länder (z. B.
England. Schriftltg.) gegenüber Belgien eine
künstliche, bevorzugte Stellung behalten.

Der, Ministerpräsident erklärte , die erste
Phase in dem Programm sei bereits abge¬
schlossen. Das wichtigste Ziel der. künftigen
Tätigkeit sei die Beseitigung der, Arbeitslosig¬
keit Zur Durchführung einer. Reihe öffent¬
licher Arbeiten, insbesondere auf dem Gebiete
des Wohnungsbaus, sei ein Plan vorbereitet
worden. Die Regierung sei aber überzeugt, daß
die_b e s t e Methode zur Bekämpfung der Ar¬
beitslosigkeit darin bestehe, die Wirtschaft
wieder rentabel  zu machen. Ein Anfangsei bereits durch einen Abbau der fiska¬
lischen Lasten  gemacht worden. Große Er¬
wartungen setze die Regierung in die Konver¬sion der Inlandsanleihen, die soeben unter un¬
erwartet günstigen Umständen beschlossenworden sei. Zum Schluß erklärte der Minister¬
präsident, das Programm der Regierung stelleeine unteilbare Einheit dar.

■fi

Im Reichswirtschaftsministeriumhaben Bespre¬
chungen mit Vertretern der belgisch-luxemburgi¬
schen Wirtschaftsunion über eine Verbesserung
des beiderseitigen Waren - und Zahlungs¬
verkehrs  begonnen.

sind. Infolgedessen habe sich nicht nur der
deutsche Handelsüberschußmit diesen Ländern
verringert , sondern die Handelsbilanzsei in ei¬
nigen Fällen passiv gewesen. Es möge zutreffen,daß unter gewissen Umständen die Verrech¬
nungsabkommen die Aufrechterhaltung eines
gewissen Handelsvolumensermöglichen. Wenn
jedoch das System so ausgebaut werde, daß es
die Handelsbilanzen einiger der wichtigsten
Länder völlig beherrsche, dann ergebe sichzwangsläufig eine

starke Verlagerung der Warenströme,
eine Beschränkung der Gesamtmenge des
Welthandels und eine Verminderung der Fä¬
higkeit, ausländischen Zahlungsverpflichtungennachzukommen.

Der Bericht beschäftigt sich dann mit der
Goldproduktion und den Währungs¬reserven  und stellt fest, daß die Zunahme
der ausgewiesenen gesamten Goldreserven von
Notenbanken und Regierungen sich 1934 auf
834 Mill. sfr. belief, dies sei die größte Zu¬
nahme,  die jemals in irgendeinem Jahre er¬reicht worden sei.

Die 1934 eingetrcne Steigerung der ausge-
wicsenen oder sichtbaren Goldreserven über¬
steigen die aus der laufenden Produktion und
dem Osten stammende Goldmengeum mehr als
1 Milliarde frs. Der

Regelung der Saar  fragen
ist ein besonderes Kapitel gewidmet. Zusammen
mit der Rückgliederung des Saargebietes andas Reich seien der BIZ. besondere Verrech¬
nungsaufgabenübertragen worden. Der Gesamt¬
betrag, der sich bei der Einziehung von fran¬zösischen Noten und anderen ausländischen
Zahlungsmitteln ergeben habe und von der
Bank von Frankreich gutgeschrieben wurde,
habe sich am 23. 4. 1935 auf 287,4 Mill. franz.
Franks belaufen, wovon 95 Vo = 273 Mill. frs.
einem Konto der Bank von Frankreich für
Rechnung der französischen Regierung gutge¬bracht wurden und 5°/o = 14,4 Mill. frs. einem
Konto der Reichsbank, das bestimmt sei, den
Zahlungsdienst der von der ehemaligen Regie¬
rung des Saargebiets genehmigten Ausländs¬
anleihen gemäß den Anweisungen einê vom
Völkerbund ernannten Bevollmächtigten sicher¬zustellen. Der Unterschied zwischen den so ver¬
einnahmten Beträgen und der Frankreich ge¬schuldeten Pauschalsumme von 900 Mill. frs.
wird bekanntlich durch Kohlenlieferun¬
gen ausgeglichen.  Die von den französi¬
schen Kohleneinfuhrfirmen geschuldeten Be¬
träge werden durch die Bank von Frankreich
für Rechnung der BIZ. eingezogen, die sich
ihrerseits dem Konto der Bank von Frankreich
für Rechnung der französischen Regierung gut-bringt Ende April ist poch keine Gutschrift für
diesen Zweck erfolgt.

Mals, loco 102
W’mehl, n. 6.37
höchste 6.67,
Mais stetig
Mai 36*/»
lull . . . > 80*/a
Sept . . . > 74»/»
Haler k. stetig
Mal . . 45*/,

Getr!. Engl. 1/8—2/0
Kontin.

lull . .
Sept.
Roggen
Mal . .
lall . .
Sept. .

5—9

36V»
34*/,

willig6Z'/o
62*/,
53*/,

Viehmärkte
Ueberwiegend lebhafter Marktverlauf

Bremen , 13. Mai. Entsprechend dem größeren
Fleischbedarf zum Monatsanfang wickelten sich die
Märkte trotz der Auftriebserhöhungen recht glatt
ab. Insbesondere an den Kälbermärkten ergab sich
ein lebhafter Marktverlauf . Mehrfach kam es auch
zu Notizerhöhungen . Die Bindermärkte blieben fest,
zumal die Qualität überall recht zufriedenstellte . Des¬
gleichen hatten die Hammelmärkte einen freundlichen
Verlauf . Bis apf den Berliner Freitagsmarkt , an dem
das zu reichliche Angebot zu Notizherabsetzungen
von 2—3 BM zwang , wurden zumindest die alten
Preise gezahlt . Allerdings lag der Auftrieb mit
insgesamt etwa 14 600 Tieren um fast 3 Pzt . niedriger
als in der vorhergehenden Woche. An den Schweine¬
märkten zeigte sich ein einheitlicheres Bild . Abge¬
sehen von Berlin und leichteren Abschlägen für ein¬zelne Schlachtwertklassen an sächsischen Plätzen,
Magdeburg und Nürnberg wurde wie in der Vor¬
woche notiert , teilweise aber auch , und zwar ins¬
besondere in Westdeutschland , um 1—2 RM erhöht.

Ergänzungen gegeben werden. Gouverneur
Franck von der belgischenNationalbankberich¬
tete über die im Zusammenhangmit der Belga-
Abwertung vorgenommenen Zinsreduktions¬
maßnähmen, vor allem über die bevorstehende
Konversion der höher verzinslichen Papiere in
4prozentige.

Die an der BIZ. beteiligte amerikanische
Bankengruppe, die ursprünglich durch Präsi¬
dent Mc. Garrah und Vizepräsident Fraser im

Verwaltungsrat vertreten war, seit dem (Weg¬
gang des ersteren nur durch Präsident Fraser,
allein, hat dem Verwaltungsrat den Wunsch
unterbreitet, in Zukunft wieder zwei  Mit¬
glieder innerhalb des Verwaltungsrats zu sehen,
die ihren Wohnsitz in Europa haben werden.
Vorläufig nimmt der Pariser Vertreter der
amerikanischen Großbanken, James Nicely, an
den Beratungen der Gouverneure teil.

Am Montag wurde der VerwaltungsrÊt zum
letzten Male vom Präsidenten Fraser geleitet,
der die neuen Direktionsmitglieder, Direktor
Beijen (Rotterdamsche Bankvereinigung),den Stellvertreter des neuen Präsidenten, Dr.
Trip, und das deutsche Direktionsmitglied,
Reichsbankdirektor Paul Hechler, einführte.

Zwiebel-Verschiffungen von
Alexandrien

Bremen, 13. Mai. (Eigenbericht.) Da mit
Aegypten kein direktes Verrechnungsabkommen
bestand, mußte die Bezahlungsmöglichkeitfür
.die in den Frühjahrsmonaten alljährlich aus
Aegypten eingeführten Zwiebeln auf andere
Weise sichergestellt werden. Mitte April wurde
die Bezahlungsmöglichkeitdurch die Errichtung
des .„Ausländersonderkontos“  für die
ägyptische Regierung bei einer deutschenBank
gesichert. Mit dem gleichen Termin haben in
Alexandrien die verstärkten Verladungen nach
Deutschland eingesetzt. Nachstehend ver¬
öffentlichenwir die Verschiffungenfür Bremen.
Diese Aufstellung wird .von uns weiter er¬
gänzt.

Name Gesamt¬
davon

entfallen
des menge auf Bremen

Schiffes in Saok (Sack)
24. 4. Cavalla 23 000 5960
24. 4. Hamland 37 900 _
28. 4. Tinos 39 950 6580
3. 5. Cairo 39 450 6775
6. 5. Erland 46 300 8300

Verwaltungssitzung der BIZ
Abwehr der vWahrungsspekulanten

Basel, 13. Mai. Der Verwaltungsrat der BIZ.
genehmigte in seiner 42. Sitzung den der Ge¬
neralversammlung vorzulegenden Jahres¬
abschluß. Der Jahresbericht hat noch in den
letzten Tagen Stellung nefimenmüssen zu den
Veränderungen innerhalb des Goldblocks und
den Angriffen der internationalen Spekulationauf die letzten drei den Goldstandard intensiv,
verteidigenden . .Währungen, den Schweizer
Frank, den holländischen Gulden und den fran¬
zösischen Franc. Prof. B achmann,  der
Präsident der schweizerischenNationalbank, gab
in der Sitzung Aufschluß über einige Erfah¬
rungen, die seine Bank bei der jüngsten großen
durchgeführten Abwehraktion machte. Von
holländischer Seite konnten dazu entsprechende

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 13. Mai. Außer mitteldeutschem beach¬

ten die hiesigen Mühlen zurzeit keinen Inlands-
Weizen , vereinzelt gehen norddeutsche Herkünfte
nach dem Rhein . Roggen wird nur seitens der klei¬
neren Mühlen , die kein Zwangslager zu halten
brauchten , aufgenommen , und zwar gilt dies beson¬
ders für Holstein , wo der vorhandene Roggen jetzt
verfüttert wird . Hafer außerordentlich knapp . In
Puttergerste findet laufend kleiner Konsumhandelstatt.

Welzen,  inländischer : Altmärkischer (Basis 76/
77 kg), 214 plus Zuschlag , Saale -Magdeburg (Basis
76/77 kg 216 plus Zuschlag , Lauenburger -Meoklen-
burger -Ostholsteiner (Basis 76/77 kg) 212; ausländi¬
scher : Manitoba I hard 96—97, Manitoba I 94—9p. —
R o g g e n inländischer : Altmärkischer . 72/7ß.feg,. 173,Pomm.-Mecklenbg . 170—172, Lauenbg ./Holst . 169—171.
— Hafer,  inländischer : Mecklenburg -Pommern-
Ostholstein 54/60 kg 200̂—215. — Gerste,  inländ .,
MalzgerBte 203—210, Sommergerste für Putterzwecke
308—210. — Roggen -Ausfuhrscheine im freien Ver¬
kehr , Lieferung Mai 141 B 139 G.

Berlin , 13. Mai. Nachdem in der Vorwoche vor¬
übergehend eine merkliche Belebung des Mehlab¬satzes zu verzeichnen war , ist der Handel nunmehr
wieder sehr ruhig geworden . Besonders zur späteren
Lieferung besteht wenig Kaufneigung , da die Preiseauch für Juli unverändert bleiben . Die Verkaufs¬
möglichkeiten von Weizen und Roggen an die Mühlen
haben sieh, daher kaum gebessert . Lediglich Weizen
findet in einzelnen Gegenden etwas Beachtung , da
die gesuchten hochwertigen Sorten nur wenig zur
Verfügung stehen . Roggen ist fast ausschließlich
auf Basis der zweithändigen Preise oder bei gleich¬
zeitiger Lieferung von Hafer unterzubringen . Der
Bedarf an Hafer kann nur zum Teil befriedigt wer¬
den, dagegen steht Puttergerste mit hohen Natural-
gewiohten reichlicher zur Verfügung , findet aber im
Hinblick auf das billige Angebot von Eosin -Weizen
wenig Beachtung . Industriegersten haben nur ver¬
einzelt Geschäft . Die Preise für Ausfuhuseheine
waren nominell unverändert.
Nöw^ork , 13. 5.
Welzen. Rt. 1(21/b
Hartw. Hüs/s
Chicago 13. 5.
Gerste 60—ICO
Weizen willig
Mai . . . .91s/8- V<
m . . . .92
Sept. . i « ,93®/8—

Honig , Kunsthonig , Rübenkraut (Rübensaft ).
Diätetische Lebensmittel.
Fleischextrakt , Hefeextrakt und Extrakte aus an¬

deren eiweißhaltigen Stoffen , Erzeugnisse in fester
und loser Form (Würfel , Tafeln , Körner , Pulver
usw.) aus Fleischextrakt und Extrakte aus anderen
eiweißhaltigen Stoffen , Erzeugnisse in fester und
loser Form (Würfel , Tafeln , Körner , Pulver usw.)
aus Fleischextrakt , Hefeextrakt oder Extrakten aus
anderen eiweißhaltigen Stoffen , eingedickte Fleisch¬
brühe , sowie die Ersatzmittel der genannten Erzeug¬
nisse , kochfertige Suppen in trockener Form.

Krebsextrakt , Krabbenextrakt.
Eipulver (Volleipulver , Eidotterpulver ) und ihre

Ersatzmittel , Puddingpulver , Backpulver.
Gewürze und ihre Ersatzmittel , sowie Gewürzaus¬

züge.
Schokolade und Sohokoladenwaren , außer in

Packungen unter 25 Gramm , Schokoladen - nnd Ka¬
kaopulver . Marzipan und Marzipanersatz.

Kaffee , Kaffee -Ersatzstoffe und Kaffee -Zusatzstoffe,Tee und seine Ersatzmittel , Mate.
Teigwaren . Zwieback, Keks,. Biskuits , Waffeln,

Lebkuohen , Haferflooken , Hafergrütze , Hafermehl,
Hafermark und schließlich Speiseöl.

Kennzeichnung von
Lebensmitteln

Berlin, 13. Mai. Vom Reichsminister für Er¬
nährung und Landwirtschaft und vom Reichs¬innenminister ist eine am 1. Juni in Kraft tre¬
tende Lebensmittel-Kennzeichnungs-Verordnung
herausgegehen worden, in der verschiedene
Lebensmittel aufgeführt werden, die der Kenn¬
zeichnungspflicht unterliegen, sofern sie in
Packungen oder Behältnissen an den Verbrau¬
cher abgegebenwerden. Ohne die vorgeschrie¬
bene Kennzeichnung dürfen diese Lebensrnittel
in den Packungen oder Behältnissen nicht feil¬
gehalten, verkauft oder sonst in den Verkehr
gebracht werden. Die Kennzeichnung hat der
Hersteller oder derjenige anzubringen, derLebensrnittel aus dem Zollausland einführt.
Falls ein anderer das Lebensrnittel unter sei¬
nem Namen oder seiner Firma in den Verkehr
bringen will, hat dieser die Kennzeichnungan-
zübringen. Auf den Packungen oder Behält¬
nissen müssen u. a. an einer in die Augen
fallenden Stelle in deutscher Sprache und deut¬
lich sichtbarer, leicht lesbarer Schrift angege¬
ben sein: Der Name oder die Firma dessen,
der das Lebensrnittelhergestellt hat, der Inhalt
nach handelsüblicher Bezeichnung, der Inhalt
nach deutschemMaß oder Gewicht zur Zeit der;
Füllung oder naoh Stückzahl.

Der Kennzeiohnungspflioht unterliegen folgende
Lebensmittel (sofern sie in Packungen oder Behält¬
nissen an den Verbraucher abgegeben werden ):Dauerwaren von Fleisob oder mit Fleischzusatz in
luftdicht verschlossenen Behältnissen , sowie Fleisoh-
pasten.

Dauerwaren von Fischen , einschl . Marinaden , sowie
Fisohpasten , Sardellenbutter . Dauerwaren vonKrustentieren.

Milch- nnd Sahnedauerwaren (Dauermilch nnd
Dauersahne ).

Gemüsedanerwaron , einschl . Trockengemüse . Obst¬
dauerwaren , einschl . Trockenobst , Obstmus , Obst¬
kraut , Obstkonfitüren , Marmelade , Obstsaft , Obst¬
gelee, Obstsirup , Obstsüßmost , Obstdioksaft * sowieVerdünnungen aus Obstsüßmost oder Obstdicksaft»
ferner Traubensüßmost , Traubendioksaft , sowie Ver¬
dünnungen aus Traubensüßmost oder Traubendick¬saft.

Vechta , 13. Mai. Ferkel bi# 6 Wochen alt 16—18 HM,
6—8 Wochen alt 18—20 RM, 8—10 Wochen alt 20 bl«
22 RM, Läufersohwelne 50—56 Pfg . pro Pfund , Han¬del : flott.

Cloppenburg , 13. Mai. Auftrieb:  731 Stück.
Preise : Ferkel 5—6 Wochen alt 14—17 RM, 6 bis
8 Wochen 17—20 RM, 8—10 Wochen 20—23 RM, Läufer-
sohweine 50—60 Pfg . pro Pfund . Handel : mittel:
mäßig.

Dortmund , 13. Mai. Auftrieb:  708 Rinder , dar¬
unter 23 Ochsen, 108 Bullen , 542 Kühe , 37 Färsen,
3 Fresser , 649 Kälber , 17 Schafe (Lämmer und Ham¬
mel), 2 Ziegen , 2513 Schweine . Marktverlauf Rinder:
In guten Tieren schlecht , mit Ueberstand , sonst lang¬sam, Kälber und Schweine : mittel . — Preise:
Ochsen: a) 39—43, b) 36—38, Bullen : a) 39—42, b) 34
bis 38, c)30—33, d) 27—29, Kühe : a) 38—43, b) 33- 37,
c) 28—32, d) 28—27, Färsen : b) 36—40, c) 30- 35, Kälber:
a) 57—62, b) 46- 56, o) 36—45, d) 23—35, Schweine : a2)
46- 49, b) 64—49, c) 45—48, d) 42—46, Sauen : g2) 40—46.

Köln , 13. Mai.- Auftrieb,  933 Rinder , darunter
169 Ochsen, 134 Bullen , 576 Kühe , 99 Färsen , 15 Fres¬
ser , 1475 Kälber , 34 Schafe (Lämmer und Hammel ),
5109 Schweine . Marktverlauf : Rinder und Kälber : be¬
lebt , Schafe : ruhig Schweine : belebt . Preise:
Ochsen: al ) 43, b) 40—42, c) 34—38, Bullen : a) 48, b)
39—41, c) 32—36, Kühe : a) 41—42, b) 34—39, o) 27—30, d)
22—25, Färsen : a) 40, b) 37—41, c) 32—35, Kälber:
Doppelender bester Mast : 70—80, andere Kälber : a)
58—60, b) 50—56, c) 40—48, d) 30—38, Weidemasthammel
46, Schweine : al ) und aß) 48—52, b) 48—52. c) 47—52,
d) 40- 48, Sauen : g2) 40—45,
Chicago , 13. 6. Schweine.
leichte ndr. 9 00 Isdnrere cd. 3.95 (Zufuhren 120CS
höchste 9.30 Ihöchst. 9.20 |l. West. *6000

Eier
Berlin , 13. Mai. Die Preise für Eier blieben heute

wieder unverändert.
Seefische

Am 13. Mai landeten im Wesermünder Fischerei¬
hafen 1'3 Dampfer insgesamt 1794 000 Pfund frische
Seefische . Davon brachten aus der Nordsee 3 Damp¬
fer 61 000 gemischte Fänge , von Island 7 Dampfer
1 160 000 Pfund , namentlich Kabeljau , Goldbarsch,
Schellfisch und Seelachs , aus der Barentsee zwei
Dampfer 409 OOO Pfund , meist Kabeljau , Goldbarsch
und. Schellfisch , von der norwegischen Küste ein
Dampfer 164 000 Pfd ., vorwiegend Goldbarsch , Schell¬
fisch und Seelachs , 4 Hochseesegler stellten 9000 Pfd.
Schollen und Feinfisch zur Versteigerung . Die Auk¬tionspreise erfuhren gegen Sonnabend keine wesent¬
lichen Veränderungen . Barentsee : Kabeljau I 5, II
5—51/*, III 5, Schellfisch I 8—9*/«, II SlU—101/*, III 4bis 7‘/4, Goldbarsch , unausgenommen 5*1*—VI*. Nord¬
see: Makrelen 1*U—lß1/*, Schellfisch V 7—15, Wittling
5*/*—10, Seelachs 7—8. Norwegische Küste : Kabeljau I
5, II 5—51/*, Goldbarsch 71/*—81/*. Island : Kabeljau I
5—51/*, II 5—5*/*, Schellfisch I 9«/*—141/*, II 9—16' /*, III
7V<—llVi, Seelachs 61/*—7, Goldbarsch 6—8*/*.

Kolonialwaren
Hamburg , 13. Mai.

Gewürze : Ruhige Umsatztätigkeit . Preise unv.
Hülsenfrtichte : Abgesehen von Chile-Linsen , die

weiter vom Inlande gefragt werden , liegt der Marktsehr ruhi ^ . Preise für greifbare unv.
Getrocknete Früchte : Der Abzug in greifbarer

Ware ist trecht flott . Haselnußkerne weiter fest . Die
Vorräte in der Türkei sind weiter zurückgegangen
und betragen kaum noch 4000 Sack, ein Quantum , dasDormalerweise nicht bis zur neuen Ernte ausreichen

Der Bieransstoß  iiü Landesfinanzamts-
bezirk ,W.e s e r .-E ms zeigt seit dem zweiten
Viertel des Rechnungsjahres 1934 einen ständi¬
gen, z. T. allerdings saisonmäßig bedingten
Rückgang. Der Bierausstoß sank von 186 902 hlauf 155 217 hl im dritten Viertel und 137 608 hl
im vierten Viertel des abgelaufenenRechnungs¬
jahres.

Im Reichsapzeiger vom 11. Mal wurde ein
Verzeichnis von Firmen, die zur Herstellung
von Nitrijukelsalz  berechtigt sind, ver¬öffentlicht.

In Idar/Oberstein wurde das Reichskartell des
Diamantgewerbesgegründet, das alle Unterneh¬
mer des Diamantgewerbes umfaßt, die nicht
Schleifer oder Schleifereibesitzer sind, sondern
als Auftraggeber in Frage kommen.

Erhöhter Jahresumsatz
bei den AdIer-(Werken

Die Adler-Werke, vorm. Heinrich Kleyer AG.,
in Frankfurt am Main, weisen nach 5,5 (3,7)
Mill. Anlageabschreibungen, 2,6 (2,0) andern
Abschreibungenund 0,1 (0,4) Wertberichtigun¬
gen einen Reingewinn von 1,6 (0,8) Mill. aus.Davon sollen 1,5 Mill. der neu zu bildenden ge¬
setzlichen Reserve in Höbe von 10 Vo des Grund¬
kapitals überwiesen werden. Durch diesen Vor¬
schlag wird im ersten Jahre nach der Sanierung
der Weg für künftige Dividendenzahlungenge¬ebnet. Der Jahresumsatz 1934 betrug 64,2(47,7)
Mill. RM.

Steigende Zulassungen von Kraftfahrzeugen-
Im April wurden 35 862 Kraftfahrzeuge im
Reich neu zugelassen. Das sind 21°/o mehr ais
im Vorjahre und 41 Vo mehr als im gleichen
Monat des Vorjahres. Besonders stark waren
die Steigerungen hei den Krafträdern und den
Lastkraftwagen.

Beteiligungen der Kammgarnspinnerei Stöhr
& Co. AG., Leipzig. Bei den Beteiligungen
der Gesellschaft liegen die Verhältnisse unter¬
schiedlich (vgl. Bremer Zeitung vom 10. 5.) .Von den ausländischen Gesellschaften wird die:
Coneordia Spinnerei Stöhr & Co., Neschwitz,
zwar eine Dividende von 6Vo Vorschlägen, sie;
hat aber angesichts der schwierigen wirtschaft¬
lichen Verhältnisse in der Tschechoslowakei
nicht erfolgreich arbeiten können. Günstig hat
die Vaterländische Kammgarnspinnerei und
Weberei AG., Budapest, gearbeitet. Es ist be¬
absichtigt, eine Dividende von 5Vö zu verteilen.
Die N. V. Maatschappijvoor Textielondernemin-
gen, Amsterdam, erwägt die Ausschüttung einer,Dividende von wieder 4°/o'. Von den deut¬
schen  Beteiligungen bleibt die C. F. Solhrig
Söhne AG., Chemnitz, noch immer ertraglos.
Die Ohligser Leinen- und BaümwollwehereiAG.,
Soljngen-Ohligs, wird für 1934 6°/o Dividende:verteilen.

Coneordia Spinnerei und (Weberei, Marklissaund Bunzlau. Der Abschluß für, 1934 weist
nach „reichlichen“ Abschreibungen (i. V. 0,25
Mill. RM) einen Ueberschuß von 62 015 (3242)(
RM aus, der vorgetragen werden soll. Spin¬
nerei und Weberei gingen mit einem guten
Auftragsbestand in das neue Geschäftsjahr hin¬
ein. Auch die Beteiligungsgesellschaftenhaben
1934 zufriedenstellend gearbeitet.

Pinanzanzeige. Die D f e s d n s f Bank .ver¬
öffentlicht in der heutigen Ausgabe: ihren Ab¬
schluß zum 31 Dezember, 1934.

Die Heringslogger gehen auf Reisen
Bremen,  13 . Mai. (Eigenbericht.) Di«

nene Heringsfangsaison rückt immer näher
heran. An der Weser wird bereits dafür ge¬
rüstet . Mit dem 28. Mai sollen die ersten
Logger ihre erste Ausreise  antreten.
Staffelförmig werden ihnen die übrigen folgen,
so daß bis zum 15. Juni alle deutschen Logger
aal See sind. In der Stärke der Flotte  ist
keine Aendernng eingetreten.

Der Hering wird anf den Loggern bekanntlich
schon an Bord geschlachtet nnd gesalzen, ln
der Qualität war der vorjährige Loggerhering
vorzüglich, wenn auch seine Größe im Durch¬
schnitt zn wünschen übrig ließ. Hoffentlich
lohnt der diesjährige Fang alle auf gewandten
Mühen nnd Hoffnungen, damit ein immer grö¬ßerer Anteil des deutschen Bedarfs von den
heimischenGesellschaftengedeckt werden kann!

Die Maifische sind dal
Die kühle Witterung der Maitage' hat sioh

auf den Flußfischfang in der Unterweser: gut
ausgewirkt. In der vergangenen Woche wur¬
den täglich im Durchschnitt etwa 60 Zentner

dürfte . Levantiner 131, Kerassunder 183, prima spa-
nisohe 128, römische ISO BM. Sonst keine Verände¬
rungen.

Reis : Zweithändig entwickelte sioh auf unv . Preis¬
basis kleines Inlandsgeschäft . Von den östlichen
Märkten liegen nene Meldungen nicht vor.

Bohkakao : Der Markt ist ruhig . Acora g. f. Haupt¬
ernte Mai/Juni -Abld . 22 sh 6 d cif , Lagos faq , Hanpt-
ernte Mal/Juni -Abld . 22 sh cif , Sup Thome auf
Approbation prompte Abladung 25 sh 6 d cif , SnpBahia Mai/Juni monatl . Abladungen etwa 22 sh 6 d
cfr ., Plantation Trinidad erste Marken neue Ernte
Mai/Junl -Abld . 30 cfr ., Sup Sommer Arriba Mai/Juni-Ahld. 37 sh cfr . — Kakaohalbfabrikate : Kakao¬
butter bei reoht knappem Angebot stetig . Pulver ru¬
hig . Preise nnv.

Fettwaren : Stetig , Preise unverändert.

Fische zur Auktion gebracht. Die Haupt¬
schwärme sind schon hei Elsfleth und Braks
angelangt. Von Blumenthal wurden Montag
63 Zentner und von den Fischern unterhalb von
Brake 62 Zentner, also insgesamt 135 Zentner
Maifische  an de nMarkt gebracht.

Einschränkung
der niederländischen Heringsfiscfierei

Der niederländische Wirtschaftsministe?, Hat
angeordnet, daß die Anzahl der, Fisckerfahr-
zenge, die in diesem Jahr an der, Heringstreib¬
netz-Fischerei teilnehmen dürfen, anf 270 be¬
schränkt wird. Ferner ist eine Regelung zn?
Vermeidung einer plötzlichen übermäßigen
Heringsansfnhr in der Weise getroffen worden;
daß ähnlich wie im Vorjahre die zngelassenen
Fischerfahrzeuge nur allmählich in Fahrt ge¬
bracht werden dürfen. Zn dem gleichen Zweck
werden die Netze, die von jedem Fischer mitge¬
führt werden dürfen, auf eine bestimmte Anzahl
festgesetzt werden. Die ersten 71 Fahrzeuge
haben am 13. 5. die Häfen verlassen; am 8. 6.
folgen weitere 65, am 27. 6. nochmals 61 nnd
am 22. 7. die restlichen 73 Fahrzeuge.

Feineiiber (1 kg fein)für Mai 17 EM. nom.
60- 63 BM. Standard -Blei

Newyork , 13. 6.Oele und Felle
Schmalz 13.65
Talg, extr. 6.87
Bw’saatölL —.—

Mai . . . . 10 .55
Juli . 10.63
September. 10.71
Oktober . . . 10.69
Terpentin 62.37

Chicago , 13. 5. Schmalz.
Tendenz: träge lloll . . . ,12.92*/,
Mai .12.90 Blsept. . . .13.02*/,
Newyork , 13. 6. Kakao , k, stetig
Mal . . . . 4 .53 |Sept. . . . 4.67lull . . . . 4 .65 iDezemher 4.85

Savannah 47*/»—*/,
Petr. StWC. 16.26
St. W. T. 12.25
Mid. CO. 0.94
P. Rohöl1.87̂ -2,02^

lOktober
IDezemher

Ilannar...März , » » •
4.88
4.98

Kaffee
Bremen , 13. Mai. Die Stimmung des Marktes war

heute fest.  Es herrschte allgemein gute Kauf¬
lust . Offerten vom Ursprungsland , besonders Kö¬
ln m b i e n , waren bis zu V« BM erhöht . Es wird
von drüben gekabelt , daß Preise anziehen , und die
KursBioherung immer schwieriger wird . Der Abzug
naoh dem Inland war heute reoht gut.

Hamburg , 13. Mai.
Brasilkaffee und gewaschener Kaffee : Für Loko¬

ware besteht weiter gute Inlandsnachfrage . Preise
nnv . Offerten von den Ursprungsländern wie zuletzt.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für */, kg nptto,
bei mindestens 250 Saek (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mai 31*/, B 31 (1,
Juli 32 B 3i G, Sept . 82*/» B 31*/, G, Dez. 33 B 32 G.
Newyork , 13. 6.

Hamburg , 13. Mai. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
64 B 61 G, fiüttenrohzink 19*/« nom. B, 19*/, G.

Hamburg , 13. Mai. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 30—32, Sohwerkupfer 30—32, Rotguß 85—37,
Schwermessing 21*/,—22, Leiohtmessing 14—15*/t, Mes¬singspäne 151/»—28, Altzink 7—7*/«, Altblel 10—11,

London , 13. Mal.
Aluminium(p. To.)Inland* 100
Ausland• —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 76—77
chines. per * 49*/«—60
Quecksilber*

(per Flasche) 11*/»—*/«
Platin* (p. 20 Ounc.) 7Welframerzc. It. 1.*

(sh per Einheit) 33—34
Nickel, inländ.*

(per Tonne) 200—206
do. Ausland* (p. To.) 200—206
WelBbl. I. C. Cokesl8»/«—19*/«20x241.o.b.Swansea*
(sh. p.box ol 1081bs)
kupfarsulphat 16—15*/,
J. I. b.* (per Tonne)
Cleveland GuBelian 67*/,
Nr. 3, f.o.1). Mlddlei-
borough* (sh. p. To.)
Silber (Penceper

Ounce) S8*/i
do. LieferungOunce 33*/a
Bold (sh und pence

per Ounce) 142/6*/>Amtl. Berlin. Mittel¬
kurs 1. d. engl. PId.

•inaktive Notierung 12.17

Kupfer(per Tonne) &
Tendenz : unreglm

Standard per Kasse 337/u—*/,
do. 3 Monate 3S’|„- **/,i
do. Settl. Preis 33*/,

Electrolyt 36*/,- 37*/»
best selected 86—37*/»
strong sheets 62
Elektrowirebars 87*/»

Zinn (per Tonne)
Tendenz : unreglm

Standard per Kasse 226—*/<
do. 3 Monate 218*/»—219
do. Settl. Preis 226Banka* —

Stralts * 234

Blei (per Tonne)
Tendenz:

ausl. pr. offiz. Preis
do. pr. lnofllz. Preis
do. entf. s . oft. Pr.
do. entt.S. inoff. Pr. 13**/,»- */.
do. Settl. Preis 13*/»
Zink (per Tonne)Tendenz:
gewöhnl. pr. oftiz.p.
do. pr. inoffiz. Preis
do. entl. s . oll. Pr. ,
do. entf. S. Inoff. Pr. 14**/,«- •/»
do. gew. Settl. Preis 14*/s

fest
13*/»

13*/, K
13*/,

fest
U*/a

14*/, K
14*/»

Iendenz
Santos
März .
Mal .
full
Sept.

stetig
8*/a

, 7.bl n
. 7.80n
, 7.70n
. 7.72n

Dezember
Mai 36 . . .
Tagesums.
Kaffee Rio
März . . . ,
Mal . . . .

7.76n
7.86n

11000
6%

6.51n
6.07n

lull . . .
Sept. . ,
Dezember
Mal 36 . .
Tagesums.

6.19n
5.83n
6.45n
5.67n
3000

Zucker
Magdeburg , 13. Mai. Gemahl . Melis per Mai 32.15,32.17*/,. Tendenz : ruhig.

Newyork . 13. 6. Kohzudcer , k. stetig
Mal . . . . 2 .46/50 *[Sept . . 2 .64/66 *| [anuar . . . 2 . 47 n
lull . . . 2 . 47/48 * | Dezemlier 2 .62/ö3 * | viärz . . . . —

*1 Geld- nnd Briefnotlernngen
Newyork , 13. Mai. Neuer Kontrakt . Mai 2.47 B,

Juli 2.45 G, 2.46 B, Sept . 2.51 G 2.52 B, Dez. 2.57 G
2.58 B, Jan . 2.39 G 2.41 B, März 2.37 G 2.39 B. Tendenz:kaum stetig.

Metalle
Berlin , 13. Mai. Metalle . Elektrolytkiipfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) — BMfür Jo 100 kg.

Originalhüttonaluminium 98—99 Pzt . in Blöcken
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Beinniokel 98—99 Pzt. 270,

Berlin , 13. Mai. Der Londoner Goldpreis beträgt
Un-7'6 Feingold 142 sh 6*/. d

gleich 86,7366BM, für ein Gramm Feingold dem¬nach 54,9938 pence gleich 2,78865 BM.
London , 13. Mai. Heute wurde Gold im Werte von

2i» 000 Pfund Sterling zum Preise von 142 sh 6 d uroUnze fein verkauft . v
Newyork , 13. 6.
Kupf. el. ’ 7.87‘/,R | Blel, loco 3.80 IWelBblech 6.26
30/90 T 7-87*/, i zink, ,oco 2.2ö Röbels. N. 2 21.77
Zinn, loco 60.70 Isilber ansl. 73.26 |Rohels. N2p 22.00

Konkurse
Hannover : Kmooh & Hartmann G. m; b. H„ Fabrik

für Burobedarf . — Medingen : Stellmachern !. Georg
Zahrt in Bevensen . — Zwickau , Sachsen : Nachl . des
Kunsthistorikers Dr . phil . Alfred Leopold Ebert.

Vergleichsverfahren
Berlin : Tiefbauunternehmer Bitz Hittel , Berlin-

Zehlendorf . - Dresden : Fa . „Rekord “ Sohnollwaagen-
E,au , .i , nzner m Dresden -A. — Euskirchen:
Fa . Albert Rolef . Möbel- und Bettwarenhaus . —
Mainz : Frau Hermann Bölli Ww„ Katharina geh.
Kleinhanss , Textilwarenhändlerin in Bodenheim am
B Pirmasens : David Gaubatz , Möbelhändler.
— Waltershausen : Eheleute Waldemar u. Katharina,genannt Käthe Sörgel , geh . Spürk.
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Börsen

Verlanf leicht abgegehwächt
Hamburg , 13. Mai . Die freundliche  Hal¬

tung der Vorwoche übertrug sich auch auf den
neuen Berichtsabschnitt . Von seiten des Publi¬
kums lagen wiederum einige Kauforders vor , so
daß sich , da sich andererseits das Angebot im
allgemeinen in recht bescheidenen Grenzen hielt,
an verschiedenen Marktgebieten neue Kurs-
besserungen  durchsetzen konnten . Im
Vordergrund standen nach wie vor Siemens
und Schuckert . Dagegen AEG . und HEW . nicht
ganz behauptet . Farben zunächst 146 (plus Vs) ,
später 1455/s. Montane bei freundlicher Grund¬
stimmung kaum nennenswert verändert . Am
Schiffahrtsmarkt  interessierten Nord¬
deutscher Lloyd zu 35 (plus % % ) , Hapag mit
32% gut behauptet . Verstärkte Nach¬
frage  zeigte sich für Bugsier,  die , da
sich kein Angebot zeigte , auf 115 anzogen . In
Bremer Straßenbahn fanden Umsätze zu 87
(plus 2) statt , jedoch bandelte es sich nur um
kleinere Beträge . Banken freundlich . Bremer
Wertpapiere zumeist unverändert . Am nicht¬
amtlichen  Markt wurden Deschimag zu
653/s (plus Vs) gesucht , für Hochseefischerei
Nordstern bestand zu 89*/2 und für Norddeutsche
Hochsee -Fischerei zu 80 Interesse . Im Ver¬
lauf  wurde es nach Erledigung der vorhande¬
nen Orders sehr still , so daß überwiegend
leichte Abbröckelungen  zu verzeich¬
nen waren . Renten  nach freundlicher Er¬
öffnung wieder ruhig . Industrieobligationen
ohne Umsatz.

Ruhig
Hannover , 13. Mai . Mit Ausnahme von Ilseder

Hütte , die bei lebhaftem Geschäft unter Schwan¬
kungen auf 140 anzogen , hielt sich die Umsatz¬
tätigkeit in Aktien in engen Grenzen . Weiter
fest lagen noch Döhrener Wolle und Vereinigte
Harzer Cement , während Norddeutsche Cement
und Marienborn -Beendorfer Kleinbahn , letztere
unter Repartierung , je 1 % verloren . In den
übrigen Werten vollzogen sich die Umsätze zu
unveränderten Kursen . Am Rentenmarkt
bemerkte man wieder gute Käufe für die Gold¬
pfandbriefe der Hannoverschen Landeskredit-
Anstalt und der Braunschweig -Hannoverschen
Hypothekenbank . Tn Liquidationspfandbriefen
und Industrie -Obligationen fand das Angebot
vereinzelt erst zu leicht nachgebenden Kursen
Aufnahme . Provinzanleihen blieben behauptet.
Von Kaliaktien waren Burbach mit 20’/z bis
21% etwas schwächer.

Still — Schluß etwas freundlicher
Berlin , 13. Mai . Die Börse eröffnete wieder

überwiegend freundlicher . Das Geschäft hielt
sich aber in engen Grenzen , da bei den Banken
nur wenig Orders Vorlagen . Bei den Privat¬
bankiers lagen noch einige kleine Orders der
Kundschaft , während die Kulisse eher Glatt¬
stellungen vornahm , zumal neue Anregungen
heute nicht Vorlagen . Schiffahrtsaktien setzten
unverändert ein . Für Reichsbankanteile bestand
etwas Nachfrage . Im Verlauf  bröckelten die

Dollar = 2,488 ( 2,488) RM,
Englisches Pfund = 12,17 ( 12,09% ) RM.

Kurse angesichts des stillen Geschäfts ab.
Montanwerte waren ih  bis 1 Vo niedriger . Far¬
ben gingen gegen den Vortag um 3U zurück . Gpt
gehalten waren Elektroaktien . Chade D waren
insgesamt 4»/z RM höher . Aku ermäßigten sich
um V4°/o. Von Kolonialwerten waren Sehan-
tnng um 4V2V0 höher . Großbankaktien gaben
V« bis % Vo nach . Nur Berliner Handelsgesell¬
schaft gewannen 1 Vo. Der Schluß war wieder
etwas freundlicher . Altbesitz konnten um % Vo
auf 116 anziehen . Farben schlossen mit 145V«
nach 144% . Nachbörslich hörte man Altbesitz
116, Farben 145*/« bis V2, Schuckert 109.

Der Kassamarkt  war ruhig . Die Tendenz
war eher etwas freundlicher . Steuer¬
gutscheine  unverändert . Die 36er bis 38er
Emissionen wurden aber nur mit 5 Vo zugeteilt.
Der Rentenmarkt  war sehr still , aber be¬
hauptet . Pfandbriefe und Kommunalobligatio¬
nen nicht verändert . Stadtanleihen behauptet.
Provinzanleihen etwas freundlicher . Länder¬
anleihen nicht einheitlich . 4%prozentige Reichs¬
postschatzanweisungen 10 Pfg . höher bezahlt.
Von Industrie -Obligationen waren Daimler , 27er

Krupp , Leopoldgrube und Minister Achenbaoh
% Vo höher , während Aschinger V2 Vo verloren.
Privatdiskont  wurde infolge der starken
Nachfrage um Vo Vo auf 3 Vo ermäßigt.

Knapp behauptet
Frankfurt , 13. Mai. Da von seiten der Kund¬

schaft Aufträge im nennenswerten Umfange
nicht uingegangen waren , übte auch die Kulisse
weiter Zurückhaltung . Die wenigen anfangs
notierten Papiere erwiesen sich jedoch trotz
der Geschäftslosigkeit im Vergleich zum Ber¬
liner Schluß als knapp gehalten . Farben eröff-
neten zu 145'A ( läöVs ) , Sohuckert zu 1085/s
(109 ) und Kunstseide Aku zu 54Vo (54% ) °/o.
Die erneute Herabsetzung des Privatdiskonts,
die im Mittagsverkehr eine geringe Befesti¬
gung ausgelöst hatte , zeigte an der Abendbörse
keinen besonderen Einfluß . Auch der Renten¬
markt empfing davon keine Anregung und lag
vollkommen geschäftslos bei behaupteten Kur¬
sen . Im Freiverkehr bröckelten Adler -Werke
Kleyer auf 89 bis 89V2 (90) ab. Im Verlauf
blieb das Geschäft weiter still.  Kursver¬
änderungen von Belang traten kaum ein . IG.
Farben waren als eins der wenigen notierten
Papiere nochmals um % Vo schwächer . Im
übrigen konnte sich das Kursniveau im Ver¬
gleich zum Berliner Schluß nur knapp be¬
haupten.  Am Kassamarkt herrschte eben¬
falls Geschäftsstille , von Bankaktien gaben
Commerz -Bank auf den Berliner Stand von
93’/s (93V2) Vo nach . Renten  lagen ruhig.
Altbesitz und Stahlvereinsbonds gingen leioht
zurück . Reiehsbahnvorzugsaktien konnten sich
gut behaupten . Nachbörslich nannte man Farben
mit 145, Altbesitz mit 1157/s Vo.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 13. Mai
4ViNederl .-Ind . I934
4V. Nederl . 1916
4' lt ' lt  Nederl . 1917
Tlt  Dtsch . Rijks.

1949 (Dawes)
S' /r*/. Dtsch . Rilks.

1965 (Young)
7*/t Bremen 1935
6°/i Preußen Obi . 52
7°/* Dtsch . Rent . Bk.

Ohl . 1950
Vit  Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947
Vit  Pr . Ptdbrf .-Bk.

Ptdbrt . 1953
7°/< Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrf . I960
Vit  DtsCh . Kalisynd.

Ohl. S. & 1950
Vit  Cont . Oummiw.

A. G. Obi. 1956
6V« Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
6"/iHarp . Bergb .-Obl.

m. Opt . 1949
6‘/« I. G. Farben

Obi. 1945
V/t  Mitteid . Stahlw.

Obi. m . Opt . 1951

98 .62

19

19»/i»
22»/«

Sl ' /l

16»/.

37»/,

87

38

23»/»

Vit  Rhein .-Wstl . Bd.
Crd . Bk. Pld . 53 —

Vit  Rhein -Elbe Un.
Obi. m . Opt . 1946 21»/*

Vit  Rh .-Wstl . E. Obi.
51ähr . Noten 23

Vit  Siem . & Hälske
Obi. 1935 —

Vit  Verein . Stahlw.
Obi. 1951 —

6»/. "/• Verein . Stahl.
Lit . C. 1951 21

Vit  Rh .-Wstl . Elctr.
Obl. 1950 24

6*/. Phoenix Guld .-
Obl. 1960 19

6' /. Slem, -B .0b .2930 —
6' /. R.W.E. ,0b . l927 22»/.
Amsterdamsche Bank US */*
Rotterdamsche Bank 105
Dtsch . Rljksbank 56«/»
Wintershall A.-G. —
Algem . Kunstzilde 28
Amst . Rubb -Cult . Ml], 102- 102»/,
Ndl . Scbeepvrt . Unie 33
Muell .-Co.Winstd .Pr . —
Montecatlni —
Dt. Reichsschniden-
forderungen —

Freundlich
Amsterdam , 13. Mai . Abgesehen von einzel¬

nen Marktgebieten war die Stimmung fester.
Die Umsatztätigkeit hielt sich aber zumeist in
engen Grenzen . Unilevers besser beachtet , wäh¬
rend Philips zunächst 3 Vo niedriger einsetzten.
Ein Teil des Verlustes wurde später allerdings
aufgeholt . Aku ziemlich stetig . Petroleum¬
werte zumeist Kursbesserungen . Tabakanteile
vernachlässigt bei Verlusten von 1 bis 2Vo.
Zuckeraktien überwiegend behauptet . Schiff¬
fahrtsanteile und Minenwerte vernachlässigt.
Die meisten amerikanischen Papiere unter
Führung von Metallaktien konnten ihren Kurs¬
stand bessern . Deutsche Obligationen
waren verschiedentlich erholt Für heimische
Staatspapiere waren die Meinungen geteilt.

Spezialwerte fest
London , 13. Mai . Die Börse eröffnete in

freundlicher Haltung . Lebhaftere Umsätze
kamen aber lediglich in Werten der Flug¬
zeug  fabriken und Motoren  werke zustande.
Auch britische Staatspapiere lagen ziemlich fest.

Berliner Devisenkurse
Am Valutenmarkt lag das Pfund  allgemein fester.

Der Dollar  ging in London auf 4,88Vu *zurück . In
Paris konnte iBoh die englische Valuta auf 73,89 be¬
festigen . Der französische Frank gab später in Lon¬
don weiter auf 74,21 nach . Für die Reichsmark war
ein Kurs von 1242 zu hören . In Paris und Zürich

lagen die Kurse für die deutsche Währung etwas
höher als in der Vorwoche . Der holländische Dulden
konnte weiter anziehen , während sieh die Lira all¬
gemein abschwächte und in London auf 59,6*2 zurück¬
ging . Der Deportsatz für die italienische Währung
stellte sich auf 13 Pzt . Für den holländischen Gulden
hielt sieh der Satz hei etwa 8 Pzt . und für den
Schweizer Frank bei 241/« Pzt . — Die Befesti¬
gung des englischen Pfundes  machte im
Verlauf weitere Fortschritte . Besonders fest lag es
in Zürich und Amsterdam . Auch der Belga zeigte
Anstiegstendenzen , vermutlich im Zusammenhang mit
der angekündigten Diskontsenkung.

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen

jt
x  &O V
> 'Z

XL

13, Mai

üeld j r-riei

11. Mai
üeld urie

Ägypten 1 äg . Pi. tü .oöa 1Ö.466 Li,486 12,3b 12,4Lö Argentinien 1 P. -P. 1,782 0,658 0,66i 0,668 0,66*vh Belgien 100 Belga ai . - 41,98 42,06 41,93 42,066 Brasilien 1 Milreis 13,8^2 0,199 0,201 0,199 0.2UI
7 Bulgarien 100 Lev ui,— 3,047 3,053 3,047 3,053Ö Canada 1 k . Doll 4,68 2,493 2,497 2.4 >3 2.48/
2»/i Dänemark 100 Kr 112,60 54,28 54,38 53,94 64,046 Danzig 100 Guld. — _ 46,80 46,90 46,85 46,952 England 1 Pfund 20,42 12,155 12,186 12,08 12A\
5 Estld . lOOestn . Kr. - _ 68,43 68,67 68,43 68,674 Finnland 100 f. M 81,- 5,366 6,375 6,38 5,34
2»/, Frankreich 100 Fr 81,- 16,37 16,41 16,38 10,42
7 Griechenld . 100 D 81,- 2,354 2,361 2,354 2,358
--»/» Holland 100 Guld 168,74 168.23 168,57 168, la 168,52
5»/: Island lOOisl . Kr. 112,60 56,00 65,12 54,67 64,77
U' l: Italien 100 Lire 81,— 20,53 20,67 20.63 20,57

3 . 65 Japan 1 Yen 2,0& 0.716 0,717 OJlO 0^ 2b Jugoslav 100 Din. 81,- 6,649 6,661 5,649 5,661
6 Lettland 100 Latts 80,92 bl,08 80,92 81,08
6 Litauen 100 Litas — — 41,61 41 .69 41,61 41,69
s »/, Norwegen 100 Ki 112,76 60,09 60,2t 60,71 OOjCS4 Österreich 100 Sch 69,07 «8JS6 49,06 48,95 49,05
5 Polen 100 Zloty — — 40,79 46,89 46,83 46,98
o Portugal 100 Esc. 463,67 11,03 11,06 10,965 10,986
4Vi Rumänien 100 Lei — — 2,488 2,49?. 2,488 2,492
2V« Schweden 100 Kr. 112,60 62,68 62,80 62,29 62,41
8»/i Schweiz 100 Fr. 81,- 80,33 80,49 80,89 80,66
oVs Spanien 100 Pes. 81,- 83,04 84.00 33,95 34,01
3»/» Tschech . 100 Kr. 86,- 10,36 10,37 10,36 10.38
6 Türkei 1 türk . Pfd. 18,466 1,979 1,983 1,979 1,988
4Vt Ungarn lOOPengo — — — —}— — —
1 Uruguay 1 GoldP. 4,34 1,019 1,021 1.0X9 1.021
1‘/» V St .v .Amerika 1D 4,m 2,486 2,490 2,486 2,490

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 13.6.
Berlin 59 .4*2Vj
London 7 . 21V;
Newyork 147. 75
Paris 9 . 73V4
Belgien 24 . 98
Schweiz 47 . 74lh
Italien 12. 10
Madrid 20 . 20
Oslo 36 . 25
Kopenhagen 32 . 22l/:

bondon. 13. 6.
Newyork 488 .25
Montreal 497 .26
Amsterdam 721 .25
Paris 74 . 09
Brüssel 28. 87V)
Italien 69 . 62
Berlin 12,13V:
Schweiz 16. 10V:
Spanien 36 .78
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19.39V4
Oslo 19. 90V*
Lissabon 110. 06
Heisingfora 226 . 50
Prag 117. 12
Budapest 27 . 50
Belgrad 216 . 50
Sofia 390 .00
Moskau 660 . 62
Rumänien 485 . 50
Istanbul —

Stockholm 37. 25
Wien —
Budapest —
Prag 6. 17
Belgrad —
Warschau —
Helsinglors —
Privat - .

dlskontsatz 3«/»
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Athen 515 . 00
Wien 26 .00
Lettland 15. 00
Warschau 25. 93
BuenosAlres 16.00 oflü
Rio Janeiro 4 . 12 afliz
Alexandria 97 .50
Hongkong 2/526
Shanghai 1/825
Yokohama 1/213
Australien 125.00
Mexiko I6 -76
Neuseeland 124.00
Montevideo , “ . 25
Valparaiso U6 .7o
Buenos aut

London 18. 95
Südafrika 100. 12
Tägl . Gel '» »/,
Privatdisk . ' /« - Vs
Discontd Bk.
v. England *) —

Otflz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld 4
1 Monatsg ., 2»/»
Termlnsätze
Pfund

per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Rio a . Lond.
p. 90 Tage —

Bombav auf
London 1/609

London au
Bombay 1/612

Straitsdollat
(Singapore ; —

Wochengeld »/,
Bankakzepte

per 3 Mte.
Schatzschein
per 3 Mte . »/,

Prima Han¬
del sweebse
per 3 Mte . 2- 2»/,

Prima Bank-
Wechsel
per 3 Mte . —

Prolongati¬
onssatz für
tägl . Geld »/<

Paris , 13. 5.
London 74 . 10
Newyor . 15. 17»/»
Belgien 256 . 76
Spanien 207 . 26
Italien 125.00
Schweiz 490 .62
Kopenhagen 330 . 60
Holland 102s .25
Oslo 268 . 00
Stockholm 383 . 25
Helsingfor , 32 .26

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rioa .Lond,
Warschau
Portugal
Athen
Offiz . Bank¬
diskont

63 .40
15. 15

810 .00
35 . 30

286 . 25

Privat¬
diskontsatz 2»/,

Tägl . Geld 1«A
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte . -

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Peseta
per 1 Mt. —

Lire D. 1 ML —

Zürich . 13. 6.
Paris 20. 38
London 15. 11
Newyork 309 .26
Belgien 52 . 82»/»
Italien 25 . 40
Spanien 42 .22»/,
Holland 209 . 56
Berlin 124. 35
Wien

otflz . Kurs —

Wien
Notenkurs 68 .00

Stockholm 77 . 90
Oslo 76 .90
Kopenhagen 67 . 45
Sofia —
Prag 12. 89
Warschau 58 . 321/*
Budapest —
Belgrad 7 .02
Athen 2 . 90
Istanbul 2 . 48

Bukarest 3 .05
Helsingtors 6 .67»/,
BuenosAlres 80 .05
Japan 88 .50
Privatdisk.

Inland 2—2»/,
Privatdlsk.

Ausland
£ per 1 Mt.
£ per 3 Mte.
$ per 1 ML
t  net 3 Mte.

2»/.- 8
30
80

6
16

Kopenhagenl3 .B.
London 22 . 40
Newyork 459 .50
Berlin 184. 25
Paris 80 . 35 .
Antwerpen 77 . 76
Zürich H8 .60
Rom 37 . 76
Amsterdam 311 .00
Stockholm tlJ -JB
Oslo 112. 70
Helslngtora 9 -J*
Prag 19 .80
Wien —
Warschau 86 .90

islo , 13 . 6,
idon 19. 90
lln 166 . 26
iS 27 . 15
vyork 410 . 50
sterdam 278 .00
ich 133. 00
slngfors 8 . 90
werpen
ckbolm 102.85
»enhagen 89 . 25
0 83 . 90
e 17 . 30

Stockholm , 13. 6.
London 19.40
Berlin 160. 50
Paris 26 . 25
Brüssel 67 .60
schw . Plätzel29 .00
Amsterdam 270 .00
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 97 . 6u
Washington 898 .00
Helslngtnr » 8 . 60
Rom 83 .00
Prag 17 . 10
Wien —
Warschau 75 .26

Instandsetzungsarbeiten
mit Reichszuschuß

Der Reichs - und preußische Arbeitsminister
weist darauf hin , daß Instandsetzungs - und
Umbauarbeiten , für die ein Reichszuschuß in
Aussicht gestellt ist , spätestens am 30. Juni
beendet sein müssen . Eine Hinausschiebung der
Frist wird nicht eintreten.

Verkehr mit unedlen Metallen
Keine Meldung durch Kleinverbraucher

Wie uns die Industrie - und Handelskammer
Bremen mitteilt , verzichtet die Ueberwaehungs-
stelle für unedle Metalle auf eine Meldung der
Verbrauchszahlen 1934 durch die Kleinverbrau¬
cher im Sinne des § 7 der Anordnung 29 vom
27. April 1935 (d. h . Firmen , die regelmäßig im
Monat nicht mehr als insgesamt 1000 kg Metall¬
inhalt der Klassengruppen III , VIII , IX und
XIX , oder nicht mehr als insgesamt 50 kg
Metallinhalt der Klassengruppen II , IV , XIII,
XIV und XX verarbeiten . Kleinverbraucher
sind danach also von der Meldepflicht ausge¬
nommen. *

Der Reiohswirtsohaftsminister hat den bishe¬
rigen Leiter der Ueberwachungsstelle für tech¬
nische Erzeugnisse , Reichsbahnrat S t i n n e r,
zum Reichsbeauftragten der Ueberwachungs¬
stelle für unedle Metalle bestellt . Die Ge¬
schäfte der Ueberwachungsstelle für technische
Erzeugnisse werden bis auf weiteres von
Reichsbahnrat Stinner weitergeführt.

Am Sonnabend vor Pfingsten , dem 8. Juni,
bleiben die .Börsen für jeden Verkehr ge¬
schlossen.

Preiserhöhung für Zinkbleche . Der Zink¬
walzwerksverband G. m. b. H., Berlin , hat den
Grundpreis für Zinkbleche mit Wirkung ab
13. Mai im Durchschnitt um 1 RM für 100 kg
erhöht.

Steigende Eisenerzverschiffungen
der Grängesberg -Gesellschaft

Stockholm , 13. Mai . Die Grängesberg -Eisen-
erz -Gesellsehaft meldet für April eine Ver¬
schiffung von 574 000 t gegen 491 000 t im ent¬
sprechenden Vergleichsmonat des Vorjahres und
539 0001 im März d. J . In den ersten vier Monaten
des laufenden Jahres stieg die gesamte Verschif¬
fung der Grängesberg -Gesellschaft auf 2,018
Mill . t gegen 1,26 Mill . t in der entsprechenden
Zeit des Vorjahres.

Zinkhütte Hamburg AG . — Abstoßung der
Farbenfabrik . Die Zinkhütte Hamburg AG . hat
ihre Zinkweißfabrik auf eine unter der Firma
Hamburger Zinkweißfabrik Fr . Lohß & Co. neu
gegründete Personalgesellschaft (Kommandit¬
gesellschaft ) übertragen . Die Geschäfte wer¬
den unter gleicher Leitung und unter Ueber-

Wlen , 13 . 6.
Amsterdam 363 . 77
Belgrad —
Athen
Berlin
Brüssel
Budapest

215 . 57
90. 7'

Prag , 13. 5.
Amsterdam 16.29
Berlin 965 .00
Zürich 776 .37
Oslo 591 .00
Kopenhagen 528 .00

Bukarest —
Kopenhagen 117 .06
London 26. 80
Madrid 69. 89
Mailand 43 . 96
Newyork 536 . 29
Oslo 131.74

London 117.70
Madrid 328 . 20
Mailand 196. 75
Newyork 24 .05
Paris 158.30
Stockholm 605 .50

Parts 35 . 44
Prag 22 .23
Sofia —
Stockholm 135. 25
Warschau 101. 12
Zürich 173 .62

Wien 569 . 90
Marknoten 872 .60
Poln . Noten 451 .50
Belgrad 55.5116
Danzig 451 .00
Warschau 452 .50

Vor einer belgischen Diskontsenkung . Im Zu¬
sammenhang mit der Rentenkonversion hat die
Nationalbank beschlossen , den . Diskontsatz auf
2 % herabzusetzen . Ein entsprechender Vor¬
schlag wird am 15. Mai von der Direktion der
Nationalbank dem Verwaltungsrat vorgelegt
werden.

Kolumbianischer Goldpeso . 100 USA -Doll . briefliche
Auszahlung Newyork gleich 182 Kol . Gold -Pesos.
(Kabelmeldung des Banca Aleman Antioqueno Me¬
dellin vom 11. Mai ) .

Ostasiatische Wechselkurse vom 13. Mai
Bombay 1.6*/«,, Kalkutta 1,6*/«, Hongkong 2.4»/*,

Shanghai 1.8»/«, Kobe 1.2'/« (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp,.'

Newyork gegen Japan 28.64, London gegen Japan
1.2«/«. (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Ostasiatische Wechselkurse vom 11. Mal
Newyork gegen Japan 28.62, London gegen Japan

1.2'/«. (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .).

nähme der gesamten in dieser Abteilung tat;
Gefolgschaft fortgeführt . Haftender “ q.,; '
schafter der neuen Firma ist das langjäh'," '
Vorstandsmitglied der Zinkhütte Hamburg
Friedrich Lohß , der auch weiter Vorstand'?
Zinkhütte Hamburg AG. bleibt -!

Hansa -Mühle AG ., Hamburg . In der er
wurde mitgeteilt , daß die Uebernahme l.
Hansamühle G. m. b . H. und damit die jw. :
rung des Firmennamens der bisherigen Ha?"
atischen Mühlenwerke AG. in Hansa -Mühlet
im März 1935 erfolgte . Das Geschäftsjahr w
habe der Hansa -Mühle G. m. b. H. die zur y.j
nähme der erforderlichen Wertberichtigung-
notwendigen Betriebsgewinne nicht gehrj^
Der daraus resultierende Verlust wurde beit
Uebernahme der Hansa -Mühle G. m. b. H. »■
die Muttergesellschaft ausgeglichen . Im j, !.‘
1935 ist die Produktionsleistung der FaVi
weiter rückgängig gewesen.

Hammonia Allgemeine Versicherung .k
Hamburg . Das Geschäftsjahr 1934 schließt-
einem Reingewinn von 305 913 (322 005) Ry
Hieraus erhalten die Aktionäre eine Divido
von 8 Vo gleich 122 800 RM, auf das Kc"
„Forderungen an die Aktionäre “ wer»
54 200 RM überwiesen , dem Anleihestock f,
ßen 7200 RM zu . Das entspricht also eis.
Gesamtgewinnausschüttung auf das eingeza'-•
AK . von 1 535 000 RM von 12 (i. V. 10) %, £
Jahr 1934 brachte eine Steigerung der Prämii-
einnahme um 4,5 °/o, während das Vorjahr t-
eine Minderung in Höhe von 7,5 B/o aufzuweie
hatte . Die Gesellschaft steht in enger Verl
düng mit der Allianz und Stuttgarter Ver«-
Versieherungs -AG . und in Organisationsgemij»
schaft mit der Karlsruher Lebensversicherte
bank AG . Die GV . genehmigte den Aheclv
und wählte Glasermeister Rud . Kasch, Berii«
neu in den AR . Im Jahre 1935 entwickelte m
das Geschäft weiter befriedigend . :

Braunschweigische Lebensversicherung ?!)!./
AG ., Braunschweig . Das Neugeschäft ist;
Geschäftsjahr 1934 gestiegen . Das Gevir
ergebnis bewegt sich trotz der Zinsensenkuns-
ungefähr auf der Höhe des Vorjahres . Der fr
wird , vorgeschlagen , eine Dividende von wir» ■
ändert 6 °/o auf das eingezahlte Kapital n :
zuschütten . Der danach verbleibende Gew
soll nach Absetzung der Rttcklagezuweisuig»
und einer kleinen Aufsichtsratsvergütung j.
gewinnherechtigten Versicherten übende«
werden.

Günstige Entwicklung der Novi
Die Nordwestdeutsche Versicherungaaniti

a. G. für Handwerk und Gewerbe (Nova) j
Hamburg wählte an Stelle des am 4. März plfc
lieh verstorbenen Aufsichtsratsvorsitzenfe
Senator a. D . Johannes Hisch , Landeskas!
werksmeister und Handwerkskammerpräsife
Schramm -Altona zum Vorsitzenden des ki
sichtsrats . Das Geschäftsjahr 1934 hat eiis
günstigen Verlauf genommen . Trotz des Be-
tragsausfalles von mehr als 500 000 RM, j» •
durch die ah 1. März 1934 vorgenonmr
Beitragsermäßigung entstanden ist , betrüge:
die hei unveränderten Leistungstarifen eutslr
denen Leistungsauszahlungen von 10 477163 Hl
im Verhältnis zur Einnahme von 13 06506411
80,19 */o. Die Zahl der versicherten PersoE
erhöhte sich von 301 336 am 1. Jannar 1934 ii
318 902 Ende 1934. Da das Arbeitsgebiet i«
Anstalt nur Nordwestdeutschland , und zwar»:.
Gebiet mit 10 130 591 Einwohnern umfaßt i.:;
jetzt jeder 31. Einwohner ihres Arbeitsgelte
bei der Nova versichert , eine besonders In»
liehe Ziffer , da der Anstalt nur PersoUti « 1
dem selbständigen Handwerk , Handel uni  fe
werbe angehören . Die Versammlung bsschls'. .
u . a. auch eine Aendetung des Firma’
namens.  Die Versicherungsanstalt heißt
jetzt : „Nova , Versicherungsanstalt a, G. für,
Handwerk , Handel und Gewerbe in Hamburg“.

#
Die Berlinische Lebensversicherungs -Gesell¬

schaft AG . verteilt für 1934 eine Aktionär¬
dividende von 12 °/o, wobei die Bestimmungen
des Anleihestockgesetzes angewandt werden.

Die Hermes Kreditversicherungshank AG..
Berlin , nimmt für 1934 die Dividendenzahlung
mit 4 % auf das eingezahlte Stammaktien¬
kapital wieder auf.

Rei chsbanhdishont 4% Wertii »«ii »terl €iir $e der Bremer Zeit ihh&̂I wceimi 13 . PI« ! Lombardssl:

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - u.

Staats -Anleihen 13. 5 . 11. 5.

4 Brem . Umtausch
4' lt  Lübeck 28
6 Reichsb . fg . 35
5 Reichspost 33 I.
4»/< do . 34 I.
5 Bremer 3 kl.
5 do . gr.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

80 G 88>/jG
03G 93G

1(Xkü 100.40
1002 U -00 . 40
lOCjjÜ 10CVG61G —

01G —

21. 4C 21. 4G
21 0 21»/ *B

115. 87 11 b
100J(G 10 -iü
110. 62 1107 B

Provinz - und Kreis-
Anleihen

'4' lt  SChiesw .-H, Pr . _
Vd. 28/29 041/sG 04»/»G

Vit  do . 30 04' /»G 94»/»(j

Kreditanstalten und
Kilrperschatten

4' lt  Oldb . Gsch . v . 25 97 G 970
4»/, do . Korn . S. 1 95 ü 05 G
4' lt do . do . S. 2 95 ü 95 G
4 ' lt do . do . S. 3 95 G 95 G
4 ' lt do . S. 1 u . 3 97 G 97 G
V/t do . S. 2 97 G 97G
4 ' lt do . S. 4 97G 97 G
4' lt do . Gpfbr . S. 5 97 (j 97G
4' lt do . do . S. 6 97 G 97G

Hypothekenbanken
4V1 Dt . Schlffbel . 3 92 Ci 92G
41/* do . 4 92G 92 (J
4»/* Hamb . Hypbk . A 96*/»G 96»/ *G
4»/i do . B 96*/»G 96»/, ü
Vit  do . E OÖYOÜ96»/, G
do . D F G H J K 9c£bG 96»/*G
5V* do . Liquid . io \ b  10 ' jG

do . Anteilschein 7. 45 b 7 . iub
4»/* LUb. Hypbk . 1 95»/*G 95»/, G
4 »/i dO. 2 95»/*G 95»/, G
4»/* do . 3 . u . 4 25»/» b 95»/, G
Vit  do . 5 75»/, G 95»/, (J
V/t Pt.  Ctrbd . 26/27 96»/ »G 95»/sG
4 1/, do . 28 96»/»ü 95*/»G
5»/, dO. Liq . 26 A 2 !OlJ4G I01Ü
do . Anteilsch . o . aoU 9 . 80G
4»/, Pr . Ctrbd . Korn.
V/t  Obl . 26/27/28 93»/iG 93»/*G
v/t  Rh . West !. Bod . 96»/. G

Cred . 4 96»/»G
5»/, do . Liquid . 10’J$G 10 ÜU
4 1/* Schl .-Holst . Pr.
V/t  Ldsbk . 1 u . 3 94*/,G 94' / , G
41/, do . Korn.

Obl. 2 n . 3 — 93 G

ustrle -Obligat.

rauwerkf . v . 03
l. Lln . von 1926
Lin . von 1928
Lin. Hansa v. 26
Id. Steing . v . 27

94»/, 94' /,
100 100
101»/, 10t»/,

100 100

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 107. 25 103 .25
fällig am 1. 4 . 1935 ' 07 . 37 107,3»
fällig am 1. 4 . 1936 107. 60 107,60
fällig am 1. 4 . 1937 106. 50 106. 50
fällig am 1. 4 . 1938 105. 4O 105. 40

Bank -Aktien
Adca
Coram .- n . Pr .-Bank
Deutsch .-Asiat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
GeestemUnder Bank
Hb . Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - u . Leihb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schiffahrtsaktien
Br . Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederei
Dt . Ost -Afrlka -LInie
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnie

13 . 5,
84

93»/*O
645 G

94«/» (4
94«/»
79
97»/,
63
39

1«}̂ G74
111
i ?oG

11. 5.
84»/a

9 :-«/. o
65U

94»/. G
64»/«
79
98
63
39

16%
741/*
“»U
120G

41 a 41 g
H5Ü 1080
39 U —
321/* 3
2ÖV» 26VjÜ

69V* B <**/*G
33 33
60 60
38 38 0

Eisenbahn -Aktien
A. 0 . für Verkehr 86 e&k
Brem . Straßenbahn 87 85
Dt. Heichsb .-Vorz .-A. 1230 123 G
Hamb . Hochbahn 92 9ity
Lüb .-Büch . Eisenb . W/ f 79

lndustrie *Aktlen
X. E . 0.
Alsen ’sche Portl .*C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli'

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-Q.
Br . Allg . Oas u . E.
Br . Ch. Fabr . Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
I. 0 . Farbenlndustr.
Gelsenkirchener
Guano -Werke
H. E. W.
Hans . Stuhlrohrfabr.
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

38»/» 36»/*
144 144
61V» 61V*

115
150
114
126

97»/*G
90

110
151
46
94»/|

130
165
115
146

115
150
114
125»/*
97
90

110
151
46
95

130
1650
115
146

96 96
U &/9 141 »/*
108 ioe»/*
92»/i 91»/*

126»/» 128*/*
92*/* G 92»/*

36
105V*
153»/*
99

125
198
96

154
60*/* B
H8V*
103
105
55

120
59
61*/*

129
119

38
'ue1/*
153*/»

125
198
99*/a06

154 0
ec8/»

10Ö*|B
105»/*
105
548/*

120
50
81*/*

129
119

13. 5. 11. 5. '•3 . 5. 11. 5.
Schlinck & Cie. 98 98 Ver.  Werkstätten <50 <50
Schuckert & Co. 109>/, W&l i Wendt Zigarrenfabr. 56 56
Schwartauer Werke
Siemens & Haiske

75 0
15PV4

75
160 Kolonialwerte

Stader Lederfabrik 126Vs 128 Kamerun .-Eb .*G. <50 <58
Tbörl Oel 9?V* 9?l/f Neu -Gulnea -Comp. 138»/* 134
Transp . A. G. vorm. Otavl Min . u . Eis .-G. — ’6»/,

J . Hevecke 46 G 46 Schantung Hand . AG. — 50»/,

Niedersächsische Börse
Sachwerte ohne ZinsberechnungKommunalverbände

mit Zinsberechnung
6#/e Hann . Prov . Anl.

R. 15 95 95

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
41/» Oldbg . st . Rr . G.

Pfdbr . S. 5
4V» do . Gold .-Komm.

S. 3

Landesbanken
4*/* Hann . Lds . Kr.

Gl. G-L 26

Ritterschaften*
41/* Brschw . ritt . Kr.

F.-G. Pf . 29
4V* Brem . ritt . Cr.

Ver . G. Schuldv.
41/* Calenb . ritt.

Gold 28
4Vi Cell . ritt . Kr.

G. C.
Stadtschaften
4 llt  Pr .Zentr .stdtsch.

G’. R. 22

Hypothekenbanken
4V* Brschw .H.Hyp .29
ö1/*0/« do . Goldpfand-

br . 26
do . Anteilscheine

Industrie -Anleihen
6®/* Brauerglld .Hatw.
69/» Conti Gummi 26
6°/o Hackethal 27
6®/* Hanomag 27
6®/< Lind . Brauer . 26
6®/o Mech . Weber . 26
6®/* Vorw , Zem . 26

96»/* P6V*

95*/ » 95»/*

96»/* 96*/*

97 97

ioi*/* 101*/*
11. W 11. 1U

102*/» 10?*/*
10l*/i 102
101 10 '*/*

102*/s 102*/*
681/* 69

1CO 100

4*/» Hann . Stadtanl.
4®/* Br. Roggenanl.
4*/# Celler Roggen
4®/* Hann . Landeskr.

RM.-Pfandbrf.
5®/» Großkrftw . H.

Kohle 23
5®/o Pr . Electr . Kohle
6®/» Calenb . ritt.

91
93
90

17*/*
98

91
93
9°

93

17*/*
99

97 97 Gold 27 P6»/4 P6»/4
4‘lt  LUdenscb . Obl. 07 97

95 95

Industrie -Aktien

Conti Asphalt 46 48

971/4 97»/* Conti Gummi 149V* 747
Dampfkessel Wllke — —
Dt. Asphalt 7«/4 7»/4
Doornkaat — —
Elsen Wülfel 102 102
Hackethal 107 107

05*/* 90»/, Hann . Immob . i . L\ ■435 435
Hann . Cementfabr. 100 ICO

95V* 95»/, Hemmoor Zement 154 154
Ilseder Hütte 140 138
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Wunstorfer Zement
Zucker Bennigsen

Verkehrs -Aktien

Hild . Pein . Eisenb.
Ueberlandw . Hann.

90
102
165
1?0
117
143
100
155

43
<07

90
103
165
170
116
143
100
154

43
107

Bank -Aktien

Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

Hildesheim

95 95
76»/ * 76*/*

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des RelchB , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanlelhe und Renten¬

briefe)
Deutsch Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 115. 75 115. 75
5V» Reichsanl . 27 100. 25 100. 25
5»/, •/• Young -Anl. — 102. 12
6"/o Dt . Wtb . 35 gr . 98. 50 98 . 50
6"/« Dt . Wtb . 35 155. 00 145.00
V/t  Pr . St .-Anl . 28 108.70 108. 70
4»/, Prß . Staats R 2 — —
Vit  Prß . Staats R 1 ' 03. 70 ' 03 . 70
Vit  Bayern v . 1927 98 .75 98 . 75
4»/, Brschwg . 1928 94 .00 96.00
Vit  Schutzgebiete 10,40 10. 50

5•/. D.Reichsp .33 FL 100. 70 100.70
6•/» Reichsb .-Scll.R. l 100. 80 "00 . 80
4' / , Pr . Ldrbk . 1— 2 97. 30 97. 3
4»/t do . 3— 4 97 . 30 97 .3
Vit  do . 5— 8 97. 30 97,3

Stadtanlelhen
V/t  Bin . Goldsch . 26 94«/« 95
6•/. do . Verk .Anl. 28 - 9CC|8
6°/» Frklt . Schätze — —
6*/» Kölner Schätze — —

Oeffentl . Kreditanstalten
4»/« Bin . Pfdbr .-A. - 94»/b
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine I 116 116»)s
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine II 128»/» 128

V/t  Hann . Landes¬
kredit V. 1926 S. 1 97»/»

- do . 1927 Serie 2 97»/«
4' / , Old . Staatl . 25 —
Vit  do . Serie 1 u . 3 —
V/t  do . Serie 2 97
Vit  do . Serie 4 97
Vit  do . Serie 5 97
Vit  do . Komm . 1
4»/, do . Komm . 2
4»/, do . Komm . 3
5*/, ' /• do . Liquid.
Vit  Pr . Ldpfbr . S. 4
V/t  do . S. 11
Vit  do . S. 17— 18
4 ' lt  do . S. 21
4»/, Pr . Ztrst . R . 23
V/t  do . R. 24
4 ' lt  do . R. 25 — 27
4 ' lt  do . R. 28
4 ' lt  Ldschttl . Zentr .-

Goidpfdbr.
4 ' lt  Ostpr . ldschttl.

Goldpfdbr.
4 ' lt  Schlesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
V/t  Westt . ldschttl

Goldptdbr.

Hypothekenbanken
4 ' lt  Braunsdtwg.

Hann . y. 1929 97
4 ' lt  Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a 95*/«
4 ' lt  Hann . Boden¬

kredit 13 , 14 94
4' lt  Meininger

Hypoth . Bank R. S 96*/»
4 ' lt  Pr . Centraib . 28 95»/«
4»/t Pr . Hypoth . 1— 3 95«/,
4 ' lt  Pr . Pfandbr .-

bank Ent . 50 95»/,
4 ' lt  Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12 94»/»
4' lt  Schl . H. ldsch.

A 30 03 -78
4 ' /, Bert . Hyp . 15 96»/»
4 ' lt  Berl . Hyp . K.

Obl. 8 94»/«
5 ' lt ‘lt  Pr . Centr . B.

Liquid . 10l*/s
4 ' lt  Pr . Pfdbr.

Komm . 20 93»/,
Vh  Pr . Ctr . Bod.

0 24 95»/»
4 ' lt  do . Komm . 27 —
4*/i do . do . 27 — 28 93»>
4' lt  Pr . Ztrst . R. 19 94»/,
4 ' lt  Pr . Ztrst . R. 20 94»/,
4 ' lt  Hann . Landesk.

S. 1
4»/, Hann . Landesk.

Kommunal -Obllgationen
4' lt  Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16. 21 94»/»
4 ' lt  Pr . Ctr . Bod.
' Komm . S. 26— 28 93

4 ' lt  Rh . Wstf . Bdkr.
Gold -Ko i . S. 4— 6 94

Industrie -Obligationen
6°/« Dt . Linolwerke NX*/«
6°/i Klöcknerwerke
6' /» Thür . Elek . L.
6°/o Verein . Stahl.
6' /o Zuckerkredit

10)
102*/«
’OI’/e
K1»/l

Ausl . Staatsanleihen

11. 0

97*/«

97

96*/»

95

97

95»/»

94

96»/»
95»/.
95»/«

95•/,

94*/»

93»/»
94»/»

94>/»

Wl«/a
93»/,

95»/»

93»/,
94»/,
94»/,

97»/. 97»/«

94»/«

93»/,

100
1CC«/»
102«/„
101»/«
101»),

4' lt ‘lt  oest . St . 14 —
4' lt ‘lt  Ung . St . 13 7 .85 7. 80
4»/, »/• Ung . St . 14 7 . 80 7. 75
4*/« Mexik . abg. 9 .05 9. 15
5V» Mexik . abg. 13. 90 14. 12

stcuergutschalne
fällig
1934
1935
1936

s s » »
i I < i

f3 .5. 11. 5.
103 . 30 103. 3t-
107. 37 107. 37
107 . <50 107 .60
106 . 50 116. 00
05 .40 105,00

106 . 00 <05. 5<

Rstcfisscftuldbucfiforderungen
mit Zinsberechnung1M

96«/4
06«/4
05»/4

1001/.

96»/4
96»/4

rällig
l . 4.

A
Ueld

te
Briel

rülei
Geld

ischa.
Briet

1935 - —
96V4 96»/4 1936 101»/« - — —
— «— 1937 •02»/, — — —
96V* o*V. 1938 PCB/e10C‘/s 99*/, —
96V* 06l/t 1939 99*/» _ P9»/s ioe»/«
OöV* 96V, 1940 98*/* 99*/s 95*/% 95»/,
95*/4 95*/*

1941
1942

97V,
967/e

981/»
97»/* 96»/, 97*/,

93 92 1943
1944

Cd»/,
*5*/«

e7‘/s
97»),

96»/,
9C»),

9*V«
9?»/*

93,62 934/8
1945
1946

96i/,
Pöl/,

97»/,
97»),

96»),
96*/,

97*/#
97»/*

94.90 W/e
1947
1948

96»/«
96»/«

97»/,
9-%

96».
96»/,

97»/*
9/*/*

92»/s 92»/,
107 —
7C»/, 79

Wletferaufbau -Zuschläge
1944j/45 . . . . . 69 65*/«
194 (7/48 . . . . 08»/» 69»/,

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg . -
Comm, - n . Priv.
D.-D. Bank
Dt . Asiat . Bank
D. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Hyp .-B.
Old. Spar - u . L.

83»/»
87
94»/,111
93»/,
94»/*

645
92
94»/«
9i */s
43
39

84
87»/»
96*/i

110
93»ä
94»/.

443
9 " lt
94•/»
« »/.
43
39

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br . Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
Dt . Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Splegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebt . Goedhardt
Hackethal
Hadega
Harbg , Elsen
Harbg . Gummi
Hemmoor P,
Hotfm . Stärke
KStlz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind . Elsmasdt.
Masch . Buckau
Maximilhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mfilh. Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Ph8n . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Sch.
Schl . Porti . Zem.
ThBrl ’s Oelf.
Ver . D. Nickel *
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd . AG.

<3. 5 . II . 5.

38*/» 38*/s
145»/« 145
42 4 »/*
— 126

8»/»
123»/,
98

122
95»/»
79»/«
94
90

•07»/»
103»/»°1
35»/»
■54»/,

109
100’/.

123»/»

99»/,
75»/,

121.*/*
98»/,

’07»/i
105»/,
90»/,
39*/«

156*/«
120»/,
ioe»/»
101»/»

124 123»/,
114»/» 114»/«
— "65»/,
9C»/a 90»/«
13/*/« 85*/a
— 130

128»/, —
1C4»/« 1C4*/«
— 10i »/,

105»/» —
54»/S 54*/*

93*/« 92»/,
12»/« 12»/,

109»/, 107*/*
102*/ , 102
59»/, 59»/,
94»/, loorp.

114»/, 115

115 115*/,
124 —
138»/, 138»/,

81*/ , 77
(40 138»/«
61 —

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . */ , Ablösungscb.
6»/o Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6•/» Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
V/t  Mitteid . Stahl -RM-A.
Vit  Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgem . Kunstzljde Unie
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
J . P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind,
Bl. Kraft u . Licht A.-G.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u . Brik .(Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwrk.
Cbem . von Heyden
Comp . HIspano S. A— C

do . do . S. D
Continental Gummiw.

Anfangs- Schluß- tünheltskurs
Kurs Kurs 13. 5. 11. 5.

US ’). V6  B 115. 75 *11: »/®G

101»/* 10W* 101. 75 101. 80
— 10?*/» 102.62 102,OG

102»/, 102»/* 102,40 102. 50

toi ’/, 101V» 101. 87 10! . 75

162 162 162.0 G 102,50
6-’»/• 5f »/« 54 . 75 55. 12
38»/, 38*/» 38 .37 38 .5085 85 84 . 50 84 .001*9 1*8V, 128 .87 ■'29 . 97

tn »/, »11 111. 00 112. 12
1■-- ’), 121»/, 121. 50 •»22,00
12 */, 123*/» 123. 75 124.62
'36 1/» 135»/* 735.37 135. 87
V6 >/4 116»/« _ 116.00
*62 182 — 181. 00— — _ »w
97*/« QöV* 97. 00 97. 00B

107»/* 1071/* 107, SB 107. 25
102 B 102 101 . 87 101. 25

*291 29 ' V* 291 . 50 288 .00
28C»/* 281»/,
— 148,00 149. C0

Aniang»
Kurs

Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdbl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenbandel
Dortm . Unlon -Br.
Eintracht -Braunkohle
Eisenbabn -Verkehrsm.
Elektriz .-Lieferungsges.
Eiektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht u . Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Peldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f. ei . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldscbmldt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoescb -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellsihaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Cbem , Fahr.
Labmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
MannesmannrBhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatlni 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Phoenix Bergb . u , Hfltt.
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rbein .-Westf . Eiektriz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink
Schles . Eiektriz . u . Gas

Lit B

140»/,
92»/,

«K */»
108»/,
1 14»/«
'GS' lt
173»),

93»/,
181»/*
176*/«
115
107»/*
115’),
124»/,
91

145»/,
124»/*
55»/,

120»/,
,8 >/*

129»/,
39

105»/,
94»/«
93
86»/»

154»/,
128
90»/«

122
91*7,

11/
123
22»/*
90
80

109»/,
73«/,

98»/,

1 « »/,
88

12»/. G
222 v
128
1L8
115*/«
114»/»
144
35’)»

133

-cniu,
Kurs
141>/,
9 */»

"2
125»/*
108
114»/«
162»/,
1’3’f,
93

182
176*/*
115
107»/«
•>15»/,
124»)8
97>/»

145»/,
124»/,
95»/»

12C*/b
98

128»/,
39

1C4»/«
94»/,
92»/«
8C*/«

154»/,
121»),
8v»/,

121’/*
91*/,

117»/*
122
22»|,
89’),
/9>/»

108»/*
7; »/« ö

98*/*
40

175»/*
87»/,
12»/«G

222
128
108
119»/*
113»/*
144
35*/,

132*/, B

LliilllllbHfl
13. 5 1i.
158.25
91.37 Ki

1'2.00 " M
125.25
107.75 «e.
11*.C0 IW
-62.(5 '&*
1-3.10
93. 12 W

163.W -fl’
176. 75

115.1/8 1u'!
C6.00 1CW1
119.C0 «1*
123.87 Ci>
97.25 »17

144.50 IW
124.JU ®

95.00B Ü

120.25 12».
98.50 Ü;

128.75 B.'
89.25 31'

105.00
95.75

92*500
85.6’

152.50
127.75
89.77

128.25 I»*;
121.50
91.62

1»6 .87
122.00
22.75
89.50
79.75 t

108.75 I»,
72.75 TJl
__ 'i

Sß.iO f*

17S75 ;
67.50 (i

■2. I2Ö %
222.CB g
127.50 f
107.50 </
119-37 K
113.50 Ijj
166.00 4

133.25
Schubert & Salzer 14t */« 141*/* 139.50

109.W
51 S‘

Schuckert & Co . Elektr. 109»/« 109 |10>'
SchultheiB -Patzenhofer 11c»,» 1091/* 110.W ¥
Siemens & Haiske 1i9 ‘/i 160 159.00

1-2.C0
68.00Stöhr & Co ., Kammgarn 112»/« 112 fit

Stolberger Zinkhütte 66>/* 68
Süddeutsche Zucker 168*/, '»68V» 139.00 ••
Thüringer Gas Leipzig

— —
80.3’
111.75
144.00

Vereinigte Stahlwerke dl »/« 80»/, 111C
Vogel Telegr . Draht 111»/, ■13»/, ve>
Wasserw . Gelsenklrdien 145 143»/*

35,̂ .
fM

Westd . Kaufhof (vorm.
Leonhard Tietz) SS' /l 33»/« 35.95

121.13
114.3’Westeregeln Alkali. 1S1*/* -2 ' »/* |M<?

Zellstoff Waldhof H5 113 *•
Bank Elektr . Werte —

117.56
iel »/i ß

86.25
118.50
123.00

32,620
27.500
34.750

18.50

116.5;
Bank für Brau -Industrle 11?»/« »i.‘.
Reichsbank 162*/, 16« ,*
A.-G für Verkehrswesen 86 6? 11s.;

'Allg . Lokalb . u , Kraftw. 119*/, 119*/«
Dt . Reichsbahn Vorz .-A. 123 123
Hamb .-Amerika Packetf. S2*A *-* 32**
Hambg .-SUdam . Dampf. — — 3*5
Norddeutscher Lloyds 35 3*V»
Otavl Minen n . KKnb '. 1t */» B 18®/*
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Derpächterin von Kleingärten
in Schutzhaft genommen

Dir Witwe Pslüger,  Hastedter Hcerstr . 114,
mutzte in Schutzhaft genommen werden ; sie hatte
im Herbst vorigen Jahres einem Teil ihrer vielen
Kleingartenpächter gekündigt und unter dem
Vorwande , sie sei in drängender Notlage , müsse
daher verkaufen und habe auch schon Käufer,
einen Spruch des Einigungsamts erstritten , der
ihre Kündigung unter gewissen Bedingungen sür
jerechtigt erklärte . Frau Pslüger dachte aber
gar nicht daran , das Land nun zur Behebung
ihrer angeblichen Notlage baldigst zu verkaufen,
sondern lieg das Land — wertvolles Kleingarten¬
gelände mit altem Baumbestand — brach liegen.
Sie lehnte sogar ausdrücklich jede nutzbringende
Verwendung ab , weil sie abwarten wolle , bis sich
jemand finde , der auf ihre Forderung von fünf
Mark für den Quadratmeter eingehe . Es besteht
demnach der dringende Verdacht , datz die Erund-
stückseigentümerin durch rücksichtsloses Vorgehen
ihre Pächter zum Kaufe zwingen wollte.

Der bremischen Pächterschaft — und zwar nicht
nur der Pächter der Frau Pslüger , die das Land
zum großen Teil mehr als zwanzig Jahre bewirt¬
schaftet haben , sondern darüber hinaus weiter
Kreise unserer Kleingartenpächter — hatte sich
eine starke Erregung über dies unsoziale Ver¬
halten der Verpächterin bemächtigt , so daß mit
Ausschreitungen gegen sie gerechnet werden
mutzte.

Der nationalsozialistische Staat sucht unsere Be¬
völkerung in immer steigendem Matze mit dem
Boden zu verbinden , doch nicht jeder von uns
kann ein Stück deutschen Bodens sein eigen
nennen . Auch eine Parzelle , ein Stück Klein¬
gartenland läßt im deutschen Menschen das Ge¬
fühl des Verwachsenseins mit dem Heimatboden
entstehen . Die jahrelange , oft jahrzehntelange
Tätigkeit im Kleingarten eint den Menschen und
den Boden , dem seine Arbeit in seiner freien
Zeit gilt , aus dem er aber auch Erholung und
Lebensfreude sür sich und die Seinen schöpft.
Darum kann das Wirken der Kleingärtner im
Parzellengelände rings um unsere Städte aus
dem Leben des deutschen Menschen gar nicht mehr
herausgedacht werden und unser Staat hat ein
dringendes Interesse an der Erhaltung der Klein¬
gärten und gewährt ihnen seinen Schutz.

Selbstverständlich ist das nicht in allen Fällen
durchzuführen . Auch der Kleingartenpächter wird
es voll verstehen , datz er unter gewissen Umstän¬
den sein ihm lieb gewordenes Land aufgeben
mutz; wenn höhere Interessen dies gebieten;
wenn den Eigentümer die eigene Notlage zum
Verkauf zwingt ; wenn das Land bebaut , Straßen
angelegt werden sollen oder dergl.

Der Staat mutz aber schützend eingreifen , wenn
Einmal ein Eigentümer aus egoistischen Gründen
dem Parzellisten das ihm ans Herz gewachsene
Stück Land entreißt , um ein Objekt der Speku¬
lation und der gewinnsüchtigen Ausbeutung dar¬
aus zu machen . Wenn obendrein das Land brach
liegen bleibt , wo ganz Deutschland in der Er-
zeugungsschlacht alles daransetzt , seinen Boden im
weitesten Maße der Ernährung des Volkes nutz¬
bar zu machen , so ist dieses Verhalten nicht nur
auf das schärfste zu verurteilen , sondern im
höchsten Grade verwerflich.

Erfreulicherweise steht der eingangs genannte
Fall vereinzelt da . Das Verhältnis zwischen
Erundeigentümern und Pächtern ist im allge¬
meinen gut . Die Eigentümer haben Verständnis
für die Belange ihrer Pächter und erkennen die
Richtigkeit der nationalsozialistischen Gedanken-
führung an.
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Die vorstehenden Ausführungen tragen hoffent¬
lich dazu bei , in den beteiligten Kreisen das Ge¬
fühl für ihre Pflicht der Gesamtheit gegenüber
zu wecken und die Beunruhigung unter den Päch¬
tern zu beseitigen . Vertreter von Verpächtern
und Pächtern von Kleingartenland werden übri¬
gens bereits in den nächsten Tagen bei der Po¬
lizeidirektion zusammentreten , um alle etwa noch
streitigen Fragen , wie sie sich aus ähnlich gela¬
gerten Fällen ergeben könnten , zu erörtern und
in Güte zu regeln.

Gesamtergebnis - er Spende des Postpersonals
zum Winterhilfswerk 1934/1935 . Die Beamten,
Angestellten und Arbeiter der Deutschen Reichs¬
post und der Reichsdruckerei haben für das Win¬
terhilfswerk 1934/1935 nach dem jetzt vorliegen¬

den Gesamtergebnis 2 779 990 RM . aufgebracht;
>es sind damit die Erwartungen um etwa 200 090
Reichsmark Lbertroffen.

Berkehrsunterbrechung der Ringbahn . Wie wir
bereits berichteten , muß der Betrieb der Straßen¬
bahnlinie 1 ab morgen wegen Straßenbauarbeiten
in Verbindung mit Eleiserneuerungsarbeiten an
der Abzweigung Faulenstratze —Doventor vorüber¬
gehend unterbrochen werden . In der Fahrtrichtung
Freihafen —Faulenstraße kehren die Wagen vor
der Baustelle an der Diepenau um . Auf der ande¬
ren Seite der Baustelle kann der Betrieb in der
Faulenstratze aus betriebstechnischen Gründen
nicht umgestellt werden . Daher benutzen die Wagen
der Linie 1, die vom Sielwall kommen und in
Richtung zum Markt fahren , zum Umkehren die

Gleisschleife am Domshof . Die Strecke Markt—
Brill —-Faulenstraße wird von Linie 1 während
der Dauer der Eleisbauarbeiten nicht befahren.
Knipskarten berechtigen nicht zum Umsteigen «der
Wagenwechsel . Der Betrieb der Linien 2 und 3
wird ohne Unterbrechung durchgeführt.

Die ehem. 84er haben ihren gefallenen Kame¬
raden in Hadersleben (Dänemark ) einen Gedenk¬
stein errichtet , der am 15. Juni dieses Jahres ge¬
weiht wird . Ehemalige Angehörige der 84er Regi¬
menter , die sich an der Feier beteiligen wollen,
werden gebeten , sich mit Hugo Kämpe,  St .-
Magnus -Stratze 64, Tel . W . 846 37, in Verbin¬
dung zu setzen. Es ist beabsichtigt , bei genügender
Beteiligung die Fahrt mit einem Autobus zurück¬
zulegen.

Mehr Schuh für unsere Gartenanlagen
Gin Ruf zur Besinnung und zur Vernunft an die Bremer Bevölkerung

Trotz der Begrenztheit seiner verfügbaren
Mittel setzt unser städtisches Gartenamt alles
daran , um die gärtnerischen Anlagen und Plätze
nicht nur in ihrem bisherigen Bestände zu er¬
halten und zu pflegen , sondern womöglich immer
neue Anlagen zu schaffen und das Vorhandene zu
verbessern . Wir brauchen nur an den im Entstehen
begriffenen neuen Erholungsplatz an der Tchul-
und Brückenstraße in der Neustadt zu erinnern
und erkennen aus dieser neuen Einrichtung wie¬
der , wie unser Eartenamt nur das Beste im Buge
hat , um den noch unerfüllten Wünschen unserer
Bremer schrittweise gerecht zu werden.

Um so bedauerlicher , ja unbegreiflicher ist es
aber nachgerade , in welch einer rücksichtslosen
und jedem Begriff von Volksgemeinschaft hohn¬
sprechenden Weise immer wieder ein Teil unserer
Bevölkerung mit diesem öffentlichen , zu treuen
Händen anvertrauten Eesamtgut der gärtnerischen
Anlagen umzugehen beliebt . Diese auf Grund jahr¬
zehntelanger Erfahrungen und mit einem großen
Aufwand von Hingabe und auch materiellen
Mitteln angelegten Pflanzungen sind als Zierde
unseres Stadtbildes und als Hort der Ruhe und
Erquickung dem Schutze des Publikums besonders
empfohlen . Die traurigen Erfahrungen jedoch,
die unser städtisches Eartenamt gerade auch in
letzter Zeit wieder machen mutzte , spotten fast
jeder Beschreibung und so ist dieser Ruf an die
Öffentlichkeit zugleich eine scharfe Verwarnung
an alle Frevler und Schädlinge und zugleich die
Ankündigung erheblich schärferer Aufsichtsmaß¬
nahmen für die nächste Zukunft.

Was unserem Mitarbeiter auf der zuständigen
Amtsstelle mitgeteilt wurde an schier unglaub¬
lichen Vorkommnissen , soll und kann hier nicht
alles angeführt werden ; aber darauf mag neben¬
bei hingewiesen sein, datz in Zukunft schamlose
Zeitgenossen damit zu rechnen haben , genau so
behandelt zu werden , wie es ihrer Frivolität ent¬
spricht und datz für gemeine Gesinnung im deut¬
schen Vaterlands kein Platz mehr ist. Die nötigen
Entschlüsse sind bereits gefaßt und werden mit der
hier notwendigen , vollen Schärfe durchgeführt
werden . , . „

Führerscheinenlzlehungwegen
Trunkenheit

Die Polizeidirektion teilt mit : Dem Auto¬
schlosser Albert Böge,  Neustadtswall 48, mutzt?
der Führerschein wegen Trunkenheit bei Be¬
nutzung eines Kraftfahrzeuges und dadurch her¬
vorgerufener erheblicher Gefährdung des öffent¬
lichen Verkehrs entzogen werden . Die Entziehung
möge allen Fahrzeugbenutzern eine warnende
Lehre sein, den Alkohol vor und während einer
Fahrt zu meiden.

Augen auf bei Straßenkreuzungen ! Ein Last¬
kraftwagen stieß auf der Straßenkreuzung Stef-
fensweg -Elisabethstratze mit einem Personenkraft¬
wagen zusammen . Der Personenkraftwagen
wurde zur Seite und gegen einen Baum geschleu¬
dert und erheblich beschädigt . Der Führer des
Personenkraftwagens erlitt nur geringe Verlet¬
zungen . — An der Straßenkreuzung Feld - und
Herderstraße erfolgte ein Zusammenstoß zwischen
einem Milchlieferwagen und einem Motorrad¬
fahrer . Der Unfall ist auf unvorschriftsmätziges

von sian?

(2. Fortsetzung)

Gar zu gern wäre Peter Brück neben Helga
Weiland gegangen.
- Aber leider mußte er Rücksicht auf Onkel Emil

nehmen, dessen Verdacht nicht noch mehr gestärkt
werden durfte.

Er schritt an Onkel Emils Seite den anderen
voraus . Und wartete , was kommen würde.

Onkel Emil spannte ihn erst noch ein wenig auf
die Folter und sagte endlich:

.Ein großartiger Prozeß , der Prozeß deines
Freundes Schwechat . Wie lange glaubst du , wird
er laufen ?"

„Das läßt sich nicht vorhersehen ." antwortete
Peter zurückhaltend

„Das mein « ich nämlich auch. Wäre es nicht
besser, du läßt die Finger davon ? Von einem
Prozeß kann «in Rechtsanwalt doch nicht leben !"

„Es gibt solche Prozesse , Onkel . . . "
„Sicher ! Aber das sind dann Prozesse , die nicht

— auf dem Monde ausgefochten werden ."
Da hatte man den Salat ! Onkel Emil wußte

Besched.
Und suhr schon fort : „Wenn du mal wieder eine

Fahrt ins Blaue machen und deinen Onkel dabei
los sein willst , mach das bitte mit einem kürzeren
Prozeß"

„Aber , Onkel . . ."
„Uni das mit der Helga . . . "
„Du bist im Irrtum , Onkel . . . "
„Wech ich," lachte Emil Wernicke . „Was ist sie

denn ? ' — „Sie gibt Gymnastikunterricht !'

„Eine gute Vorschule , wenn 's zu einer Ehe zwi¬
schen euch käme. Ihr könntet den Hunger mit gym¬
nastischen Uebungen vertreiben ."

„Davon ist doch gar keine Rede , lieber Onkel !"
Onkel Emil schaltete eine kleine Pause ein.
„Uebrigens . . . meinte er , nachdem sie hun¬

dert Schritte schweigend marschiert waren , „heute
bietet sich eine günstige Gelegenheit , die Sache mit
Emma Erxner «in bißchen anzukurbeln . Sie wird
am Nachmittag da sein . . . "

Peter Brück wollte antworten . Onkel Emil
schnitt ihm das Wort ab , bevor es von Peters
Lippen kam:

„Ich habe dir heute schon mal gesagt : Mach
kein« Dummheiten , Peter ! Es kommt nichts dabei
heraus ."

Die fünf Menschen hinter ihnen stimmten ein
frisches Wanderlied an.

Peter Brück tat einen tiefen Atemzug , mit dem
er sämtliche Seufzer in die Luft flattern ließ —
und hielt es für die beste Lösung , mitzusingen.
Schmetterte so plötzsich und donnernd los , daß sich
Onkel Emil entsetzt die Ohren zuhielt.

III.

Man konnte über den Verlauf der weiteren Er¬
eignisse des Tages geteilter Meinung sein.

Und war es auch.
Am wenigsten begeistert von der unerwarteicn

Einquartierung auf dem Wernickeschen Gute war
wohl Fräulein Dorothea Schenk , die sich auf den
tatenlosen Sonntag der Abwesenheit ihres Herrn

Es ist auch ein Unfug , über welchen schon öfter
Klage geführt wurde und der nun nicht länger
mehr geduldet wird , daß man innerhalb der
öffentlichen Anlagen die Hunde  frei umher¬
laufen läßt . Die Hunde zerkratzen den zarten
Rasen und verunreinigen die Wege , so datz die
eigentliche Absicht der Gartenanlagen , eine Freude
und eine Stätte der Erholung zu sein, hier in
gröblicher Weise von den Hundebesitzern miß¬
achtet wird . Die Hunde  sollen innerhalb der
bepflanzten Anlagen unter allen Umständen an
der Leine  geführt werden.

Bittere Klage wird auch darüber geführt , datz
Pflanzungen  in rabiater Weise heraus¬
gerissen  und weggeschleppt wurden . So ist es
vorgekommen , daß auf dem Platz an der Stratz-
burger Straße —Schwachhauser Allee Dutzende
von neugepflanzten Rosen nachts gestohlen wur¬
den , dazu ein Teil der dort neugepflanzten Stau¬
den . Es mutz der dringende Appell an die Be¬
völkerung gerichtet werden , sich hier selbst da¬
durch immer wieder in die gesunde Volksgemein¬
schaft einzuschalten , datz sie solche Schädlinge ver¬
warnt oder zur polizeilichen Meldung bringt , da¬
mit sie ihren Frevel zum Nachteil der Gesamtheit
unter der Härte des Gesetzes erkennen . Unerhört
ist es , was hier da und dort vorgekommen ist.

Weiter wird immer noch über den sinnlosen
Mutwillen Halbwüchsiger  geklagt , die in der
Dunkelheit Bänke  umstoßen sie den Rasen hinab
oder gar ins Wasser werfen und die ordnungs¬
halber aufgestellten Papierkörbe umreißen Alle
diese Vorkommnisse werden in Zukunft so hart be¬
straft werden , daß der Frevelmut solcher Misse¬
täter für längere Zeit dadurch abgeküblt sein
dürfte . Die Papier körbe,  durch deren An¬
bringung die Stadt dem Publikum das Inne¬
halten von Ordnung und Sauberkeit erleichtern
will , werden außerdem viel zu wenig beachtet.
Ein trostloses Bild bietet sich dar , wenn man in
den ersten Morgenstunden durch die Anlagen
geht und die , man muß schon sagen , schamlose Un¬
ordnung vor Augen hat , in der hier die Wegs mit
Resten aller Art - voll ' liegen . Wer sich an der

Fahren des Milchkutschers zurückzuführen . Wäh¬
rend der Motorradfahrer leichte Verletzungen
davontrug , wurde das Kraftrad stark beschädigt.
— Ein ähnlicher Zusammenstoß ereignete sich im
Laufe des gestrigen Tages an der Kreuzung Ee-
orgstraße und Breitenweg . In diesem Fall mußte
der Motorradfahrer dem Krankenhaus zugeführt
werden . — An der Ecke Schwachhauser Heerstraße-
Metzer Straße ereignete sich ein Zusammenstoß
zwischen einer Kraftdroschke und einem Rad¬
fahrer . Der Radfahrer , dessen Fahrzeug vollstän¬
dig zerstört wurde , kam glücklicherweise mit Haut¬
abschürfungen davon und wurde von der Kraft¬
droschke in seine Wohnung gebracht.

Vorsicht bei Hauseinfahrte ». Ein Kraftrad¬
fahrer befuhr den Buntentorssteinweg in Rich¬
tung Vrückenstratze und fuhr gegen einen Motor¬
sprengwagen , der aus Richtung Stadt kam und
in die Einfahrt der Fuhrparkstelle einbog . Der
Kraftradfahrer wurde erheblich verletzt und
mutzte einer Krankenanstalt zugeführt werden.

Gegen einen Straßenbahnwagen gefahren . An
der Ecke Öfter - und Rolandstratze fuhr ein Kraft-

und Meisters besonders gefreut hatte und nun,
als sie sieben Personen anmarschiert kommen sah,
mit Müh « nur einen Ohnmachtsanfall unter¬
drückte.

Und als Onkel Emil nun gar sie mit Befehlen
bombardierte , die nichts anderes als eine Revo¬
lution in der Küche bedeuteten , erwachte der ihr
angeborene Widerspruchsgeist.

„Auf diese Ueberraschung bin ich nicht vor¬
bereitet . . . .. es ist nichts da ", erklärte sie

mürrisch.
Anton Schwechat , dessen Rundlichkeit durch den

langen Fußmarsch schon mehr als zuträglich unter
Dampf gesetzt worden war , und der sich schon auf
ein zwar etwas verspätetes , aber um so kräftigeres
Bauernfrühstück gefreut hatte , erschrak so sehr, daß
sein gesund geformtes Gesicht förmlich einfiel und
plötzlich Kummerfalten bekam.

„Nichts da ?", stammelte er erschrocken.
„Nichts da ?", wiederholte Onkel Emil und sah

seine Hauswalterin mit belustigtem Augenblinzeln
an . „Was machen wir denn da ? In der Küche
weiß ich leider nicht Bescheid . . - die ist frau¬
liches Reich . . . . „Aber auf einem Gute muß doch
was zu essen da sein " , meinte Anton Schwechat
bekümmert , während der Komponist Walter Dorn-
burg sich damit begnügte , die Achseln zu zucken, was
vielleicht heißen sollte : „Auf einem Gute , auf dem
ein Musikbanaus « sitzt, ist alles möglich ."

Onkel Emil wandte sich den drei Weitand-
Mädels zu:

,lDa meine Wirtschafterin plötzlich blind , gewor¬
den zu sein scheint, wie wäre es , wenn Sie ihr die
Arbeit abnehmen , meine Damen ? Eine Gutsküche
hat versteckte Winkel , die manchmal Zauberdinge
zutage fördern ."

Renate , im gemeinsamen Heim der Weiland-
Mädels schon eine offen zur Schau getragen « Ab¬
neigung gegen alles bekundend , was mit Küche
zusammenhing , lehnte schweigsam ab.

Gabriele , im trauten Kreise der Weiland -Mä-
dels den Namen „Feldwebel " führend , neben ihrer
Tätigkeit als Privatsekretärin in einem chemischen
Großunternehmen , besonders die Küche daheim in
Ordnung haltend , war sofort bereit.

Öffentlichkeit m einer so hohnvollen und ge¬
schmacklosen Weise versündigt , wird hernach we¬
nigstens so gerecht sein müssen , keinerlei Rücksichten
zu erwarten , wenn ihn das Aug « des Gesetzes
schnappt.

Unser Gartenamt ist jedenfalls mit den zu¬
ständigen Regierungsstellen dahin übereinge¬
kommen , von jetzt ab in schärfster Weise vorzu¬
gehen , und es ist dieser Appell zugleich ein « letzt«
Warnung an diejenigen , die es angeht . Daß hier
auch unter den Nachwirkungen des Alkohols oft
gefrevelt wird , ist wohl bekannt ; ebenso aber , daß
Trunkenheit nicht mehr vor scharfer Bestrafung
schützt.

Auch Kinder  betraten öfter verbotenerweise
den Rasen ; es ist Ehrensache aller Eltern , ihre
Kinder aufzuklären und zum Innehalten der not¬
wendigen Vorschriften anzuhalten . Das Earten¬
amt weiß wohl , daß die Anlage noch mancher
Spielplätze für unsere Kinder notwendig wäre,
aber diese müssen nach und nach, im Rahmen der
verfügbaren Mittel , geschaffen werden . Eine wei¬
tere Klage führt unser Eartenamt darüber , daß
auf unseren Friedhöfen  immer wieder
Papier - und Kranzreste in unordentlicher Weise
herumliegen . Das Gartenamt verliert dadurch
allwöchentlich eine Arbeitskraft sür zwei Arbeits¬
tage , anstatt diese Kraft zur Pflege unserer An¬
lagen einsetzen zu können ! Außerdem entstehen
durch den oben geschilderten Mutwillen oft er¬
hebliche Kosten für Reparaturarbeiten . Das Ear¬
tenamt ist dieses Unfugs jetzt überdrüssig.

Möchten diese Darlegungen als ein Anruf an
das gesunde Empfinden unserer Bremer Öffent¬
lichkeit gewürdigt werden und möchte jeder ein¬
zelne Volksgenosse in Zukunft noch mehr als bis¬
her sich persönlich verpflichtet fühlen , für das
Aussehen und die Erhaltung unserer wohl-
gepflegten gärtnerischen Anlagen und Plätze ein¬
zutreten und so den immer wieder erkennbaren
Mut unserer zuständigen Stellen zu stärken , un¬
serer Bremer Bevölkerung das Beste zu geben
und neue Schönheit zu dem bereits Vorhandenen
hinzuzufügen!

radfahrer gegen einen in Richtung Vrückenstratze
fahrenden Straßenbahnwagen der Linie 7. Der
Kraftradfahrer erlitt Kopfverletzungen und
mußte einer Krankenanstalt zugeführt werden.

Autozusammenstoß . Auf der Friedhofstraße
stießen ein Eoliathwagen und ein Leichtkraft-
radfahrer zusammen . Der Kraftradfahrer wurde
hierbei stark am linken Betn verletzt , so daß seine
Aufnahme in eine Krankenanstalt notwendig
war.

Motorrad gestohlen . Gestohlen am 12. Mai ein
Motorrad , Marke DKW ., Erkennungszeichen 8 8
8233, Eest .-Nr . 236181 , Motor -Nr . 374 726, Bau¬
jahr 1934. Vor Ankauf wird gewarnt . Meldun¬
gen nehmen sämtliche Revierwachen und im Poli¬
zeihause , Zimmer 408, entgegen.

25jährige Dienstjubiläen . Am heutigen Tage
vollenden die Arbeiter Karl Keunecke  beim
Amt für Kanalisation und Kulturbau und Johann
Lindemann  beim Gaswerk ihr 25jähriges
Dienstjubiläum . Den Jubilaren wurde von Herrn
Senator Haltermann eine Urkunde und ein Treu-
geld überreicht.

Helga aber , das „Küken " , antwortete mit rest¬
loser Begeisterung.

„Fein !" rief sie lachend aus . „Gabriele macht den
Herd zurechi , ich suche unterdessen etwas zu essen.
Wohin legen Ihre Hühner immer die Eier , Herr
Wernicke ?"

„Suchen , Fräulein — Helga ! Denken Sie , es
wäre Ostern !"

Und Helga begab sich auf die Suche.
Fräulein Dorothea erkannte mit Schrecken, daß

ihre passive Resistenz furchtbare Folgen zeitigen
könnte und bequemte sich, Gabriele zu folgen

Onkel Emil führte die übrigen Teilnehmer ins
Wohnzimmer . Peter hätte sich gern an Helgas
Suche nach Eiern beteiligt , aber leider war Onkel
Emil boshaft genug , ihm mit den anderen den
Vortritt zu lassen.

Eine Viertelstunde später war das „ Bauern¬
frühstück" zur Stelle . Anton Schwechat entwickelte
beängstigenden Appetit . Walter Dornburg ver¬
tilgte Mengen von Speck, die zu seiner Hagerkeit
in beinahe umgekehrtem Verhältnis standen . Viel¬
leicht war es eine Rache — wer vermag in die
Seele eines Schlagerkomponisten zu blicken.

Auch Gabriele und Helga ließen sich das Früh¬
stück munden.

Nur Peter — merkwürdigerweise — und Re¬
nate — auf Erhaltung ihrer schlanken Linie be¬
dacht — hielten sich zurück.

Als nach der Leibesstärkung Onkel Emil leine
Gäste durch Haus und Hof führte , entdeckte Walter
Dornburg in einem der Zimmer einen Flügel
stürzte darauf los , wie ein Habicht auf ein rmes
Huhn , schlug den Deckel auf und begann mit einem
tollen Wirbel von Tönen , von dem Anton
Schwechat sofort behauptete , das sei Wagnersche
Musik , während ihm Walter Dornburg , ohne auf¬
zuhören , entgegenschleuderte:

„Ich weiß , daß Sie von Musik nichts oerstehen.
Zu Ihrer Beruhigung : Es ist ein neuer „Pasodoble !"

„Wie man sich täuschen kann !" , machte Anton
Schwechat kopfschüttelnd.

Nach dem Mittagessen dann , das Fräulein
Dorothea — bestimmt nicht aus Verliebtheit —

Zwischen dem Präsidium des Reichsluft¬
schutzbundes  und der Reichsleitung des
Deutschen Frauenarbeitsdienstes
wurde nachstehende Vereinbarung getroffen:

Der DFAD . beurlaubt jeweils eine Anzahl
seiner Führerinnen , Führerinnen -Anwärter und
zuverlässigen Arbeitsdienstwilligen zur Teil¬
nahme an den Lehrgängen an der Reichsluft-
schutzschule. Diese Teilnehmer werden nach ihrer
Rückkehr in die Lager des DFAD . durch Berichte
und Referate über die Kurse für den Gedanken
des Luftschutzes werben , soweit dies im Rahmen
der Schulung des DFAD . möglich ist.

Den aus dem Arbeitsdienst ausscheidenden ehe¬
maligen Teilnehmern der genannten Lehrgänge
wird zur Pflicht  gemacht , sich dem Reichsluft¬
schutzbund in ihrem Heimatort bzw . ihrem Wohn¬
ort zur Verfügung zu stellen , und zwar sowohl
zur Befestigung des Erlernten , als auch zu
aktiver Mitarbeit.

Die nicht durch die Lehrgänge an der Reichs¬
luftschutzschule erfaßten Arbeitsdienstwilligen
werden durch die obengenannte Werbung eben¬
falls auf die Notwendigkeit des Luftschutzes hin¬
gewiesen.

Die Kosten der Ausbildung trägt die Reichs¬
luftschutzschule oder die örtliche Gliederung des
RLB . unter der Voraussetzung , daß die Auszu¬
bildenden Mitglieder des RLB . werden.

Die Einberufung zu den Kursen an der Reichs-
luftschutzschule für die im DFAD . Befindlichen
wird vom Präsidenten des RLB . über die Reichs¬
leitung des DFAD . durchgeführt.

Besonderer Wert muß bei der Beschickung der
Kurse auf körperliche , geistige und charakterlich«
Eignung gelegt werden , da ein Heranziehen un¬
geeigneter Elemente dem Ansehen der Frauen
und den Gliederungen des RLB . schaden
würden ."

Bevorstehende
Neupslasterung der Kurfürsten-Allee
Die Kurfürsten -Allee wird in den nächsten

Wochen im Zeichen großer stratzenbaulicher Ar¬
beiten stehen . Es handelt sich dabei um die Strecke
zwischen der Kirchbachstraße und der Vahrer-
straße . Diese fast 1500 Meter lange Strecke besitzt
im Gegensatz zu seinen beiderseitigen Anschluß-
strecken eine geteerte Steinschlagbettung , die dem
heutigen Kraftwagenverkehr nicht mehr standhält.
Außerdem stellen sich die Unterhaltungskosten zu
hoch. Die Aenderungsarbeiten gehen in der Weise
vor sich, daß nach einer Abflachung des heutigen
Straßenprofils das neue Vasalt -Klein -Pflaster,
das aus der Kasseler Gegend kommt und bereits
seit längerer Zeit angefahren ist, auf die jetzige
Steinschlagschicht aufgesetzt wird . Im Hinblick
darauf , daß nach Fertigstellung der Teilstrecke
Jhlpohl —Oyten der Reichsautobahn Vremer-
haven —Bremen —Hamburg die Kurfürsten -Allee
mit der Franz -Schütte -Allee als eine der Zu¬
bringerstraßen von Bremen zu dieser Reichsauto¬
bahnstrecke dient , , winnt die Pflasterung eine
hohe Bedeutung . Die Brückenüberführung der
Reichsautobahn über die Franz -Schütte -Allee er¬
folgt in der Nähe des Achterdiek -Bades . Mit den
mehrere Wochen dauernden Straßenarbeiten wird
in Kürze begonnen werden.

Prüfung der Kraftdroschken . Gestern vormittag
erfolgte auf der Kurfürsten -Allee . für die zurzeit
in Betrieb befindlichen rund 140 Bremer Kraft¬
droschken die erste der zweimal jährlich stattfin¬
denden polizeilichen Prüfungen . Bei diesen Revi¬
sionen wird u. a. besonders das Augenmerk auf
das ordnungsgemäße Arbeiten und auf die Plom-
bierung der Taxenuhren gerichtet . Während
gestern die Kraftdroschken mit den ungeraden
Nummern geprüft wurden , werden in der näch¬
sten Woche die übrigen Bremer Kraftdroschken ab¬
genommen.

MVkL
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ein wenig versalzen hatte , vollzog sich für Peter
Brück die Katastrophe . -

Emma Erxner erschien , von Onkel Emil tele¬
phonisch herbeigerufen.

Sie begrüßte Peter Brück , der übrigens noch
di« Schulbank drückte , als sie sich bereits dem hei¬
ratsfähigen Alter näherte , wie einen lieben , wie
den liebsten Jugendfreund , ohne sich dadurch be¬
irren zu lassen , Laß Peter den Gruß ein bißchen
zu zurückhaltend erwiderte.

Auch seine Freunde Anton und Walter ' onnten
sich nicht über Mangel an Liebenswürdigkeit bei
der Begrüßung durch Emma Erxner beklagen , wäh¬
rend die drei WeilanL -Mädels sich mit merklich
kühlerem Händedruck begnügen mußten , >>«r noch
dazu von einer mißtrauischen Musterung begleitetwar.

Peter Brück hatte übertrieben : Emma Erxner
war sehr , sehr schlank, mit einem Zaunpfahl konnte
sie jedoch noch nicht konkurrieren.

Aber unter dem Gesichtspunkt betrachtet , daß
sie 50 000 Mark in bar und zwei Grundstücke be¬
saß, konnte man sie nicht anders als passabel be¬
zeichnen . Jedenfalls war Peter Brück nicht kompe¬
tent . Er liebte Helga Weiland . Und ein Verliebter
ist, wenn es sich um andere Frauen handelt , und
seine Liebe echt ist, immer ungerecht.

Leider belegte sie ihn so sehr mit Beschlag , daß
er sich um Helga vorerst nicht mehr ümmern
konnte . Sie verlangte von ihm eine Schilderung
des Berliner Lebens , die sich nicht nur auf die
persönlichen Verhältnisse beschränken sollte . Sie
wollte sogar wissen , was die Damen in Berlin in
diesem Sommer tragen . Als Peter erwiderte , daß
er darüber nicht orientiert sei, beglückte sie ihn

Ankündigung : „Ich wollte sowieso in der
nächsten Zeit mal für einige Tage hinüberkommen.
Hoffentlich hast du dann nicht so viel zu tun
Peterle ."

Und sie lächelte ihn an.
„Ich habe schrecklichzu tun, " behauptete Peterle

unfreundlich.

Onkel Emil stand gerade in der Näh « und konnte
nicht anders : Er gab seinen Senf dazu.

,,Za , Peter hat eine neue Lebensaufgabe : Er be-
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Zunahme der Handwerksbetriebe
in Bremen

2m Januar 1838 veranstaltete der Deutsche
Handwerks - und Gewerbekammertag eine Um¬
frage bei den einzelnen Handwerks - und Ee,
werbskammern , um die Gesamtzahl der Hand¬
werksbetriebe in Deutschland zy erlangen . Da¬
nach ergibt sich, daß Bremen mit dem Stichtag
des 1. April 1934 eine Zunahme der Handwerks¬
betriebe um 24,5 v. H. gegenüber dem Stande
des Jahres 1931 zu verzeichnen hat . Bremen steht
somit mit der Zahl der Neugriindungen von
Handwerksbetrieben in diesem Zeitraum an
dritter Stelle des gesamten Reichsgebietes.

Der bremische Bauer seit 1872
Unter dem Vorsitz von Pros . Enthalt  fand

gestern im Staatsarchiv die letzte Sitzung der Hi¬
storischen Gesellschaft für diesen Winter statt . Als
Redner des Abends sprach cand . phil . Acker¬
mann  über „Die wirtschaftliche und soziale Lage
des bremischen Bauerntums in den letzten 69
Jahren ". Er behandelte das Thema , dar gerade
heute zu einer abschließenden und wertenden Be¬
trachtung zwingt , auf Grund reichen wissenschaft¬
lichen Quellenmaterials und jahrelanger For¬
schungen . So gelang es ihm , eins gründliche und
lebendige Uebersicht über das wechselvolle Schick¬
sal unseres Bauerntums wahrend der letzten
Jahrzehnte zu geben.

Um 1875 war der größte Teil des Flurbesitzes
in Bauernhänden . Es gab zwei Siedlungsformen:
auf der Geest hatten sich Straßendörfer ge¬
bildet , auf den Marschen und im Moor¬
land  lagen Deichdörfer . Die Höfe , die je nach
der Größe des Besitztums von Vollbauern , Halb-
Lauern , Brinksttzern oder Hiiuslingen verwaltet
wurden , vererbten sich nach der Anerbensitte . Der
Stand der bäuerlichen Menschen war im allge¬
meinen ärmlich infolge der niedrigen Viehpreise
und der durch lleberschwemmungen verursachten
häufigen Mißernten . Besser standen sich die
Bauern in den höher gelegenen Dörfern , die in
der wachsenden Stadt Bremen guten Absatz ihrer
Ackergüter fanden . Der Häusling stand meistens

Erschütternd ist es , wenn man immer wieder
sehen mutz, daß die Gerichte gezwungen sind, sich
mit der Anklage der gewerbsmäßigen Abtreibung
zu befassen . Zeigt diese Tatsache doch deutlich,
wie sehr in den Jahren vor der Machtübernahme
die Achtung vor dem keimenden Leben gesunken
war . Die meisten solcher Fälle werden von den
Angeklagten als Maßnahme der Not entschuldigt.
Diese Auffassung zeigt deutlich , daß es immer noch
Menschen gibt , die sich nicht klar darüber sind,
daß das Volk , das den Schutz des keimenden Le¬
bens nicht als heiligstes Gesetz für feinen Bestand
betrachtet , seinen eigenen Untergang besiegelt.

Heute weiß jeder , daß auch die schlimmste Not
kein Grund für einen verbotenen Eingriff sein
darf , da der neue Staat sein ganzes Sein für
den Schutz und die Pflege der Mutter wie auch
des kommenden Lebens einsetzt. Auch die Pflege
und , die Erziehung des unehelichen Kindes ist in
der Zukunft auf keinen Fall von einer Notlage
der Mutter abhängig.

Auf Grund dieser Erwägung muß heute jedes
Gericht in jedem AbtreiLungsfall oder dem Ver¬
such hierzu zur schwersten Bestrafung kommen.
So erfolgte auch in der vierten Schwurgerichts¬
verhandlung gegen das der gewerbsmäßigen Ab¬
treibung in sieben Fällen angeklagte Ehepaar
Mall«  und die in neun Fällen der gewerbs¬
mäßigen Abtreibung angeklagten Ehefrau
Meyer  schwerste Bestrafung.

Die AngeNagte Frau Meyer war im Jahre
1928 im Krankenhaus mit einem jungen Mädchen
bekannt geworden , das ein Kind unter dem
Herzen trug . Aus Mitleid hat sie dann dort einen

»iumr 8edvL drLM?  K-
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fragen , wenn Sie schon jetzt im Mai nach einem ein¬
zigen Sonnenbad braungebrannt nach Hause kommen.
Sie wollen wissen, wie sich das erreichenläßt ? Ganz ein,
fach: reiben Sie beim Sonnenbaden Ihre Haut gründ¬
lich mit Leokremein-^Leokremhilft schneller bräunen»weil
er Sonnen -Vüamin enthält ! Dank seinem Fettgehalt
verringert Leokrem' zugleich, die Gefahr schmerzhaften
Sonnenbrandes .» ».Dosen schon. von SS . Psg . ab,in
allen ;Lhlorodont , Verkaufsstellen' erhältliche

im Dienst des Vollbauern und das Gesinde wurde
als zur Familiengemeinschaft gehörig betrachtet.

Um 1919 bedingen der Aufschwung Bremens,
die durchgreifende verwaltungsmäßige Ergrei¬
fung der Landgemeinden , daneben die Eröning-
sche Reform von 1889 bis 1889 und die Korrektion
der Weser einen bedeutenden wirtschaftlichen
Aufschwung . Der Bauer lernte in Eeldbegriffen
denken , die Aufhebung des Anerbengesetzes wurde
angestrebt , durch die zunehmende Industrialisie¬
rung verschärfte sich der Gegensatz zwischen Stadt

Gestern abend veranstaltete die „Deutsche
Glaubensbewsgun  g" , Landes - Gemeinde
Weser -Ems , im dichtbesetzten Casinosaal einen
Vortragsabend , für welchen als Redner der Her¬
ausgeber der Schlageterbriefe , Dr . Friedrich V u -
bendey,  gewonnen war , der über das Thema:
„Fronterlebnis und deutscher Glaube " sprach. Lan-
desgemeindeleiter Freistühler  eröffnete die
Kundgebung mit längeren Ausführungen , in de¬
nen er u . a . erklärte : „Wir leben heute in einer
ganz gewaltigen Zeitwende ; über das deutsche
Volk ist ein Sturm des Erwachens hingegangen
und auf allen Gebieten bahnt sich ein Neues an.
Die Revolution des 29. Jahrhunderts wird auch
vor den Weltanschauungsfragen nicht halt¬
machen , denn ein Suchen nach Wahrheit und
neuer Lebensgestaltung ist aufgebrochen - Wir ken¬
nen nur Deutschland , nichts als Deutschland!
Dienst am Volk ist für uns Gottes¬
dienst !"

Darauf führte Dr . Bubendey -Verlin etwa fol¬
gere Gedanken aus:

Der Weltkrieg hat geprüft , ob ein Mensch echt
war in seiner Liebe zum Volke und die deutsche
Not muß zeigen , was am Elaubensleben des
deutschen Menschen echt ist. An dem Fronterleb¬
nis können wir klar erkennen , was es mit dem
Christentum und mit dem deutschen Glauben auf
sich hat . Heute kann es sich nicht darum handeln,
mit wissenschaftlichen Erkenntnissen , mit philoso¬
phischen Konstruktionen zum Volke zu kommen,

verbotenen Eingriff vorgenommen . Von diesem
Dorfall berichtet , die Angeklagte Me . der eben¬
falls angeklagten Ehefrau Ma ., die nun ihre
Kenntnis benutzte , die Me . zu immer neuen Ab¬
treibungsfällen zu veranlassen , teilweise sogar
unter Androhung der Anzeigeerstattung . Aus
diesen Gründen und auch aus einer gewissen Not¬
lage heraus , in der sich die Me . befand , wurde
dieselbe immer wieder dazu getrieben , neue Ein¬
griffe vorzunehmen . Der Ehemann Ma, , der eine
Drogerie betrieb , fabrizierte aus allen möglichen
Medikamenten Mixturen , die ebenfalls der Ab¬
treibung dienen sollten . Diese Flüssigkeiten
wurden dann für teures Geld verkauft . Auch
wurde der Angeklagte von seiner Frau benutzt,
die Me . in die Wohnung der Malles zu holen,
wo die verbotenen Eingriffe zumeist vorgenommen
wurden . Das Geld , das für diese verbotenen Ein¬
griffe bezahlt , wurde , soslte zwischen Fray Masse
und Frau Meyer geteilt werden . Die Zeugen¬
vernehmung ergab aber , daß die Frau Malle die
Angeklagte Meyer häufig genug um ihren Anteil
geprellt hatte . Der Angeklagte Ma . bestritt , von
dem Treiben seiner Frau nicht das Geringste gewußt
zu haben . Die Aussagen der Angeklagten Me.
waren aber so bestimmt , daß das Gericht auch im
Fall des Angeklagten Malle zu einer Verur¬
teilung wegen gewerbsmäßiger Abtreibung kam.

Der Staatsanwalt beantragte für die Ange¬
klagte Frau Ma . eine Zuchthausstrafe von vier
Jahren und fünf Jahre Ehrverlust , gegen den
Angeklagten Ma . eine Zuchthausstrafe von zwei
Jahren sechs Monaten und drei Jahren Ehr¬
verlust , gegen Frau Me . eine Zuchthausstrafe
von drei Jahren und sechs Monaten und vier
Jahren Ehrverlust.

Das Gericht verurteilte die Angeklagte Frau
Malle zu drei Jahren Zuchthaus , den Angeklagten
Malle zu zwei Jahren Zuchthaus und die Ange¬
klagte Meyer zu drei Jahren Zuchthaus und alle
drei Angeklagten zu je fünf Jahren Ehrverlust.
Als besondere Begründung wurde für die Strafe
noch hervorgehoben , daß die Triebfeder für die
Handlungen der Angeklagten nicht die Not der¬
jenigen war , an denen die Angeklagten die Ein¬
griffe vornahmen , sondern lediglich gemeinster
Eigennutz.

und Land , während die wachsende Großstadt Ent¬
eignungen notwendig machte und die Häuslinge
in städtische Berufe gingen.

Nachdem der Redner insbesondere auf die un¬
geheure Gefahr , die der gewaltige Geburtenrück¬
gang für den Fortbestand des Bauerntums be¬
deutet , daneben auf die Entwicklung des Bauern¬
tums in den Nachkriegsjahren eingegangen war,
schloß er seine Ausführungen mit dem Ausblick
auf die Neuerstehung der germanischen Sied¬
lungsform.

sondern wir müssen in ganz schlichtem Deutsch
sprechen.

Wir reden von dem Fronterlebnis , bei dem sich
das Kämpferische mit dem Elaubensmäßigen
überschneidet . Wir müßen diese Frage ganz ernst¬
lich überlegen und die Fronten klar abzeichnen.
Wir fragen : Konnten wir den Krieg nur be¬
stehen , weil wir Christen waren ? Die Germanen
unter Arminius sind keine Christen , aber sehr
tapfere Leute gewesen . Die christlichen Kreise
kommen immer mit der Behauptung , im Kriege
hätten wir alle wieder das Beten gelernt . Es gab
wohl Augenblicke an der Front , wo man die
Nerven verlor . Wenn ein Mensch in einem sol¬
chen Moment durch das Gebet Kraft findet , so
ist das ein christliches  Erlebnis . Aber
d eut s ch ist es , in einem solchen Falle die Zähne
zusammenzubeißen und weiterzukämpfen . Deut¬
scher Glaube besteht nicht darin , daß man sich in
höchster Not an einen persönlich gedachten Gott
anklammert , sondern daß man immer in der
Tiefe des Gemütes das Eotterlebnis hat . Aus
christlicher Lehre heißt es : „Der Tod ist der
Sünde Sold ." Darnach ist zu folgern , daß auch
die Kriegsopfer nur gefallen find , weil sie allzu¬
mal Sünder waren . Selbstverständlich find sie
nicht gefallen , weil sie Sünder , sondern weil sie
deutsche Helden waren!

Ihr , die ihr im Kriege liebe Menschen verloren
habt , deutscher Glaube sagt euch, daß eure Gefal¬
lenen sterben mußten für Deutschlands neues
Werde . In den ausgewählten Briefen von Front¬
kameraden offenbart sich das große innere Front¬
erlebnis , das immer mehr vom Christentum zum
deutschen Glauben durchbricht.

Den Begriff der Erbsünde lehnt der Deutsch-
gläubige ab , wenngleich er natürlich ohne wei¬
teres anerkennt , daß auch der nordische Mensch,
wie jeder andere , in Schuld verstrickt werden
kann . Aus solcher Schuld erlöst aber nicht Reue
und Buße , sondern allein die aus der Erkenntnis
geborene Tat . Ueber Christus äußerte der Red¬
ner zum Schluß , daß ihn auch der Deutschgläubige
hochachte, daß aber , wie er am Kreuze für seine
Idee starb , auch zwei Millionen Deutsche - im
Weltkrieg , sowie die Kampfer Adolf Hitlers ' für
ihr « Idee gestorben seien . Der Deutschgläubige
könne Christus entbehren , weil er im eigenen
Volke Helden genug habe , um ihrem Vorbild
nachzuleben.

Nach einer Pause , die Gelegenheit gab , aus der
Versammlung heraus Fragen zu stellen , sprach
der Redner über Wesen und Ziel der Deutschen
Glaubensbewegung . Er stellte fest, inwieweit sie,
die nicht einen Gott erkenne , sondern nur einen

- Gott ahne ; Pch ' wow dev 'Äehre - Mathilde Lud en/-
dorffs unterscheide und vor allem , wie sich die
Deutsche Elaubensbewegung zur Aufgabe gestellt
habe , aus dem in Konfessionen getrennten deut¬
schen Volk ein Volk mit einem Glauben zu
machen.

»

Wie wir von zuständiger Seite erfahren , ver¬
anstaltet die Bremische Evangelische
Kirche  morgen um 29.39 Uhr als Antwort auf
die Versammlung der Deutschen Glaubensbewe¬
gung einen Sondergottesdienst im Dom mit dem
Thema : „Deutschland mit Christus !"
Die Predigt hglt Landesbischof Dr . Weidemann.

Kantatenvesper . In der Friedenskirche wird
morgen , Mittwoch , um 29 Uhr , zum Gedenkjahr
der großen Meister eine Kantatenvesper abgehal¬
ten . Die Veranstaltung wird u . a . von Wechsel¬
gesängen , Kirchen - und Kinderchören und einer
liturgischen Krühlingsfeier umrahmt.

Radfahrer rechtzeitig Zeiche« geben . Auf der
Straße Am Hulsberg ereignet « sich«in bedauerns¬
werter Unfall . Gin Radfahrer wollte in feine aus
der linken Straßenseite befindliche Werkstatt fah¬
ren . Im selben Augenblick erfaßte ihn ein Per»

Schutz der Mutter und dem Kind
Vierte Gchwurgerichtssltzung/ Verurteilung wegen gewerbsmäßiger Abtreibung

„Fronterlebnis und deutscher Glaube"
Der DolkSheld als Vorbild des Deutschgläubigen / Dr . Bubenheu in Bremen

sonewkraftwagen . Ein sofort herbeigerufener Arzt
leistet « erste Hilfe und ordnete die Ueberführung
des angefahrenen Radlers in ein Krankenhaus an.
Me Schuldfrage muß noch geklärt werden.
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Kreisschule
Die Arbeitsgemeinschaft der Betriebssichrer wird

nochmals um eine Woche verschoben.

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Herdentor . Am heutigen Dienstag , 20

Uhr , Frauenschastsabend im Carin -Göring -Haus . Am
Dienstaguachm-ittag 16.30 Uhr Amtswalterinnensitzung.
Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Osten. Die Verpflichtung findet nicht
am Dienstag , 14. Mai , fondern voraussichtlich am
4. Juni starr. Am Dienstag , L1. Mai , »Fahrt ins
Blaue ", Treffpunkt 13.45 Uhr Drommhplatz. Anmel¬
dungen und Geldeinzahlung (1,30 für Fahrt und
Kaffee) bis zum 16. Mai bei den Frauen )chastSwalterm-
nen oder spätestens am 16. Mai von 20.Ä> bis 21.30
Uhr Oberhoferstratze 23.

„Kraft durch Freude"
Mittwoch, 15. Mai , Omnibussahrt nach Porta . Fahr¬

preis einschl. Eintopfgericht 5,15
Donnerstag , 16. Mai , Omnibussahrt nach Hamburg.

Fahrpreis einfchl. Mittagessen, Hafenrundfahrt und
Besuch von Hagenbecks Tierpark 7F0 Karten im
KreiSamt , WilhÄm-Decksr-Haus , Zimmer 313, zu haben.

Bom 18. bis 26. Mai Fahrt zum Od«nwald/B «rgstr.
Fahrpreis einfchl. Verpflegung und Unterkunft 33 rL.
Die »K. d. F. ' -Urlauber nehmen an der Einweihung
der ersten Reichsautobahn in Frankfurt/Main teil.
Die Einweihung erfolgt durch den Führer.

Sportamt Bremen
Schwimmen für Frauen . Der Kursus des Dienstaas

in der großen Halle des Breitenwegbades beginnt nicht
um A , fondern schon um SO Uhr.

Kegeln. Jeden Dienstag und Freitag von SO bis
22 Uhr in der Kegelbahn des Mlhelm -Decker-Hause».
Eintritt jederzeit.

GhmnastikkursuS in der Schaumburgerstratze- Der
Kursus des Mitwochs beginnt jetzt um 19.30 Uhr.

GvmuastikknrsuS für Aeltere. Jeden Mittwoch Syn
17 bis 18 Uhr in der Martinistraße 46/47.

«mt für Erzieher
Aus technischenGründen findet die Tagung der Ar¬

beitsgemeinschaft der Lehrer an Landschulen nicht in
der Schule Borgfeld, fondern um 16 Uhr in der Schule
Gramme statt.

Aellenobleutel Die Stimmung ?bericht« für April und
Mai müssen umgehend an die Geschäftsstelleeingereicht
werden. Donnerstag , 16. Mai , 17 Uhr, findet eine
Zellenversammlung im kl. Saal des Museum statt,

BDM.
Mädelgruppe 2/H/7S Findorfi I- Der für die Mädel-

gruppe Findorff angesetzt« Gruvpen -Appell findet am
1b. Mai , 20.15 Uhr, in der Schule Herbststraße statt.
Erscheinen ist Pflicht.

WSdelgruPPe S/l/75 . Für die Mädelgruppe Stein¬
tor fällt bis aus weiteres jeglicher Dienst cmS. Gruppen-
Appell wird in Kürze angesetzt.

Arbeitsüank
Alle ehemaligen Arbeitsdienstler Woltmershausen-

Strom treffen sich am Donnerstag , 16. Mai , 20 Uhr,
im Weser-Pavillon , Westerdeich 133. Erscheinen unbe¬
dingt erforderlich. Erwerbslose Stempelkarten mit¬
bringen _

Äarine -Kameradschaft «. B., Bremen . Kürzlich fand
unter Leitung des Kameradschaftsführers August
Kohls «ine außerordentliche Hauptversammlung statt,
in der die Umbennung des Vereinsnamens in -»Ma¬
rine -Kameradschaft e. V., Bremen ' , und die neuen
Satzungen angenommen wurden . Des verstorbenen
Kameraden Fischer  wurde in üblicher Weise ehrend
gedacht. Dom neuernannten Eauführer des Gaues
NoMee , Kamerad O. Siebe ! , wurde Näheres über
die Skagerrak-Gedenkfahrt und daß Gautressen in Wil-
helmshqven bekanntgegeben. Eine starke Beteiligung
unserer Kameraden wird erwartet . Für den in den
Gaubeirat berufenen Kameraden W. Albrecht wurde
Kamerad Chr. Schorneck  als Rechnungsprüfer ge¬
wählt . In anerkennender Weis« hatte sich wiederum
Konteradmiral a. D- Kehrhahn  an diesem Abend
zur Verfügung gestellt, um seine sehr interessanten
Ausführungen über SeekrisgSführung zu beenden.
Durch reichen Beifall bekundeten di« anwesenden Ka¬
meraden ihr Interesse an den Ausführungen . Nachdem
Kamerad Battrb  noch auf das Buch: „Von
der Ealliot bis zum Fünfmaster ' hingewiesen hatte,
wurde die außerordentliche Hauptversammlung vom
Kameraden August Kohls mit einem dreifachen Sieg-
Heil auf den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler
geschlossen.

KoiiMtt/ Vereine/Vortrüge
(vltz klerynter beklnäNvdeL LHIIvHunxey xedVrsu«um
Friedenskirche. Kantatevefper morgen , Mittwoch,

20 Uhr. Mießncr.

10.15
10.50
12.00

12.10
13.00
13.15
14.00
14.20
15.00
15.30
1S.40
16.00

16.45
17.00
18.30

18.45
18.55
15.00
19.30
19.45

20.00
20.15

21.00
22,00
22.25
3».00

Dienstag,14. Mai
Zeitangabe . Wetterdienst. Landn,.
Wiederholung von Zeitangabe. Wettert,,-»»'
Morgenmusik. — In der Pause: ^
Morgengymnastik.
Fortsetzung der Morgenmusik. !
Wetterdienst . Viertelstunde für die i
1. AkademischeFrauenverus «. * ^ j
2. Markt und Küche. !
Schulsunk: Na Ostland will wi fahren. ,
Nachrichtendienst.
Meldungen für dte Binnenschiffahrt,
lands - und Seewetterbericht.

Nachrichtendienst.
Musikalische Kurzweil.
Börsenfunk.
Wirtschastsnachrichten aus Brasilien.
Schisfahrtssunk.
Die Einweihung der Beltbrücke in Tänm
Ein EemeinschaftSwerk deutscher und diO
Ingenieure.
Der Bauer und das Wild.

Bunte Nachmittags -Unterhaltung,
Die Blockflöte. Musikalische Beispiele und
läuterungen.
Frankfurter Abendbörse, Hasendienst.
Wetterdienst.
Grenzland im Westen: Die Eisel.
Gemeinschaftsempfang beim BDM.
Bauern -Dienst. Die Bauernsamilie i
arbeiter.
Erste Abendmeldungen.
Stunde der Nation : HanS Grimm.
Ein Querschnitt durch sein Schaffen.
Musik rund um di» Ostsee.
Nachrichtendienst.
Musikalisches Zwischenspiel.
Spätmusik.

l und ihn,

Wkr Welsen unser » Leser
noch aus solgende Sendungen hln, die «. ,.h,
vom Deutschen Rundsunk durchgegebenvch

Deutschlandsender. 17.30 Uhr : Das deutsch, ^
18.00 Uhr : HJ . an der Arbeit. 19.00 Uhr:
jetzt ist Fererabend. 20.15 Uhr: Stund, -
Nation.

Berlin . 21.00 Uhr : Kabarett der Instrument«.
Köln. 19.00 Uhr : Grenzland im Westen.
Königsberg. 19.25 Uhr : Lhormufik um IM.
Leipzig. 21.00 Uhr : Neunte Symphonie, z.j.x

von Bruckner.
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Llnbestänöig
Ein Ausläufer der nordosteuropäischen S-

rung hat sich bis Norddänemark , ein andm
sogar bis Schottland westwärts in das umsah
reiche Hochdruckgebiet hineingearbeitet . Aus ta
Westseite des zuerst genannten ist es in g«'k«
Teilen Deutschlands zu Regen -, Schnee-
Graupelschauern gekommen.

Voraussage für den 14. Mai : Anfangs «t
böige , dann nach kurzer Beruhigung wieders
frischende Winde veränderlicher Richtung, eB
Schauerneigung , Temperatur wenig AendeK

kommt einen Riesenprozeß , von dem seine Kinder
und Kindeskinder noch zu zehren haben werden -"

Und begleitete den Stich mit einem nieder¬
trächtigen Lachen.

Am meisten schmerzte es Peter Brück, daß Helga
Weiland nicht den kleinsten Versuch unternahm,
di« Zwiesprache zwischen ihm und Emma Erxner
zu stören , sondern sich mit Anton Schwechat und
Walter Dornburg herumneckte.

Anton Schwechat kam durch Helgas Uebermut
wieder einmal in «ine arge Klemme.

Seit einem Jahr schwankte seine Liebe zwischen
drei Mädchen hin und her , von denen jedes in
seiner Art reizend , entzückend, bezaubernd war.

Das Schlimmste war glücklicherweise noch nicht
eingetreten : Er hatte auch jetzt die Wahl zwischen
allen dreien . Noch keine drohte seiner Neigung zu
entschlüpfen . Er konnte also getrost weiter wählen
und schwanken, bis eine günstige Stunde sein Ge¬
schick endgültig entschied.

Die hin und wieder geahnte Gefahr von selten
Peter Brücks schien ja auch zu versinken : Peter
Brück beschäftigte sich ausschließlich mit Emma
Erxner , was er gewiß nicht getan hätte , wenn die
Vermutung , zwischen ihm und Helga könnten heim¬
liche Fäden bestehen , richtig gewesen wäre.

Die klein« Gesellschaft beherzigte Onkel Emils
Mahnung , sich wie zu Haus« zu fühlen.

Man stromerte etwas später durch den Garten.
Und hier war es, wo Peter Brück das Glück lachte.
Es gelang ihm , die Leiden Leichtgewichte Emma
Erxner und Walter Dornburg zusammenzu¬
bringen . Und da Emma Erxner ein « musikalische
Ader unter den vielen Adern ihres Körpers be¬
saß, durfte Walte « Dornburg endlich einmal aus
sich herausgehen , ohne geuzt zu werden.

Er tat es ausgiebig.
Tat es so ausgiebig , daß es ihm gelang , Emma

Erxner in das Musikzimmer zu locken, wo er ihr
in ununterbrochener Folge seine letzten Schlage:
vorspielte.

IV.

Als Onkel Emil , der «inen Augenblick im Pferde¬
stall gewesen war , zu seinen Gästen stieß , fand er

nur Anton Schwechat und Gabriele und Renate
Weiland und befreite den armen Anton aus einer
argen Klemm «, da ex gerade wieder über das Pro¬
blem nachgrübelte , welche von diesen beiden nun
eigentlich mit mehr Berechtigung von ihm gehei¬
ratet werden könnte.

Onikel Emil ruderte heran.
„Nanu , um im Terzett ? Wo sind die andern ?"
„Sie machen Musik, " lächelte Gabriele.
Onkel Emil nickt« befriedigt und schloß sich den

dreien an . Musik war zwar seinen Begriffen nach
etwas höchst Ueberflüssiges . aber oft schon hatten
sich unter ihren Klängen Herzen gefunden die
früher ängstlich verschlossen blieben.

Und Emma Erxner war viel zu sehr verschaffen
in Peter , um ihn jetzt allein zu lasten . In ihrer
Gegenwart konnte «r mit der verdächtigen Hesga
keine Dummheiten machen.

Onkel Emil unterschätzte die dämonisch « Gewalt
der Musik . Emma Erxner ließ sich überschütten
mit Walter Dornburgs unerschöpflicher Tonfülle.
Ein Sichsträuben hätte allerdings nicht » genutzt.
Walter Dornburg war glücklich, endlich einmal
eine spottfreie Seele gefunden zu haben-

Onkel Emil über  schätzte aber auch die Macht
der Töne . Helga Weiland und Peter Brück hatten
sich ohne sie gefunden und saßen Seite an Seite
in der Scheune , hoch oben auf der halbdunklen
Tenne inmitten duftenden Heus . Hier fühlten sie
sich einigermaßen sicher.

„Ja , wie denkst du dir denn das eigentlich,
Peter ?" fragte Helga Weiland . Und was ihrer
zierlichen Figur an imponierendem Tichdurch-
sotzungsvermögen fehlt «, ergänzte sie durch eine
beachtenswerte Resolution der Stimme „Dein
Onkel verlangt kategorisch von dir die Heirat mit
dieser Emma Erxner , die fiinfzigtausend Mark und
zwei Grundstücke mit in die Ehe bringt . . . ."

„. . . - auf die ich bestens dankend verzichte ."
„Was nichts an der Tatsache ändert , daß sie die

dir von deinem Onkel zugedachte bessere Hälfte
ist," fuhr Helga fort . „Und da die ganze Sache
für dich ein« Existenzfrage ist . . . ."

(Fortsetzung folgt .)

„Für Damm"
Ein Vorschlagaus der Praxis von Lurzundgut

Die Zelle , sagt das Lexikon , ist „die einfachste
Form , in det Lebewesen auftreten ." Die Telefon¬
zelle ist dann , darf man wohl sagen , der einfachste
Raum , in dem Lebewesen sich mit Vergnügen
aufhalten.

Allerdings — das „mit Vergnügen " hat nur
bedingt seine Richtigkeit . Es gibt wirklich Men¬
schen, die sich der fürsorglich auf den Straßen auf¬
gestellten Telefonapparate nur zur Uebermittlung
eiliger Nachrichten bedienen . Für sie sind die
Telefonzellen keine Vergnügungsstätten , sondern
viel eher Arbeitsräume . Das Telefonieren ist
für sie die Erledigung eines Geschäfts , sie besor¬
gen es mit Sachlichkeit und Knappheit , ohne mehr
Worte zu machen , als not tut.

Aber es gibt andere , die zu ihrem Vergnügen
nicht mehr brauchen als eine Bodenfläche von
etwa einem Quadratmeter . An der einen Wand
über dieser Fläche befindet sich in Kopfhöhe ein
schwarzlackisrter Kasten . Mit seiner Hilfe kann
man ein ausführliches Gespräch mit weitentfern¬
ten Personen führen und dabei außerdem noch
durch die verglasten Soitenwände die Außenwelt
beobachten . Es ist ungewiß , ob diese „Vergnü¬
gungssüchtigen ", wenn sie in das Telofonhäuschen
eintreten , von vornherein beabsichtigen , darin eine
geraume Zeit zu bleiben . Manches spricht da¬
gegen . So beispielshalber die Tatsache , daß sie
Mitmenschen , die schon vor ihnen da waren und
ossenbar vom Vorrecht des längeren Wartens
Gebrauch machen wollen , um den Vortritt bitten,
mit bestrickender Liebenswürdigkeit , vor allem

, aber mit der beruhigenden Zusicherung : „Es dau¬
ert nur einen Augenblick !" And dieser Augenblick
dehnt sich dann zu Minuten , zu einer Viertel¬
stunde womöglich . Wird die Tür von denen
draußen , die allgemach in Besorgnis geraten , dem
Zelleninhaber möchte etwas zugestoßen sein , mit
fragendem Eemurmel geöffnet , so wird ihnen —
von Schlimmerem abgesehen — die Beendigung
des Gesprächs mit tröstlichen Worten in baldige

Aussicht gestellt . Und dann telefonieren die da
drinnen weiter , während sich draußen eine immer
unruhiger werdende Volksversammlung bildet.

Dieses Leid ist so alt wie die Telefonzelle . Alle
Proteste , alle Mahnungen : „Faste dich kurz !"
haben bisher nicht geholfen . Gibt es keine Ab¬
hilfe ? Die oft , vor einem Telefonhäuschen war¬
tend , Muße hatten , darüber nachzudenken , schla¬
gen vor , zwei verschiedene Arten von Straßsn-
Telefonzellen einzurichten . Solche mit der Auf¬
schrift : „Für kurze Gespräche " und andere mit
dem Kennwort „Für längere Unterhaltungen ".
Ein Vorschlag zur Güte , der viel für sich hat . Ein
anderer Vorschlag — wir legen Wert auf die
Feststellung , daß wir ihn unter ausdrücklichem
Vorbehalt weitergeben — ein anderer Vorschlag
also ist der , die Aufschriften für die beiden
Gruppen von Telefonzellen zu wählen „Für
Herren " und „Für Damen ". Man hat da Vor¬
bilder,

Fehll'ng-ÄnsMierung in Hamburg
„Minna von Varnhelm " im Schauspielhaus

Die mit Spannung erwartete zweite Fehling-
Jnszenierung im Hamburgischen Schauspielhaus
am Sonnabendabend endete mit einem großen
Sieg des lebendigen Theaters . Lessings „Minna
von Barnhelm " wurde unter der Willensstärken
Leitung des draufgängerischen Regisseurs zu
einem saftigen Volksstück. Das unsterbliche Lust¬
spiel hat wohl kaum je eine Aufführung erfahren,
die so von Lebensfülle strotzte, bestimmt aber
keine, die so eigenwillig und in jedem Sinn un-
klassisch war . Jürgen Fehling  legt das
Schwergewicht seiner Inszenierung nicht so sehr
auf eine Herausarbeitung der inneren Konflikte
zwischen Minna und Tellheim , sondern mehr auf
eine volkstümliche Wirkung , die er durch eine
starke Durchblutung der Lesfingschen Gestalten und

durch die Unterstreichung ihrer Gegensätzlich-
erreicht . . „ !

Die künstlerische Höhe und Geschlossenheit^
Aufführung ist im Ergebnis ebenso den M
burger Darstellern wie der Regie Fehlings ^
der prachtvollen Gesamtausstattung ^
Kl eins  zu danken . Der Erfolg der NeB/
vierung war unerhört . Die Hamburger Thk§
gemeinde ist selten zu solchem Jubel und st-
Begeisterung hingerissen worden . Die
stürme bei offener Szene und nach denMtschl«!-
steigerten sich zum Schluß zu temperamenb-
Kundgebungen , die Jürgen Fehling und
Helfer mehrere Dutzend Male vor den
rief.

Deutsch-chinesische Rulturvereim'g s
Unter Vorsitz des Verkehrsministers T -

tschiahua  fand am Sonntagfrüh in N i
die Gründungsfeier der deutsch-chinesischer !
turvereinigung der Chinesen statt , die in T k
land studiert haben . Ansprachen hielten do ;
kehrsminister und Legationsrat La>
schlager.  Nach Annahme der Satzunge«
den der Unterrichtsminister Wangshihtschi^
Gesandter Trautmann zu Ehrenvorsitzende «/
nister Tschutfchiahua , Generalkonsul Knebel
neral Falkenhausen -Lautenschlager , 3E
Brand ! und der Rektor der Zentral »»!«!'
Äotschialuen zu Vorstandsmitgliedern geE

GriechischeEhrung für deutschen Archäolog«»- ,
Professor sür Archäologie Dr . Gcrhart Roden »'
(Berlin ) wurde das Komturkreuz des griechE
löserordens von, Präsidenten der hellenischen ^
verliehen.

Ein neues Zentralvcrwaltungsgcbiiude siir d!«̂
scheu Arbeitsdienst . Die Reichsleitung des T» .
Arbeitsdienstes plant die Errichtung eines
Verivaltungsgehändes in Berlin -Grnnennild, >»>!,
Ban noch im Lause des Jahres begonnen weil«

Kindcrzahl in Akademiker-Ehen. Nach der E
„Volk und Nasse" waren von 2500 Assistenzärzlo
Oberärzten an Krankenanstalten 29 Prozent '
tct . Dabei sind mehr als 55 Prozent älter -
Jahre . Et >va 80 Prozent aller Verheirateten-
kein oder nur ein Kind, trotzdem die Ehen M ' l
schon längere Zeit bestanden. I
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93Z00 Quattiefsuchende für die

NeSchsnährstanöüausftekung
Die 2. Reichsnährstandsausstellung,

die in der Zeit vom 28. 5. bis 2. 8. auf dem Hei¬
ligengeistfeld in Hamburg stattfindet , hat — wie
sich jetzt schon immer deutlicher zeigt — stärksten
Widerhall im ganzen Reich und darüber hinaus
auch im Ausland gefunden . Das zeigt sich am
treffendsten in der Zahl der bisherigen Quar¬
tierbestellungen , die in solcher Menge bisher aus
keiner einzigen der früheren DLG .-Aursteklungen
einlaufen sind . Im allgemeinen bewegten sich
die Quartierbestellungen bisher um die Zahl von
15 000, so waren es z. B . 14 000 bei der DLG .-
Ausstellung in Hamburg 1924. Jedenfalls ist diese
Zahl von rund 15 009 Quartisranmeldungen bis¬
her noch nie wesentlich überschritten worden.
Durch die in den letzten Stunden eingegangenen
Quartierbestellungen hat sich die Zahl der bisher
angemeldeten Besucher , die also eine oder meh¬
rere Nächte in Hamburg bleiben , auf 93 500 er¬
höht . Dieser Umfang vorheriger Quartiertestel-
lungen ist überraschend groß . Wenn also heute
schon — drei Wochen vor Eröffnung der Aus¬
stellung — fast 100000 Volksgenossen in Ham¬
burg Quartier suchen, dann läßt sich daran Er¬
kennest, wie groß im ganzen Reich das *Zuter-
esse an der Reichsnährstandsausstellung Schon
diese Zahlen geben die Gewähr , daß - ix Ham¬
burger Schau zu einer gewaltig ^ Kund¬
gebung des deutschen Bauerntums
und der deutschen Ernährungswi -rtschaft wird.

Wanvei-geiekken av.f der Walz
Das Eesellenwandern , o'iese schöne deutsche

Sitte , ist wieder eingeführt worden . Sind sie nicht
zu beneiden , die fahrende ^ Gesellen , die in diesen
Maitagen durch blS ^ nde Wiesen , goldene
Felder und duftend ^ rauschende Wälder pilgern
und Gott dankbar , sind für jeden Tag , der ihnen
geschenkt wird u^ h ihnen neue Kraft , reine Freude
in reichem M .gtzx gibt . Möchten nicht alle , die im
täglichen Berufsleben an einen bestimmten Platz
gebunden find , auch einmal für eine längere Zeit
tauschen, mit dem frohgemuten Wandergesellen
und hie S o rgendes Alltags abstreifen,
um sich in Gottes freier Natur an den Schön¬
heiten unserer Heimat und an den Sehenswür¬
digkeiten und Wunderwerken unseres Vater¬
landes zu erfreuen und zu erbauen . Der Glaube
nn das ewige Deutschland , der jeden Menschen,
der seine Gaue durchwandert , erfaßt , erhöht das
Selbstvertrauen,  gibt neuen Lebensmut
und neue Lebenslust . Welchen großen Wert man
dem Eesellenwandern heimitzt , beweist allein
schon die Tatsache , daß ein besonderes Amt der
Wanderwarte in der . RS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude"  eingerichtet worden ist, dem
als Aufgabe die Betreuung der wandernden Ge¬
sellen obliegt.

Nun werden mir sie wieder in ihrer zünftigen
schmucken Berrrsstracht durch Stadt und Land
wandern sehen : Bäcker , Fleischer , Konditoren,
Zimmerlegt -f untz .all die vielen „Handwcrks-
burschen ">Miller Börufszweige . Sie werden später
gern gy rhr Wanderjahr zurückdenken . Freilich,
richt jeder hat das Recht , wandern zu können,
unh nur den tüchtigsten , ausgesuchten Leuten mit
Huten Zeugnissen , die den Nachweis bester Lei¬
stungen erbringen , ist es vergönnt , das Wander-
gesellenbuch zu erwerben und auf Wanderschaft
zu gehen , l

Einen Einblick in die geschichtlichen Begeben¬
heiten seines Volkes und seiner Stämme zu ge¬
winnen , ist eine der Hauptaufgaben , die dem
Wandergesellen gestellt wird . Ihm dies zu erleich¬
tern , bieten sich genug Gelegenheiten . Er kann
durch Museen geführt werden oder teilnehmen an
Feierabendveranstaltungen und sonstigen Ausstel¬
lungen kultureller Art . Daß selbstverständlich auch
alle Möglichkeiten in Betracht gezogen werden,
dem Wandergesellen neben der Unterbringung bei
einem tüchtigen Meister zu helfen , sich auch beruf¬
lich fortzubilden , bedarf keiner weiteren Er¬
wähnung . Die Wandergesellen von heute sollen
den Geist alten Zunftwesens wieder
zu neuem Leben erwecken  und dem ehr¬
lichen Handwerk durch Fleiß und Leistung alle
Ehre machen.

Deulschlonb, eln Land der Kinder
Nicht die großen Kriege sind es , nicht Seuchen,

Erdbeben und Überschwemmungen , die den Tod
eines Volkes herbeiführen , sondern einzig und
allein die leeren Kinderstuben.

Mag noch so viel Leid und Elend über einzelne

Familien , über Dörfer , Städte , und Länder her¬
einbrechen . es ist nie hoffnungslos , solange noch
Kinder da find , die mit ihren kleinen Spielhä .nd-
chen heilend und tröstend über die schmerzenden
Wunden streicheln , die mit ihren hellen Stimm-
chen plaudernd und singend das Gespenst der Notvertreiben.

Solange noch Kinder dq sind, ist nichts ver¬
loren , für die Familien nicht und für die Völker
nicht Die Aderlässe großer Kriege , verheerender
Seuchen und Naturkatastrysihen übersteht jedes
kinderfrohe Volk , dessen Mütter mutig und opfer¬
willig ihre Pflicht tun . Wie der Mann draußen
auf dem Schlachtfeld , so sitzt die Frau bei jeder
Volkes * für die Erhaltung ihres

Eltern , die. bewußt auf Kinder verzichten oder
- Kinder einschränken , obwohl sie

wirtschaftlich and gesundheitlich in der Lage
waren Diele Kinder aufzuziehen , handeln genau
ch verwerflich wie der Soldat , der angesichts des
»httioes seine Fahne verläßt . — Wohl erfor-

jede große Kinderzahl den Opfermut der
, Eltern , ihren Verzicht auf so manche Bequem¬

lichkeit und Annehmlichkeit des Daseins . Was
aber gilt das erbärmliche Behagen einzelner,
wenn das ganze Volk in tödlicher Gefahr steht.

Und diese Gefahr ist da und wird keineswegs
dadurch behoben , daß jetzt im Augenblick eine Zu¬
nahme der Geburten zu verzeichnen ist. So sehr
wir uns dieser Tatsache auch freuen , so wenig darf
sie uns mit trügerischen Hoffnungen erfüllen.

Wenn wir uns vor Augen halten , daß noch im
Frühjahr 1901 in Deutschland über 2 Millionen
Kinder geboren wurden , während 1932 nur noch
878000 Lebendgeburten zu verzeichnen waren,
dann wird es uns wohl klar , was wir da aufzu¬
holen haben . Und noch eins müssen wir berücksich¬
tigen . Die jungen Deutschen , die heute durch die
ehefördernden Maßnahmen der nationalsozialisti¬
schen Regierung in die Lage verseht werden , eine
Familie zu gründen , zahlen noch durchweg zu den
Jahrgängen der Vorkriegszeit.

Die Jahrgänge des Krieges aber , die in den
nächstfolgenden Jahren zur Eheschließung kommen
werden , sind zahlenmäßig weitaus schwächer, d. h.
es werden für die kommende Zeit immer weniger
Deutsche heranwachsen , die heiraten können.

Und darum muß in diesen wenigen noch viel,
viel stärker das Bewußtsein ihrer Verantwortung
wach werden . Deutschland muß leben , d. h. es muß
ein Land der Kinder werden , ein Land , in dem
alles blühendes , zukunftsfrohes Leben ist, das seine
Zukunft gesichert sieht in einer gesunden Jugend.

Kvffdäufei'-BezMsverbandslagung
Zu dem Bezirksverbandsappell des Vezirks-

kriegerverbandes Oldenburg  traf der Landes-
sührer Nordsee des Reichskriegerbundes Kysfhäu-
ser, Generalleutnant a . D . Fritsch , in Oldenburg
ein . In seiner Begleitung befand sich der Stabs¬
führer dos Landesverbandes Nordsee , Ganten.
Zur Begrüßung waren der Gebietsinspektor der
NSKOV . für Niedersachsen , Staatsminister a . D.
Spangemacher,  der Landesehrenfllhrer R i e-
sebieter,  llnterverbandsführer Klock und Be-
zirksverbandssührer Brunken  erschienen.

Nach dem Abschreiten der Ehrenkompagnie , die
die vier Fahnen der Oldenburger Traditionskame¬
radschaften mitführte , nahm der Landesführer zu
einer kurzen Ansprache das Wort , in der er seiner
Freude für den ehrenden militärischen Empfang
Ausdruck gab . Er dankte Eeneralstaatsanwalt
Riesebieter für die große und ausgezeichnete Lei¬
stung , dir er an der Spitze des Landesverbandes
Oldenburg im Dienste des Kyffhäuserbundes voll¬
bracht hat . Mit seinen herzlichen und das tiefe
Fronterleben zum Ausdruck bringenden Darlegun¬
gen wußte er die Oldenburger Kameraden zu
packen, die ihm durch den Bezirksverbandsführer
Vrunken des bisherigen Bezirksverbandes und des
neuen Verbandsführers Klock Treue gelobten.

Nach der Arbeitstagung , in der Verbandsfiihror
Vrunken einen Rückblick auf die Arbeiten im ver¬
gangenen Jahre gab , fand ein von der Kamerad¬
schaft Ohmstede vorbereiteter Festabend statt , und
am Sonntagnachmittag ein Aufmarsch auf dem
Ohmsteder Rennplatz , wo etwa 2000 alte Soldaten
des bisherigen Bezirksverbandes mit ihren Fah¬
nen aufmarschierten und dem Landesverbandsfüh¬
rer , vor allem aber dem Führer des deutschen
Volkes Adolf Hitler , von neuem Treue gelobten.

Der Landesführer Fritsch hatte am Vormittag
eine Fahrt durch das Ammerland unternommen
und in Westerstede , Zwischenahn und Rastede Ge¬
legenheit gehabt , die dortigen Kameradschafts¬
führer und den Kreisverbandsführer Ammerland
zu begrüßen . Der Bereich des früheren Olden¬
burger Kriegerbundes mit über 10 Vezirksverbän-
den ist jetzt in drei Bezirksverbände gegliedert,
von denen zwei noch je einen preußischen Kreis
mit umfassen . Die den Bezirksverbänden unter¬
stehenden Kreisverbände umfassen jeweils einen
oder mehrere politische Kreise (Aemter oder kreis¬
freie Städte ) . Es handelt sich um die Vezirks-
verbände Oldenburg 1 mit den Kreisverbünden
Oldenburg und Wesermarsch . Kreisverband Olden¬
burg umfaßt Stadt Oldenburg , Amt Oldenburg
und Stadt Delmenhorst : Kreisverband Weser¬
marsch nur das Amt Wesermarsch ; der Vezirks-
verband Oldenburg 2, mit Sitz in Varel , umfaßt
die Kreisverbände (jeweils ein Amt bzw . Kreis)
Friesland . Ammerland , Wilhelmshaven -Rüstrin-
gen , Wittmund . Der Bezirksverband Vechta um¬
faßt die Kreisverbände Vechta -Cloppenburg (die
gleichnamigen Aemter ) und Huemmling -Aschen-
dorf.
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Neupslasterung der Pappelstrabe . Ein langer¬

sehnter Wunsch , die Pappelftraße einer Neupfla-
sterung zu unterziehen , ist jetzt in Erfüllung ge¬
gangen . Seit einiger Zeit ist man dabei , die
Straße mit einem Pflug aufzureißen und die
Sandmassen abzutransportieren.

10 jähriges Arbeitsjnbiläum . Auf eine 10 jäh¬
rige Dienstzeit bei der Firma Hadeler , Straßen-
reinigung und Müllabfuhr , kann der Arbeiter
Hinrich Lange  zurückblicken.

Aufhebung einer Strotze . Die Düppelstraße (Ee-
nossenfchaftsweg 73) hat ihre Eigenschaft als Ee-
nossenschaftsweg verloren , da nach Uebergang
sämtlicher wegepflichtigen Grundstücke an die
Deutschen Linoleum -Werke AE . diese allein wege-
pflichtig geworden ist. Der Magistrat der Stadt
Delistenhorst beabsichtigt daher , den Eenossen-

schaftsweg aufzuheben und im Wegeregister zu
streichen . Nochmals ist den Beteiligten , die gegen
Aufhebung der Düppelstraße Einwendungen zu
erheben haben , Gelegenheit gegeben , diese bis
zum 2S. Mai dem Magistrat mitzuteilen.

Bremens Rundfunkkiiastler kommen nach Del-
menhorft . Aus Anlaß des Rundfunksprecher-
Wettbewerbs im „Schützenhof " veranstaltet der
Reichsverband der Deutschen Rundfunkteilnehmer
e. V ., Kreisgruppe Delmenhorst , einen großen
Rundfunk -Abend . Unter den Mitwirkenden be¬
finden sich eine Anzahl anerkannter Rundfunk-
größen des Deutschen Rundfunks , vornehmlich
des „Norddeutschen " . U. a . wirken mit Mit¬
glieder des Staatstheaters Bremen und Reinhold
Krug  mit seinem Orchester.

Lohngeldraub . Einen frechen Raubzug führten
hier mehrere unbekannte Täter aus . Die Diebe
drangen nachts in das Geschäftshaus der Firma
Hülsbrust und Wessels ein , schweißten den Eeld-
schrank auf und stahlen eine größere Summe Lohn¬
gelder.

Verban-stagung-er Haus-und Grundbesitzer
Erhaltung des Hausbefitzes als wertvoller Faktor der Volkswirtschaft für die Nachkommen

Wesermünde , 13. Mai.
Der Verband der Haus - und Grundbesitzer-

vereine der Provinz Hannover hielt an der
llnterweser seinen 25. ordentlichen Verbandstag
unter dem Vorsitz des Direktors Schulte -Hannover
ab . Der Verband umfaßt etwa 50 Haus - und
Grundbesitzervereine mit rund 25 000 Mitglieder.
In der geschlossenen Tagung in Lehrkes Hotel
erstattete Stadtrat Niebuhr -Hannover den Ge¬
schäftsbericht für das abgelaufene Jahr . Es folgte
die Abnahme der Jahresrechnung . Dem Ver¬
bandsleiter wurde Entlastung erteilt . Der Prä¬
sident der Haus - und Grundbesitzervereine Tri-
bius -Berlin , besprach zum Schluß mit den Ver¬
einsleitern und Delegierten interne Verbanös-
angelegenheiten.

Die stark besuchte öffentliche Kundgebung im
großen Saal der Stadthalle eröffnete der Vor¬
sitzende des Zweckverbandes der Hausbesitzer an
der llnterweser , Lehrer Rebstock,  der über die
besondere Verknüpfung der Arbeit des Pronin-
zialverbandes mit der Geschichte des örtlichen
Hausbesitzers berichtete . 1l. a . teilte er mit , daß
der Leher Hausbesitzerverein unter der Leitung
des inzwischen verstorbenen Bürgervorstehers
Rudolf Döscher an der am 6. März 1910 er¬
folgten Gründung des Verbandes Deutscher Haus¬
und Grundbesitzervereine in Hannover den größten
Anteil hatte.

Döscher war der erste Verbandsleiter : ihm zu
Ehren ließ der Provinzialverband an keinem
Grabe einen Kranz niederlegen . Nach der üblichen
Begrüßung sprach Stadtrat Niebuh  r -Hannooer
über die Aufgaben der Haus - und Grundbesitzer
im neuen Staate . Die Hausbesitzerorganisation

Reichstagung für Landeskultur
Der Stellvertretende HauptabteilungSleiler im Reichsnährstand in Oldenburg

Oldenburg , 13. Mai
Unter dem Vorsitz des stellvertretenden Reichs-

hauptabjeilungsleiters iiü Reichsnährstand , Dr.
K r o h n - Berlin , in Gegenwart des Sonderbe¬
auftragten für Landeskultur , Staatsminister
Rieke  fand in Oldenburg ein Lehrgang für
Landeskultur statt , an dem neben dem Reichssach¬
bearbeiter Dr . Schwitz , dem Vorsitzenden des
Verbandes der Deutschen Kulturgenossenschaften,
Rechtsanwalt Linkelmann,  Landesbauern-
sührer Poppe,  Landesobmann und Hauptabtei¬
lungsleiter Dr . Brummenbaum,  Haupt¬
abteilungsleiter Jobbie,  Stabsleiter La in¬
nre rs , sämtliche Landesfachwarte und Sach¬
bearbeiter im Deutschen Reich teilnahmen.

Nach der Begrüßung durch den Hauptabtei¬
lungsleiter II H o b b i e - Wiefelstede wurden
durch den Reichsabteilungsleiter Dr . Krähn,
Kreissachbearbeiter Dr . Schwitz und Rechtsan¬
walt Linkelmann -Verlin die für die Neuordnung
des Meliorationswesens sich ergebenden Fragen
eingehend behandelt.

Der Reichsnährstand ist bei allen Fragen der
Landeskultur durch einen Erlaß des Reichsmini¬
sters für Ernährung und Landwirtschaft maß¬
geblich eingeschaltet und damit nach jahrelangem
Kampf dem Bauern ein Mitbestimmungsrecht bei
den Landeskulturarbeiten aller Art gegeben . Die
Organe des Landeskulturwerkes haben sich gut¬
achtlich über sämtliche Kulturmaßnahmen , die
eine Verbesserung der landwirtschaftlich genutzten
Flächen zur Folge haben , zu äußern und sind für
die Durchführung der Folgeeinrichtungen , d. h.
die Verbesserung der Flachen , allein verantwort¬
lich. Ganz besonders wurde darauf hingewiesen,
daß nach Durchführung einer wasserwirtschaft¬

lichen Melioration die landwirtschaftliche Folge¬
einrichtung sofort durchgeführt wird , da erst dann
der Erfolg einer Meliorationsmaßnahme ge¬
sichert ist. Sämtliche Landessachberater erstatteten
Bericht über die Landeskulturmaßnahmen in
ihren Ländern.

Wenn als Ort der Veranstaltung Oldenburg
gewählt wurde , so war es deshalb , weil der Lan¬
desteil Oldenburg mit seiner tiefen Lage zum
Meer , feinen Erünländereien , seinen sehr hohen
Niederschlügen , seinen verschiedenen Moor - und
Oedlandkulturens sowie den Landgewinnungs¬
arbeiten an der Küste für die Durchführung eines
solchen Lehrganges besonders geeignet erschien
und damit die Möglichkeit gegeben wurde , alle
einschlägigen Fragen der Landeskultur an Hand
von Beispielen zu demonstrieren . So war mit
der Tagung gleichzeitig eine Besichtigung ver¬
bunden , bei der der Landesfachbearbeiter für
Landeskultur , Meliorationsrat Konken,  die
Führung übernahm . Die Besichtigungsfahrt führte
in eine Hochmoorsiedlung (Venthullen ) , an die
Talsperre Thülsfelde , auf ein größeres Moorgut,
dann in Geest- und Marschgebiete in Nordolden¬
burg , wo u . a . Einzelhöfe mit Kulturarbeiten
und Landgewinnungsarbeiten (durch den Ar¬
beitsdienst ) besichtigt wurden.

Am letzten Tage tagte unter dem Vorsitz des
Sonderbeauftragten für Landeskultur , Staats¬
minister Rieke - Verlin,  der Verband der Lan-
deskulturgenossenschasten im Sitzungssaal der
Landesbauernschaft Oldenburg . Nachmittags fand
unter Führung von Professor Dr . Brüne und Dr
Baden eine Besichtigung der Moorversuchsstation
inBremen  und hieran anschließend eine Rund¬
fahrt durch das Teufelsmoor statt.

habe den Zweck, dem Hausbesitz das verfassungs¬
mäßige Recht zu verschaffen : Freie Verfügung
über sein Eigentum im -Rahmev -cheLEesamiwohles.
der Bevölkerung . Die Mittel der Organisation
seien n . a . die Sammlung von Material über
Mißstände , die sich infolge der langjährigen mar¬
xistischen Gesetzgebung eingestellt hätten , über
Möglichkeiten , die Arbeitsbeschaffung durch Ent¬
lastung des Hausbefitzes zu fördern , über Miß¬
stände , die sich auf dem Gebiete des Kapital¬
marktes , des Versicherungswesens , des Grund¬
rechtwesens , der Wohnwirtschaft und aus dem
Verhältnis zwischen Hausbesitz und Gemeinde er¬
geben hätten.

Nach einleitenden Worten über das Siedlungs¬
wesen sprach sodann Präsident Tribius  über
das Thema : „Aktuelle Fragen des Hausbesitzes ".
Er führte im wesentlichen aus : Das Wohnungs¬
problem sei nur zu lösen durch die Förderung der
privaten Initiative im Bauwesen und dadurch,
daß man die Verteilung des vorhandenen Wohn-
raums einer gründlichen Revision unterziehe.
Zurzeit mache sich infolge der Belebung der Wirt¬
schaft wieder eine Erstarrung des 'Wohnungs¬
marktes bemerkbar . Gegen die Wohnungen in den
inneren Stadtteilen bestehe ein Vorurteil , das
nicht berechtigt sei. Das Problem der Wohnungs¬
zwangswirtschaft sei wieder akut geworden , nicht
etwa infolge der Absicht, den Mietern zu kündi¬
gen , sondern , weil oft asoziale Mieter glauben,
ein Erbrecht an den Wohnungen zu haben , wäh¬
rend andererseits dürftige anständige Volks¬
genossen sich vergebens nach Wohnungen bemühen.
Grundlegend für die Wiederherstellung eines ge¬
sunden Wohnungsmarktes sei die Aufhebung der
Wohnungszwangswirtschaft . um die private Ini¬
tiative fördern zu können . Die Hauszinssteuer¬
senkung auf dem Wege der Eemeindeumschul-
dungsanleihe diene der Arbeitsbeschaf¬
fung.  Um im übrigen die Arbeitsvergebung zu
fördern , habe Präsident Tribius mit den Zen¬
tralstellen der Sparkassen die Bereitstellung billi¬
ger Reparaturkredite vereinbart . Die Lösung
des Zinsproblems  für den Alt - und Neu-
hausbesitz sei eine sittliche Forderung , der unbe¬
dingt Folge geleistet werden müsse. Ferner sei
eine Reform des Beleihungswesens
notwendig . Wenn im Beleihungswesen kapita¬
listische Grundsätze herrschten und bei der Ver¬
waltung des Hausbesitzes ethische Gesichtspunkte
maßgebend sein sollten , so gerate der Hausbesitz
zwischen zwei Mühlsteine . Sondervorteile erstrebe
der Hausbesitz nickst: er walle lediglich seinen Be¬
sitz als wertvollen Faktor der Volkswirtschaft in
gesundem Zustande seinen Nachkommen erhalten.
Ohne die Arbeit des Führers und Kanzlers wäre
der Hausbesitz längst zusammengebrochen . Den
ernsten Beratungen folgte ein Bunter Abend.
Der Sonntag wurde mit Besichtigungen der
Sehenswürdigkeiten der Unterweserstädte aus¬
gefüllt.

Bessere Wohnungen für Landarbeiter
In der Nachkriegszeit sind neben den Wohnun¬

gen und Wirtschaftsgebäuden des Bauern und
Londwiris viele Landarbeii «rwohn >ungen ebenso¬
wenig zu ihrem Recht gekommen , wie manche
Wohngebäude in der Stadt und Industrie . Daß
hier mit allem Nachdruck versucht werden muß.
Versäumtes möglichst schnell nachzuholen , ist eine
zwingende Notwendigkeit , denn die ' Wohnungen
des Landarbeiters sollen so sein bzw . werden , daß
der Landarbeiter in ihnen ein behagliches Heim
findet , in dem er sich wohl fühlt und von seiner
schweren Arbeit ausruhen kann . Von der Presse¬
stelle der Landesbauernschaft Hannover  wird
uns hierzu geschrieben:

Um den gewünschten Erfolg sicherzustellen , hat
der Landesbauernsührer durch Sonderversiigung
vorn.. 27 Februar d I . angeordnet , daß sämtliche
Wohnstätten der landwirtschaftlichen Eefolgschafts-
mitglieder örtlich vom Ortsbauernführer , den
Vertrauensmännern für Betriebsfllhrung und Ge¬
folgschaft und den örtlichen Amtswaltern der
DAF . einer genauen Prüfung unterzogen werden
sollten . Nach den eingegangenen Meldungen der
Kreisbauernschaften sind kleinere Mangel aus Ver¬
anlassung der örtlichen Organe überall abgestellt
worden . Im übrigen konnte mit großer Be¬
friedigung aus den eingegangenen Meldungen fest¬
gestellt werden , daß krasse Fälle , in denen die
Unterkunftsräume der Cefolgschaftsmitglieder
durchaus unzureichend sind, nur in verschwindend
geringer Zahl vorliegen . Es verdient ausdrücklich
hervorgehoben zu werden , daß nur in ganz
wenigen Fällen von einer Böswilligkeit des Ve-
triebsführers gesprochen werden kann ; anderer¬
seits aber wird vielfach berichtet , daß eine Ab¬
stellung bestehender wesentlicher Mängel auf
Schwierigkeiten stößt , weil der Betriebssichrer
nicht über die zur Instandsetzung notwendigen
Mittel verfügt . Hier dürfte es Aufgabe der vom
Treuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet
Niedersachsen ins Leben gerufenen Kommissionen
(Landrat , Kreisleiter der PO ., Kreisbauern¬
führer , Kreiswalter der DAF . und Kreisamts¬
leiter der NSV .) sein , insbesondere durch Bereit¬
stellung oer erforderlichen Mittel , helfend einzu¬
greifen Die Verhandlungen sind seitens der
Landesbauernichast Hannover bereits aufgenom¬
men worden . Abschließend kann ohne jede Ueber¬
treibung behauptet werden , daß die Prüfung
sämtlicher Unterkunftsräume landwirtschaftlicher
Eefolgschaftsmitglieder im Bereich der Landes¬
bauernschaft Hannover einwandfrei ergeben hat,
daß diese Unterkunftsräume unter Würdigung be¬
stehender Verhältnisse durchaus in Ordnung sind
und in keiner Beziehung manchen Elends¬
quartieren in Großstädten und Industriegebieten
ähneln.

Eingeschränkter Schiffsverkehr bei Huntebriick.
Das Ministerium des Innern gibt bekannt:
Zwecks Vornahme dringender Ausbesserungsarbei-
ten kann die Drehbrücke über die Hunte in Hunte-
brück von Montag . 13. Mai . bis einschließlich
Donnerstag , 16. Mai 1935, nicht geöffnet werden.
Der Schiffsverkehr auf der unteren Hunte wird
daher für diese Tage bei Huntebriick für alle
Fahrzeuge , die die Brücke ohne Oeffnung nicht
passieren können , gesperrt.

Oldenburgische Arbeitsgemeinschaft für Landes¬
kunde . Der Minister für Kirchen und Schulen
gibt bekannt : Die Belange des Staates , ferner
kulturellen Institute und Organe , machen zur
Förderung der wissenschaftlichen Erforschungen auf
allen Gebieten der Landeskunde und des Denk¬
mal - und Naturschutzes eine einheitliche Zusam¬
menarbeit zwischen dem Staat und den Heimat¬
vereinen des Oldenburger Landes erforderlich.
Der Minister beabsichtigt , diese Zusammenarbeit
durch eine Zusammenfassung der Oldenburgischen
Heimatvereine .in einer „Oldenburgischen Arbeits¬
gemeinschaft für Landeskunde " sicherzustellen . Der
Minister fordert , da die Anschriften der Olden¬
burgischen Heimatvereine nicht vollständig vor¬
liegen , hiermit durch diese Bekanntmachung zu
einer Besprechung über die Bildung einer „Olden¬
burgischen Arbeitsgemeinschaft für Landeskunde"
am Sonnabend , 18. Mai 1935, 15.15 Uhr , in dem
kleinen Saal des Oldenburger Schlosses (Landss-
museum ) auf.

vraalrrLoK
Schweres Motorradungliick . In der Nähe des

Gutes Altenhagen auf der Landstraße Hagen—
Georgsmarienhütte verunglückte ein Motorrad¬
fahrer mit Beifahrer . Das Motorrad streifte einen
Baum und stürzte in den Straßengraben . Hierbei
erlitten die Fahrer schwere Verletzungen und
blieben besinnungslos liegen . An ihrem Aufkom¬
men wird gezweifelt.

LUnvblirs
Gruppenführer Weinreich bei der Teno . Der

Reichsführer der Technischen Nothilfe , Gruppen¬
führer Wein reich,  traf in Begleitung des
hannoverschen Landesleiters , Korvettenkapitän
a . D . Schläger,  zu einem Eeneralappell und
zur Verpflichtung der Lllneburger Teno hier ein.
Nachdem er dem Regierungspräsidenten und Ober¬
bürgermeister und dem Standortältesten seinen
Besuch abgestattet hatte , nahm er an einem Kame-
radschaftsabend teil . Bei Tellmer in der Nähe
von Lüneburg fand eine große Teno -Uebung der
Ortsgruppen Lüneburg , Celle und Uelzen statt,
an der etwa 130 Nothelfer teilnahmen . Es war
angenommen , daß die 15 OOO-Volt -Leitung zer¬
stört ; daher wurden von den Nothelfern zwei
vollständige K-Masten von je 11 Meter Länge
zusammengestellt und in die ausgehobenen zwei
Meter tiefen Löcher gesetzt. Vorher wurden Baum-
hindernisse weggesprengt . Nach dem Setzen der
Masten wurden die Leitungen vorschriftsmäßig
verlegt . Gruppenführer Weinreich äußerte sich be¬
friedigend über die Uebung.

Verben

Naturdenkmale im Kreise Verden . Dom Land¬
rat des Kreises Verden sind weitere drei Natur¬
denkmale unter Naturschutz gestellt worden , so daß
jetzt mit dem schon seit einigen Jahren unter
Naturschutz stehenden Dünengelände vier Natur¬
denkmale hier zu verzeichnen sind . Neu unter
Naturschutz gestellt wurden die schöne Wachholder-
hecke zu beiden Seiten der Landstraße bei Kohlen-
förde , die mächtigen hohen Pappeln an der Land¬
straße Verden —Westen bei Ahnebergen und die
beiden einsamen Eichen gegenüber dem Parkhaus
an der Landstraße Verden —Eitze , die vor mehre¬
ren Jahren vom Verdener Heimatbund mit Er¬
innerungstafeln für die im Weltkriege gefallenen
Vrllder Gustav und Karl Oehlckers versehen
wurden.

8aru »ovsr
Die Briesmarkeu -Ausstelluug Hannover 1SSS

wurde vor geladenen Gästen von Reichspostpräsi¬
dent Eeck feierlich eröffnet . Bei dem dann fol¬
genden Rundgang drückte die zahlreiche Versamm¬
lung ihre höchste Befriedigung über die vollendete
Aufmachung und unbegrenzte Bewunderung über
die zahllosen philatelistischen Schätze aus aller
Herren Länder aus , die in den wundervollen Aus¬
stellungssälen des Künstlerhauses zur Schau ge¬
stellt sind . Die Ausstellung ist geöffnet vom 11.
bis 19. Mai täglich von 9 bis 19 Uhr . Zur Er¬
leichterung des wünschenswerten Besuches läßt die
Reichsbahndirektion für den 15. und 18. Mai
eine erhebliche Fahrpreisermäßigung eintreten.
Das Verkehrsamt Hannover hat ' für die Dauer
der Ausstellung ein besonders reiches Vergnü¬
gungsprogramm zusammengestellt , das in beliebi¬
ger Anzahl kostenlos bezogen werden kann.

Bauemfunk der deutschen Sender
Königsberg .- ..Amkersünden" — Leipzig : „Auswirkung des Srbvofgefetzes"

6.30 Phr , 11.55 Uhr . 14 Uhr : Wet-Dienstag , den 14. Mai 1935
Deutschlandsender:  11 .40 Uhr . Der

Bauer spricht — der Bauer hört . „Hederich und
immer wieder Hederich !" von Albert Schrenk.

Vreslau:  11 .45 Uhr . Für den Bauern . „Wir
geehn dorch en Bauernhof ". Eine Sonderschau der
Südostausstellung von Diplom -Landwirt Paul
Hildebrand.

Hamburg:  16 .45 Uhr . „Der Bauer und das
Wild " , von Kreisjägermeifter v. Martels und
Dünkern.

19.45 Uhr . Bauerndienst . „Die Vauernfamilie
und ihre Mitarbeiter ", von Frau Margret
Süchtig.

Königsberg:  11 .05 Uhr . Zwischen Land
und Stadt . „Jmkersünden in den vier Jahres¬
zeiten ", von Eärl Koppenhagen.

Leipzig:  11 .45 Uhr . „Die Auswirkung des
Reichserbhofgesetzes auf die bäuerliche Familie " ,
von Assessor Artin Hennig.

München:  11 .00 Uhr . Stunde des Bauern.
„Bäuerin , deine erste Mutterpflicht ist Dienst an
deiner Sippe ", von Gustl Haug.

Stuttgart:  11 .45 Uhr . Vauernfunk . „Be¬
kämpft das Unkraut " von Johannes Seeger.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die gleich¬
bleibenden Sendezeiten an Werktagen bekannt:

Deutschlandsender:  11 .55 Uhr 1465
Uhr . 18.55 Uhr . 20 Uhr : Wetterbericht.

Berlin
terbericht.

Vreslau:  6 Uhr , 9 Uhr . 11.30 Uhr , 13.30
Uhr : Wetterbericht . 14.40 Uhr : Für den Bauern:
Erster Preisbericht . 17.30 Uhr : Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht . 18.50
Uhr : Für den Bauern : Wettervorhersage und
Schlachtviehmarktbericht (Dienstag . Mittwoch,
Freitag ) . 22 Uhr : Wetterbericht.

Frankfurt  a . M . : 6 Uhr : Zeit . Wetter.
Bauernfunk . 6.50 Uhr . 8.15 Uhr . 11.30 Uhr : Wet¬
terbericht . 11 .45 Uhr : Sozialdienst . 13.10 Uhr,
18.45 Uhr , 22.15 Uhr : Wetterbericht.

Hamburg:  6 Uhr : Vauernfunk . 6.30 Uhr:
Wetterbericht . 8 Uhr : Markt und Küche . 12 Uhr,
18.55 Uhr , 22 Uhr : Wetterbericht.

Köln ' 7 Uhr , 830 Uhr . 18.45 Uhr , 22 Uhr:
Wetterbericht.

Königsberg:  10 40 Uhr , 11.50 Uhr 13 Uhr:
Wetterbericht 15 Uhr . 18.15 Uhr : Landwirt¬
schaftliche Preisberichte . 18.50 Uhr . 20 Uhr,
22 Uhr : Wetterbericht.

Leipzig:  5 .50 Uhr : Mittellungen für den
Bauern . 10 Uhr , 11.80 Uhr : Wetterbericht . 11.45
Uhr : Für den Bauern . 13 Uhr : Wetterbericht.

München:  11 Uhr : Stunde des Bauern 11.30
Uhr . 16 Uhr . 18.50 Uhr . 20 Uhr : Wetterbericht.

Stuttgart:  6 Uhr 8.80 Uhr . 8.50 Uhr : Wet-
terbericht . 11.45 Uhr : Bauernfunk und Wetter¬
bericht . 13 Uhr . 28 Uhr Uhr : Wetterbericht.
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Die Meerengen -Offensive der vereinigten eng¬
lischen und französischen Mittelmsergeschwader an
den Dardanellen brach am 18. März 1915 restlos
zusammen . Der Gegner gab es auf , die Leffnung
der Dardanellen auf dem Wasserwege zu erreichen.
Dennoch unterblieb der Versuch nicht , die Ver¬
bindung mit dem Schwarzen Meer herzustellen.
Was auf dem Wasser versagt blieb , das tollte nun
auf dem Landwege erreicht weiden . Nachdem Ende
April 1915 große Truppenlandungen bei Seddul-
bahr und Ariburnu sowohl als auch bei Kumkaleh
stattgefunden hatten , begann gleich Anfang Mai
der Kampf gegen die weniger geschützten tür¬
kischen Landstellungen . Tatkräftig wurde dieser
Angriff durch die Artillerie der Ententeslotte un¬
terstützt . Tag und Nacht wurden die türkischen
Stellungen durch die Schiffe beschossen, und es
schien fast unmöglich , diesem Ansturm von See
und Land auf die Dauer standhalten zu können.
Zwei Faktoren schienen die Lage für die Türken
verhängnisvoll werden zu lassen . Erstens der Man¬
gel an wirkungsvoller Verteidigungsartillerie,
zweitens der Durchbruch feindlicher ll -Boote ins
Marmara -Meer.

Obgleich die wenigen türkischen Torpedoboote,
soweit sie ihrer eigentlichen Aufgabe , Bewachung
des Bosporus und Sicherung der Transporte im
Schwarzen Meer , entzogen werden konnten , Jagd
auf diese lü-Boote machten , erfuhr die Munitions¬
zufuhr und Materialbelieferung , welche fast restlos
auf dem Wasserwege erfolgen mußte , manche emp¬
findliche Störungen . Am meisten aber wurden
die türkischen Stellungen durch die feindlichen
Schiffe bedroht . Die Meerengenverteidigung mutzte
daher Mittel und Wege suchen, dies« Gefahr ab¬
zuwenden . Wohl waren von deutscher Seite
Schritte unternommen , den Angriff zu brechen,
doch konnte das Eintreffen der erwarteten Hilfe
schon zu spät kommen.

Die feindlichen Schiffe lagen so weit draußen,
daß sie von den Küstenbatterien nicht erreicht
werden konnten . Deutsche U-Boote standen nicht
zur Verfügung . Unsere einzigsten kampffähigen
Schiffe „Gäben " und „Vreslau " konnten den
Kampf nicht aufnehmen , da die Dardanellen voll¬
ständig durch Minensperren abge¬
schlossen  waren . Außerdem war der Gegner
in einer solchen Uebermacht , daß der Erfolg von
vornherein aussichtslos erschien. Aber auch aus
staatspolitischen Gründen durfte die „Gäben " nicht
eingesetzt werden . So entschloß sich der Flotten¬
chef Admiral Souchon,  eins der vier großen
Torpedoboote die zur Verfügung standen , einzu¬
setzen. Es war kein Zufall , daß gerade Kapitän¬
leutnant Firle,  der gleichzeitig Kommandant
des Torpedobootes „Muaveneth i Milli " und,
Halbslottillenchef war , mit dieser Aufgabe betraut
wurde . 2n verschiedenen Gefechten im Schwarzen
Meer , vor allem beim Angriff auf Odessa , hatte
er seine Kriegstüchtigkeit bereits unter Beweis
gestellt.

Mit kühler Ueberlegung ging er ans Werk,
wobei er uns , die wir zu seiner Besatzung ge¬
hörten , volle Verantwortung für unseren Auf-
gabenkreis übertrug . Während „Gäben " und
„Vreslau " als einzigste Schiffe durchweg deut¬
sche Besatzung hatten , waren alle anderen Schiffe
und Boote türkisch besetzt. Nur einzelne deutsche
Spezialisten für Artillerie und Maschine standen
dem deutschen Kommandanten zur Verfügung.
Unser Boot hatte daher neben einer 75 Mann
starken türkischen Besatzung 15 Mann deutsches
PersMal . Schifführung , Artillerie , Torpedos,
Heizraum und Maschine waren unter deutscher
Leitung . Die Türken fügten sich freudig und
willig dieser Anordnung.

erreichte uns , als wir seit einigen Tagen im
Marmara -Meer Jagd auf feindliche U-Boote
machten . Ein Funkspruch rief uns an die Dar¬
danellen und am 11. Mai 1915 gingen wir bei
Tschanak vor Anker . Schon lange vor unserer An¬
kunft hörten wir das Grollen schwerer Geschütze,
teils als Einzelschüsse, teils als Salven erkenn¬
bar , doch als wir vor Anker lagen , bot sich uns
ein Eefechtsbild , wie wir es bisher nur beim
Geschwaderschießen gesehen hatten . Beim herr¬
lichsten Sonnenschein sahen wir auf spiegel¬
glattem Wasser die feindlichen Schiffe in der
Einfahrt kreuzen , wobei sie nacheinander eine
Breitseite in die Stellungen unserer Bundesge¬
nossen und Kameraden feuerten . Ganz vereinzelt
gaben unsere Forts Antwort . Uns packte eine
stille Wut , doch konnten unsere 7,6 om-Eeschütze
hier nichts ausrichten.

Das Ruderboot , das Kapitänleutnant Firle
gleich nach dem Ankern an Land gebracht hatte,
kam ohne Befehle zurück. Somit beschränkte sich
unser Dienst nur auf Seewache . Eben als ich die
Brücke betrat , um meinen Kameraden abzulösen,
erzitterte die Luft von einem fürchterlichen Knall.
Im selben Augenblick steigt eine Wassersäule
haushoch kurz vor unserem Boote auf . Der Eng¬
länder hatte uns aufs Korn genommen . Wenn
auch die Entfernung zu groß war , zogen wir es

rer hinter dem anderen her . Außerdem hatten
die großen Schiffe besonderen Wachdienst an
Bord eingerichtet , da ihnen der Durchbruch deut¬
scher U-Boote durch die Straße von Gibraltar
nicht unbekannt geblieben war . Im vollen Ver¬
trauen zu unserem Kommandanten erfüllten wir
freudig und gewissenhaft unsere Aufgaben.

Für 6.39 Uhr am Nachmittag war seeklar be¬
fohlen . Kapitänleutnant Firle  fuhr vorher
nochmals an Land , um den Beginn der Aktion

doch vor , außer Sichtweite zu gehen . Wir an¬
kerten hinter einem kleinen Vorsprung.

Erst spät am Abend brachte ein Motorboot
unseren Kommandanten an Bord . Sein Aeußeres,
die Uniform , war bis obenhin verschmutzt , zeugte
von einem besonderen Unternehmen im Laufe
des Tages . Kurz sagte er , mit der Hand auf die
nun draußen leuchtenden Scheinwerfer deutend:
„Morgen gehen wir da draußen ran ." Immer
noch rollte der dumpfe Donner der schweren
Schiffsgeschütze in die hereinbrechende Nacht.
Scheinwerfer und Leuchtraketen ließen den Ort
der Kämpfe weithin erkennen.

Der neue Tag brachte reges Leben an Bord.
Im Marmara -Meer hatten wir nur mit einem
Unterwasserfeinde zu rechnen , nun galt es , das
Boot für alle Fälle gefechtsklar zu machen.
Spiitterwerk wurde von Bord gegeben , Schwimm¬
westen und Rettungsringe nochmals auf gute
Beschaffenheit geprüft ; Geschütze und Torpedos
geregelt , die Munitionszufuhr sichergestellt und
das Boot selbst mit Sprengpatronen versehen,
damit wir es im Notfalle versenken konnten.

Wie der Angriff vor sich gehen sollte , darüber
wagten wir uns keine Antwort zu geben . Zehn
Minensperren sicherten die Einfahrt gegen
feindliche Angriffe . Dieselben Sperren hinderten
uns ebenfalls , frei operieren zu können . Der
Feind hatte doppelte Zerstörerposten ausgelegt,
die das Geschwader gegen einen Angriff von
See schützten. In Sichtweite dampfte ein Zerstö¬

dienstlich zu melden und um die letzten Abmachun¬
gen mit den Fortkommandanten zu treffen . In
seiner Begleitung kam Oberleutnant zur See
SebeIin,  der zurzeit den Forts zugeteilt war
und die Anlagen genau kannte , mit an Bord.
Unser Wachofsizier , Leutnant zur See Andre¬
as , meldete das Boot seeklar und sofort wurde
„Ankerlichten " befohlen . Die letzte Verbindung
mit Freundesland wurde abgebrochen . Mit lang¬
samer Fahrt dampften wir den Sperren zu. Ein
leichter Nebel legte sich, wie für unser Vorhaben
bestellt , auf die Einfahrt . Die bisherige weite
Sicht wurde unterbrochen , Freund und Feind
hatten sich im Blick verloren . Nachdem wir noch
einen Sperrlotsen an Bord genommen hatten,
richteten wir unseren

LmL Liie Mitten
Kleine Bojen zeigten die Fahrtrinne an . Bei
dem klaren , durchsichtigen Wasser sahen wir bet
jeder Sperre links und rechts vom Boot Sie
Minen an ihren Trossen schaukeln. Wir kannten
ihre Wirkung zu genau . Erst vor einigen Wochen
hatten wir eine Bootsbesatzung gerettet , die ein
Opfer dieser Minen geworden war . Endlich waren
wir draußen . Zehn Sperren hatten wir durch¬
laufen . Zehnmal hatte die Gefahr bestanden , auf
eine eigene Mine zu geraten . Im Vereichwinkel
unserer Forts gingen wir in der Soandre -Vucht
vor Anker , um den Lotsen abzusetzen und um die
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Wirklich eine Goldgrube_
Diese unglaubliche Geschichtespielte sich in River¬

town ab — also da , wo der Westen am wildesten
ist. Rivertown war bekannt wegen seines rauhen
aber herzlichen Tones , der hier herrschte und noch
herrscht . Die Fremden , die sich nach Rivertown
verirren , pflegen gewöhnlich ihr Testament zu
machen.

Im Zentrum ist eine Kneipe , und darin steht
ein Klavier , neben dem ein Schild baumelt : Es
wird gebeten , nicht auf den Klavierspieler zu
schießen — der Mann tut sein Bestes ! Und auch
sonst geht es hier sehr lustig und ausgelassen zu.
Sie haben viel Sinn für Humor , die wackeren
Cowboys.

Natürlich gibt es manchmal Fremde , die leider
keinen Spaß verstehen und ein bißchen nervös
werden , wenn sie die Knallerei im „Palace -Hotel"
hören , wie sich die Kneipe nennt . Doch mit der
Zeit gewöhnen sie sich daran , denn die meisten
Männer sind nicht so empfindlich , wie beispiels¬
weise die Schauspieler der Wanderbühne , die vor
ein paar Wochen im Hotel Schillers „Wilhelm
Teil " in ziemlich freier Bearbeitung aufführten.

Das Stück wurde ein Bombenerfolg ; die Cow¬
boys waren hingerissen und trampelten , johlten
und schrien vor Begeisterung und Spannung . Als
Eeßler , der verruchte Landvogt , auf der Bühne
erschien, wurde er mit einem Pfeifkonzert be¬
grüßt und einige besonders temperamentvolle
Cowboys konnten sich nicht enthalten , mehrere
Bierglässr nach dem Schuft zu werfen , der das
ganze Land so schauderhaft schikanierte . Noch
lustiger wurde es, als Geßler dem Vater Teil
befahl , seinem Söhnchen einen Apfel vom Kopf
zu schießen. Eeßler mußte Deckung hinter einer
Kulisse suchen, so aufgeregt und erbittert waren
die Cowboys . Kaum hatte Teil die Armbrust er¬

hoben , da zogen zehn Cowboys ihre Revolver
und schössendem Knaben den Apfel vom Kopf.

Kurz darauf wurde die Vorstellung abgebrochen,
was dem Publikum unbegreiflich war und es ver¬
anlaßte , sein Mißfallen ziemlich deutlich zum Aus¬
druck zu bringen , indem es die ganze Bühne demo¬
lierte . Aber ein herrlicher Abend war es doch,
oder gerade darum — direkt zum Schießen !!

Jetzt hat man sicher einen kleinen Begriff von
dem reizenden Städtchen Rivertown bekommen.
Es muß noch hinzugefügt werden , daß es bis vor
vierzehn Tagen keinem Menschen in der Welt ein¬
gefallen wäre , ausgerechnet Rivertown zu be¬
suchen. Wenn sie jetzt auf einmal in Scharen
kamen , so lag das daran , daß alle hofften , morgen
oder übermorgen reich oder zumindest wohlhabend
zu sein . Vor der Stadt hatte man nämlich Gold
gefunden , viel Gold , und nun war Rivertown plötz¬
lich Paradies , Ziel , Sehnsucht und Eldorado aller
Abenteurer und verkrachten Existenzen . Jeder
suchte sich ein gutes „Claim " zu sichern. „Claim"
— das ist eine Parzelle , ein Teil des Goldfeldes.
Also es war schon allerhand los in Rivertown,
und jeder hatte das Eoldfieber , oder besser : das
Gelbfieber hatte jeden.

Nun ist es Zeit , den stellungslosen Cowboy
Bobby Vlackberry vorzustellen . Dieser Bobby
Blackberry war schätzungsweise fünfzig Jahre,
schräg wie ein Turm von Pisa und machte Ge¬
schäfte, die so dunkel waren wie seine Vergangen¬
heit . Er ging mit dem Revolver zu Bett und
stand mit dem Revolver aus . Wenn er sich schlafen
legte , schoß er das Licht aus , weil er zu faul war,
es auszupusten.

Dreißig Sheriffs bemühten sich liebevoll um
ihn , und viele Leute aus der ganzen Umgegend

hatten mit ihm nicht nur ein Hühnchen , sondern
schon mehr eine Geflügelfarm zu rupfen.

Bobby Blackberry stand draußen auf dem Gold¬
feld und lehnte an einem Pfahl , der ein großes
Schild trug:

„Dieses Claim hat in der letzten
Woche den größten Ertrag gebracht !"

Gleichgültig ließ er die Menschenmenge an sich
vorbeiziehen . Mitunter guckte er sekundenlang
auf , aber meistens tat er so, als ginge ihn die
ganze Sache gar nichts an . Er machte den Ein¬
druck eines gänzlich uninteressierten Menschen,
der von dem Goldfieber verschont geblieben war.
Gemütlich rauchte er seine Pfeife , schobden breiten
Cowboyhut ins Genick und spielte mit seinem
mächtigen Coltrevolver.

Von Zeit zu Zeit blieb einer der Fremden
stehen , sah sich das Schild an , musterte Bobby
Vlackberry und trat näher . Dann entwickelte sich
jedesmal folgendes Gespräch:

„Tag , Mann ! Gutes Claim , was ? "
„Hm —"
„Hat woll schon viel gebracht , was ? "
„Hm —"
„Na , wie ist es denn : kann man nicht kaufen ?"
„Ich verkaufe nicht ."
„Na , schön: Sagen wir vierzig Dollar ."
„Plemplem !"
„Ich habe nicht verstanden ."
„Plemplem , habe ich gesagt . Geht weiter,

junger Mann , und haltet mich nicht auf ."
„Fünfzig Dollar ."
„Hundert ! Nicht mehr und nicht weniger !"
„Ihr seid ja verrückt ! Hundert Dollar ! Das

ist Wahnsinn ! Wucher ist das !"
„Dränge ich Euch meinen Claim auf ? Schert

Euch doch zum Teufel !"
„Siebzig Dollar ."
„Ich handle nicht . Hundert Dollar , und damit

basta . Auf Euch habe ich gerade gewartet !"
„Also gut " , seufzte der Fremde , und dann

schlössen sie das Geschäft ab . Der Käufer kriegte

Dunkelheit abzuwarten . Es war klar , daß der
Angriff nur bei Nacht mit Erfolg durchgeführt
werden konnte ; bis dahin aber waren noch lange
Stunden des Wartens vor uns . Alle Geschütze
waren besetzt, die Torpedos schußbereit ausge¬
schwenkt, die Maschinen arbeiteten mit ganz klei-
nen Umdrehungen , auf der Back stand ein Posten
mit scharfgeschliffenem Beil , um gegebenenfalls
die Ankertrosse durchschlagen zu können . Wir
hatten Kriegswache . Obgleich der Kommandant
die Zeit des Angriffs auf 9 Uhr angesetzt hatte,
mußte er dennoch bis nach 12 Uhr warten , da die
erwartete Dunkelheit nicht kommen wollte.

Endlich , 12.15 Uhr , lichten wir Anker . Dicht
unter Land suchen wir mit langsamer Fahrt un¬
seren Weg . Kein Licht , kein Rauch , nicht ein
Fünkchen aus unseren Schornsteinen verrät unseren
Kurs . Nur ein Heller Silberstreifen im Wasser
zeigt an , daß das Boot Fahrt hat . Noch haben wir
nicht ganz die schützende Bucht verlassen , da meldet
auch schon der Ausguck einen feindlichen Zerstörer
an Backbord voraus.

Dec
Klare , kurze Kommandos folgen . „ Beide Ma¬

schinen stopp", „Vorderes Rohr klar zum Schuß " ,
„Geschütze backbord klar zum Feuern " .

Langsam kommt der Zerstörer näher . Geschütze
und Torpedos werden mitgerichtet . Nun ist er
querab . Uns Geschützführern brennt der Abzugs¬
bügel in der Hand , doch keine Feuererlaubnis wird
erteilt . Nun verschwindet der Zerstörer wieder
im Dunkel.

Ein neues Kommando kommt . „Langsam vor¬
aus ", „Geschütze mittschiffs " .

Eiserne Nerven gehörten dazu , dem so nahen
Gegner nicht eins aufgebrannt zu haben , doch
wesentlich stärker waren die Nerven des Komman¬
danten , der mit kühler Berechnung kein Feuer-
kommando gab.

Wieder bohrt sich unser Blick in das Dunkel der
Nacht . Der Zerstörer war irgend wohin wsiter-
gedampft . Da , wieder ein Zerstörer . Wie bei dem
ersten , so wiederholten sich auch hier dieselben
Kommandos , stieg die Spannung ins unermeß¬
liche, siegte die eiserne Ruhe des Kommandanten.
Zum zweitenmal fahren wir unerkannt , vielleicht
ungesehen , weiter.

Plötzlich fällt ein Gewehrschuß . Eine Kugel ging
surrend über deck. Wir mußten dicht unter Land
sein. Ein zweiter Schuß schlägt in unseren Schorn¬
stein . „Alles in Deckung", lautet das Kommando.
Von Land ging eine Leuchtrakete hoch. Beim
Niedergehen derselben wird unser Boot hell be¬
leuchtet . Im gleichen Augenblick wurden einige
Salven auf uns abgegeben . Mit dem Erlöschen
der Rakete war alles wieder vorbei . Wie ein
Spuk mutete es an . Wäre nun ein Zerstörer in
der Nähe gewesen , wir wären nicht verschont ge¬
blieben . Sicher lagen wir nun schon innerhalb des
Schutzringes der Zerstörer . Der Uhrzeit nach muß¬
ten wir schon in der Nähe der großen Schiffe sein.
Aus Sicherheitsgründen ließ der Kommandant
Schwimmwesten anlegen , jedoch waren seine und
noch mehrere des deutschen Personals verschwun¬
den . Vorsichtige Türken hatten der Sicherheit hal¬
ber unsere Schwimmwesten umgebunden . Als ich
Meldung machte , antwortete der Kommandant:
„Dann schwimmen wir ohn« Westen ."

Die letzte Landzunge tritt allmählich zurück.
Jetzt liegt die Bucht vor uns , von welcher auch
nachts der Feuerangriff auf die Landstellungen
unserer Kameraden erfolgt . Zurzeit scheint «ine
Eefechtspause eingetreten zu sein. Kein Schuß
fällt , alles ist in tiefstes Dunkel gehüllt . Nun
heben sich die großen Schiffe allmählich vom nächt¬
lichen Himmel ab . Wir Rohrmeister erhalten noch
eine kurze Instruktion : Schießen , sobald Feuer¬
erlaubnis , selbständig . Dann sind wir uns über¬
lassen . Die Rohre nach Steuerbord ausgeschwenkt,
treffen wir die letzten Vorbereitungen für den
nun folgenden Angriff . Immer klarer hebt sich
das vorderste Schiff ab . Immer deutlicher sind
die Umrisse desselben zu erkennen . Aber noch lau¬
fen wir langsame Fahrt . Noch ist die Entfernung
für einen Nachtangriff zu groß . Wir laufen , nur
den Bug zeigend , direkt auf das erste Schiff los.
Unser Kommandant , im Dunkel durch seine weiße
Mütze erkenntlich , bewegte sich nicht vom Fleck.
Prüfend war sein Blick auf den Gegner gerichtet.

Da plötzlich blinkt eine Morselampe auf . Unser
Signalgast meldet : „Erkennungssignal , I . O . beim
Gegner ". Die Situation wurde brenzlich . Den
Kommandanten schien dies nicht zu berühren.
„Dasselbe zurückmorsen ", befahl er , ohne seinen
Blick abzuwenden . Unsere Morselampe klappt:
„I . O ." Sekunden vergehen , Minuten mögen es
gewesen sein, wir kommen immer näher an den
Gegner heran . Schon heben sich die Panzertürme
an Deck des Gegners deutlich ab , da leuchtet drü¬
ben wieder die Morselampe auf . Wieder „2 . O ."
Dasselbe wird von uns zurückgemorst . Weitere
Zeit vergeht . Nichts rührt sich auf unserer Brücke,

Vertrag und Vesitzurkunde und hatte das Recht,
schon ab morgen zu graben . Bobby Blackberry
strich gelassen das Geld ein , grüßte kurz, lehnte
sich wieder gegen den Pfahl und schob den Hut
noch tiefer in den Nacken.

In der Zeit von vier Uhr nachmittags bis sechs
Uhr abends hatte Bobby Blackberry siebzehnmal
das Claim verkauft — jedesmal für hundert
Dollar . Der achtzehnte Interessent war ein
junger Bursche , der höchstens fünfundzwanzig
Jahre alt war und einen erstaunlich verschla¬
genen Eesichtsausdruck hatte.

„Hallo , alter Knabe !" sagte er und machte eine
Kopfbewegung nach dem Schild . „Ich will das
Claim da haben , verstanden ?" Bobby Blackberrys
Gesicht lief blau und rot an.

„Packt euch, ihr Grünschnabel ! Ich verkaufe
nicht !"

„Selbstverständlich verkauft ihr ! Was kostet
denn dieses schäbige Stückchen Land ? "

„Hundert Dollar !"
„Hahahihihohoho ! Hundert Dollar ? !? Daß ich

nicht lache ! Das ist ja — das ist ja . . . Bei
Jhyen piept 's woll ? "

„Wenn ihr euch nicht eine Kleinigkeit höf¬
licher benehmt , dann passiert euch was !" fauchte
Bob Blackberry aufgebracht.

„Menschenskind , nun seid mal ein bißchen an¬
ständig , ja ? Ich habe euch bloß gefragt , was ihr
für das Claim haben wollt , und ihr macht son
Theater ! Glaubt ihr vielleicht , ihr könntet mich
einschüchtern ? Da habt ihr euch aber geschnitten!
Dazu seid ihr viel zu alt und schwächlich!

Bobby Blackberry rang nach Luft.
„Alt und schwächlich?" schrie er erbittert.

„Ihr Dreikäsehoch ! Soll ich euch mal zeigen,
was ich . . ."

„Stop ! Nicht anfassen , sonst werde ich unge¬
mütlich ! Wollt Ihr nun verkaufen oder nicht ?" '

Nr. 132 Jahrgang  jU

eisern steht der Kommandant auf seinem
Eisern selbst dann noch, als drüben die Paiu--
türme auf uns eingerichtet werden.

Trotz der Dunkelheit erkennen wir die Hz-
nung der Geschützrohre . Zum drittenmal '
beim Gegner die Morselampe auf . „I . L ."
kommt an Bord . „Aeußerste Kraft voraus ", s
Backbord " , „Feuererlaubnis " . Kurz und bestimm',
erschallen die Kommandos . Wie gestochenerziu„s
plötzlich unser Boot unter der Wucht der ^ !
springenden Maschinen und stark nach Steueibo,' !
überlehnend dreht es mit der Breitseite zum E,,'.
ner . Unser Augenblick ist gekommen. Mit eir̂ !
grellen Stichflamme geht mein Torpedo aufs Z»! >
los , der zweite Torpedo folgt in Sekundenabstex» ^
dann folgt der dritte Torpedo . Wie eine ^ !
freiung schallt unser Ruf : „Torpedo ist los'

Schon haben wir dem Gegner halb den RU-
gekehrt , da gehen nacheinander alle drei T«.
pedos an der Bordwand des Gegners hoch.
Wassersäule löst die andere ab . Unsere Ausgab-
war erfüllt . Nun galt es , das letzte Drittel , di
Heimfahrt , glücklich durchzuführen . Was du
Heizer an Qualm erzeugen können , das könn»:
aus den beiden Schornsteinen . Ein schwarz,,
Rauchstreifen legt sich schwer zwischen uns ua!
dem getroffenen Gegner , der keine Zeit m,h,
zum Schießen gefunden hatte . Der Angriff ha»,
aber alarmierend für die gesamte feindlich.
Flotte gewirkt . Rings um uns herum leucht,:
plötzlich Scheinwerfer auf . ' Von allen Echt«,
werden Leuchtraketen geschossen. Zeitweise wird
unser Boot hell beleuchtet . Mitten im feindlich,,
Lager liegend , brennen sämtliche Feuer bei »»?
durch . Helle Flammen schlagen aus den Schor»,
steinen , die eben noch schwarzen Rauch bracht,,.
Aufgeregt kommt der Obermaschinist aus du
Brücke gelaufen . Ohne eine Miene zu verzieh»,
befiehlt der Kommandant : „Beide Maschine,
stopp ." Zum Obermaschinisten sagt er in Rch^
„Machen Sie schnell und richtig alles in Ord.
nung ." Wir hielten die Geschütze besetzt. Der A».
griff war dem Gegner so unerwartet gekomni,»,
daß er im Augenblick vollkommen entschlch
unfähig war.

Die -ketrrle AaMrrLkattLiiM-
Unsere Feuer waren nun wieder in Ordnn»»,

mit hoher Fahrt liefen wir unserem Ausgang!,
punkte zu. Da endlich melden sich die Zerstörer
Von allen Seiten kamen sie heran.

Die Forts , die.  von der Durchführung der
Aktion durch das Scheinwerferspiel des Eegnm
unterrichtet waren , suchten eifrig die Einsah»
ab . Nachdem wir jedoch mit dem vereinbarte»
Zeichen , brennende Positionslaternen , in Sicht
kamen , löschten sie alle ihr Licht , bis wir unsere»
Ausgangspunkt wieder erreicht hatten . Oh»e
Anker zu werfen , dampften wir auf der Stelle

Nun leuchtete ein feindlicher Scheinwerfer ganz
in der Nähe auf . Spannende Augenblicke für«
Jeden Moment mußte sich der Feind stellen. A
setzten auf einmal sämtliche Fortsscheinwersir
wieder ein und mit Donnern und Krachen, -ls
wollten die Berge um uns herum brechen, protz,»
sämtliche Geschütze des Forts über uns ab. Fir
uns war die Lage äußerst heikel geworden . Nt
Zerstörer ließen sich in ein Gefecht mit den Fart!
ein , wobei wir zwischen die Kämpfenden gerat,»
waren . Kurz entschlossen befahl der Kommandant.
Alle Fahrt voraus , Achterschiff räumen . Ach
das Kreuzfeuer hindurch fuhren wir ohne Lch'
nur auf Gut -Glück bauend über drei vorgelegn
Minensperren . Von zwei Forts geschützt und Ach
drei Minensperren gesichert konnten wir mit m,hr
Ruhe den anbrechenden Morgen erwarten. §m
offener Funkspruch meldete dem Admiral mitten
in der Nacht : „Feindliches Linienschiffdurch drei
Torpedos versenkt " .

Nach dem Einlaufen drückte KaMnleutnant
Firle uns lächelnd die Hand . Wir hatten unsere
Pflicht getan . Nun fuhr der Kommandant an
Land , um die Beendigung der Aktion zu melden.
Ein Torpedobootsstreich , wie er im Kriege einzig
dastand , war geglückt.

Die Versenkung des englischen Linienschiffes
„Goliath " durch Kapitänleutnant Firle am
13. Mai 1915 und der zehn Tage später, am 2-.
und 27. Mai überraschend einsetzende Angriff d,s!
deutschen U-Bootes „U 21" unter Kapitänleutimi.
Herstng , wobei die englischen Linienschiss,
„Triumph " und „Majestic " versenkt wurde»
hatten durchschlagenden Erfolg . Die Gegner zöge»
sich mit ihren Schiffen zurück. Dies bedeuteteM
die türkische Landarmee , die am schwerstenunter
dem Feuer zu leiden hatte , eine ungeheure Ent¬
lastung.

Damals schon konnte der Durchbruch an de»
Dardanellen auch auf dem Landwege als g»
scheitert angesehen worden . Die endgültige B»
freiung der Dardanellen sollte jedoch der Held,»
haften Leistung der 5. Armee vorbehalten bleib,»

Usiurivd 8taom.

„Ich denke gar nicht daran !" !
„Fuffzig Dollar !«
„Kommt nicht in Frage . Hundert , oder

endlich , daß ihr weiterkommt !"
„Das ist eine Unverschämtheit ! Ihr seidA

größte Gauner , der mir jemals begegnet ist!'
„So eine Frechheit ist mir noch nicht E

kommen !" brüllte Bobby Vlackberry und g»
nach seinem Revolver . „So wahr ich
Blackberry heiße : das sollt ihr bereuen !"

„Bob -Vob -Bobby Vlackberry . . .?"
der Fremde . „Ich heiße Billy Vlackberry!"

„Vill -Vill -Villy Vlackberry . . .?" stott' l
Bobby Blackberry . „Etwa aus Nebraska ?"

„Aus Nebraska ."
„Mensch Billy ! Junge ! Ich hätte dich .

hastig nicht wiedererkannt ! Fuffzehn Jahre Hz
wir uns nicht mehr gesehen ! Tod und Te»!
was bist du groß geworden !"

„Und beinahe hätten wir uns geschossen!" ^'
Billy Blackberry.

Bobby Blackberry betrachtete stolz seinen
„Ganz der Vater ", sagte er anerkennend,

vier Uhr bis sechs habe ich dieses Claim sieU,
mal verkauft . Jedesmal für hundert Dollar,
alle haben anstandslos und in bar bezahlt.
du wolltest nicht recht ran ! Junge , was E
tüchtig !"

„Siebzehnmal?" staunte Billy. „Das ßt^
ein fabelhaftesGeschäft; verflucht nochmals
macht Summasummarum siebzehnhundertDnm
Ich gratuliere!"

„Danke !" sagte Bobby Blackberry geschme'^
und schlug ihm auf die Schulter . „Was ich
wollte , Billy : morgen rücken die Käufer an, ^
müssen wir uns auf ein paar Tage verbal ,
Und jetzt laß uns ein bißchen laufen, "s
Junge , da hinten kommt nämlich Miller --
ist der Mann , dem das Claim gehört !!!
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